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Grzeſöt
Scharfe Worte des preußiſchen Jnnenmniſters gegen die Deutſchnationalen Die Verdienſte des heutigen Staates

um die Kultur der Grenzgebiete

Lärm der Oppoſition im LandtagBayern gibt keine Ruhe
Das Als -Ob“ des falſchen Anſcheins und das

Erſtaunen der bayeriſchen Offentlichkeit.
Die „Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz“

e der amtlichen preußiſchen Meldung über
en Beſuch des bayeriſchen Geſandten Dr. von

Preger beim preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun Jn dieſer Form wird die Nachricht des
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes bei dem größten
Teil der bayeriſchen ffentlichkeit Erſtaunen undVerwunderung auslöſen, und i verſtanden werden.
Wird dadurch doch der Eindruck erwect, als ob ſich
die bayeriſche Staatsregierung in aller Form wegen
n Verhaltens auf Grund der letzten Berliner
Beſprechung entſchuldigt habe,

als ob Bayern vor der preußiſchen Auffaſſung in
dem ganzen Streitfall zurückgewichen ſei.

Wir halten es für gänzlich ausgeſchloſſen, daß der
Schritt des Herrn von Preger beim preußi chen
Miniſterpräſidenten einen anderen Zweck und Sinn
n konnte, als die amtliche Ubermittlung der

hntwört der bayeriſchen Staatsregierung auf die
Erklärung, die Dr. Braun am vergangenen Sonn
abend nachmittag abgegeben hatte. Ein Hingaus-
gehen über die Erklärung war nach der
ganzen Sachlage keineswegs geboten.

Es kann aber unmöglich zu einer befriedigenden
Bereinigung der ganzen Angelegenheit kommen, wenn

irgendwie der Anſchein erweckt wird, als ob die
bayeriſche Staatsregierung ſich gegenüber der preu

fiſchen Staatsregierung im Unrecht befinde

BDlutige Anruhen in Bombay

18 Tote, 114 Verletzte. Eingreifen engliſcher
Truppen.

Jn Bombay und Umgebung kam es zu nen
Unruhen und Kämpfen gegen die dort lebenden
Panthans, Angehörige eines wilden und kriegs
luſtigen Volksſtammes, der ſeinen Sitz an der in
diſchen Grenze bei Afghaniſtan hat. Die Unruhen
entſtanden als Folge falſcher Gerüchte, wonach die
Panthans Kinder für Opferzwecke geraubt und ent
führt haben ſollen. Uber 100000 Arbeiter in den
Spinnereien und Fabriken in Bombay legten die
Arbeit nieder und während des ganzen Tages wurden
die Panthans, wo ſie ſich blicken ließen, angegriffen,
wobei es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen Panthans
und Jndern kam.

Die Unruhen in Bombay haben ſich am Dienstag
morgen in verſchärfter Form wiederholt. Ein ſtarkes
engliſches Truppengaufgebot mußte in die
Unruhebezirke entſandt werden. Nach den letzten
Meldungen ſind bei den Zuſammenſtößen 18 Per
ſonen getötet und 114 verwundet worden. An den
Straßenkreuzungen im Norden der Stadt ſind viel
fach Maſchinengewehre aufgeſtellt worden. Die Be
völkerung iſt in großer Aufregung.

„Sozialdemokratie
und Wehrproblem“

Deutſchnationale Jnterpellation
im Reichstag.

Zu Beginn der Dienstag Sitzung des Reichstages
machte Abg. Graf Weſtarp (Dn.) das Haus auf
eine Interpellation ſeiner Fraktion aufmerkſam, in der
darauf hingewieſen wird, daß in einer Broſchüre
Sozialdemokratie und Wehrproblem“, deren Verfaſſer
Angehörige der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
ſeten, landesverräteriſche Außerungen enthalten ſeien,
Und daß ſogar die Geldverweigerüng für die Kriegs
führung als berechtigt hingeſtellt werde. Als Verlags
ort und Adreſſe der Herausgeber ſei, ſo erklärte Graf
Weſtarp unter lebhaftem Hört! Hört! der Rechten, das
Gebäude des Reichstages bezeichnet. Der Redner bat
den Reichstagspräſidenten, die Beantwortung dieſer
Interpellation mit einer Erklärung darüber zu ver
binden, was er gegen den Ungeheuren Mißbrauch
ünternehmen wolle der darin beſtehe daß man das
Reichstagsgebäude zur Verbreitung landesverräteriſcher
Schriften benutze Präſident Löbe erklärte die Inter
pellation an die Reichsregierung weiterleiten zu
wollen woraufhin ſich der Reichstag mit Anträgen
verſchiedener Parteien befaßte, die ſich auf die

Erwerbsloſen- und Kriſenfürſorge veg
Aus den Ausführungen des Reichsarbeitshen Wiſſell verdient hervorgehoben zu werden

daß die ichsanſtalt für Arbeiksloſenverſicherung unda o e vor dem finän
iellen Zuſammenbruch ſteht.Ob e nen Aufbau freilich unverändert bleiben

Fann, wenn der Froſt noch lange anhält, ſteht dahin

Jn der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen
Landtages wurde die allgemeine Ausſprache zum
Etat des Jnnenminſteriums ſorgen
Grzeſinfki erwiderte mit ſcharfen Worten auf die
Angriffe des deutſchnationalen Abgeordneten Grafen
Garnier gegen ſeine Politik
dicht umlagert von Abgeordneten aller Fraktionen.

Der Lärm der deutſchnationalen Oppoſition
ſteigerte ſich teilweiſe derart, daß der Präſident nur
ſchwer die Ruhe wiederherſtellen konnte.

Die Rede des Grafen Garnier zeigte, ſo begann
Grzeſinſki,

die alte Überheblichkeit und die alte Gewohnheit, dem
politiſchen Gegner jede ehrliche Abſicht abzuſprechen
und ſein Nationalgefühl anzuzweifeln.

Die Tätigkeit der von der Rechten verfemten Re
publikaner geht darauf hinaus, es nie wieder zu einem
blutigen Krieg kommen zu laſſen. Und mir ſcheint,
daß das eine ſegensreiche Tätigkeit iſt. (Lebh. Zu
ſtimmung links ünd in der Mitte Rufe bei den
Deutſchnationalen „Auch wenn ſie zu landesverräteriſchen Mitteln greifen Jhre Anſohengen auf
die Groener-Denkſchrift ſind gänzlich verfehlt Bisher
weiß niemand, wie die Unterſuchung ausgehen wird.

Die Verhökerung von amtlichen Schriſten iſt doch
Jhr Privileg geweſen. Es waren Konſervalive,
die aus Reichs und Skagksarchiven den Zeitungen
Dokumente in die Hände ſpielten. (Große Er
regung bei den Deutſchnationalen.)

Graf Garnier hat von dem alten Kulturgut
geſprochen, das die preußiſchen Könige im Oſten auf

erichtet hätten. Däs iſt eine Geſchichtsfälſchung. Jhre
zu den Deutſchnationalen) Kultur beſtand in einer rück

ſichtsloſen Unterdrückung der Bevölkerung und in einer
abſoluten Herrſchaft der Gutsbeſitzer. (Unruhe rechts.)
Um nur einige Beiſpiele Jhrer Kultur zu geben, will
ich daran erinnern, daß Sie durchſchnittlich mehr als
80 Schüler in einer Klaſſe ließen, daß die Schulhäuſer
zerfallen waren, daß die Lehrer viel zu gering beſoldet
wurden, ganz zu ſchweigen von dem Elend der Land
arbeiter, für das der Ausſpruch des Rittergutsbeſitzers
von Kadinen bezeichnend iſt, die Schweineſtälle
auf ſeinem Gute ſeien beſſer als die Land
arbeiterwohnungen. (Stürm. Hört! Hört!
links; die Gegenkundgebungen bei den Deutſch
nationalen.)

Jhre Anſiedlungskommiſſion, die eigentlich polniſches
Land kaufen ſollte, hat ſich auf den Kauf deutſchen
Bodens beſchränkt und dabei in wenigen Jahren den
Preis von 571 auf 1419 M. pro Hektar hinaufgetrieben.

Alles in allem war dieſe Kulkurpolilik nur eine
Bereicherung für Sie, und daß Sie die zurück
ſehnen, iſt mir verſtändlich

Jhre (zu den Du.) Kulturpolitik für den Oſten be
gann mit einem Miniſterialerlaß in den 80er Jahren,

Nesteſte Nachrechten
für Gade ad Krees erſebeerg
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Juſtrierte Betlage. ind tnss.
Garten Land und Herd

Das Rednerpult war

Am häuslichen Herd“
dem zwanglos erſchetnenden
Chroniſt von Merſeburg.

De s

in dem es hieß, daß von ungewöhnlichen Notſtänden
in Schleſien keine Rede ſein könne, weil dort immer
Not geherrſcht habe.

Der erſte, der für die re an wirklich etwas
kat, war der neue Staat. Als ich mik den Leuten
in den Grenzlanden über ihre Rot konferierte, iſt
mir geſagt worden: „Seit 100 Jahren war kein
Stacksvertreter bei uns, es ſei denn, um mit
irgendeinem Grafen zur Jagd zu gehen!“

Der Miniſter geht dann auf die Kataſtrophen
Propadanda ein, die an der angeblichen „Aufſaugung
Oſtpreußens durch Polen“ arbeitet. Dieſe Gerüchte
kämen aus dem Ausland. Es ſei beſonders verwerflich,
wenn ſich Deutſche finden, die ſie unterſtützen. Er er
innert weiter an den vom Stahlhelm in Fürſtenwalde
zum Ausdruck gebrachten Haßgeſang gegen den Staat.

Solche Kundgebungen, die auch auf der Führer
kagung in Magdeburg beſtätigt worden ſind, legen
der Staaksregierung die Frage auf, inwieweit die
Mikgliedſchaff und Bekäfigung von Beamten in
einem ſolchen Verbande noch vereinbar iſt mit der
Beamtleneigenſchaft.

Die in der Verfaſſung garantierte Meinungsfreiheit
darf nicht ausgelegt werden als ein Freibrief für die
Beamten, den Staat zu bekämpfen

Grzeſinſki ſchließt mit einer Schilderung der
Schwierigkeiten, denen republikaniſche Beamte im
Lande ausgeſetzt ſeien. Man mache ihnen das Wohnen
unmöglich, entgiehe die amtlichen Automobile, halte
die Akten vor uſw.

Er werde ſich krohdem nicht beirren laſſen und er
werde auch weiterhin keinen Geſinnungsdruck auf
die Beamfen ausüben, wie es vor dem Kriege
üblich geweſen ſei.

Nach kurzer Ausſprache werden
die Abſtimmungen

vorgenommen. Bei der Abſtimmung der zurückge
ſtellten Anträge zur Geſtütverwaltung wur
den im weſenklichen die bekannten Ausſchußanträge,
u. a. der Antrag auf ausreichenden Zollſchuß für
Pferde angenommen.

Bei den Abſtimmungen zum Domänenhaushalt
fanden die Ausſchußanträge Annahme, die ſich für
di e e nen Mag der Domänenpächter ein
ſehten, einen Meliorationskredit in Höhe von fünf
Millionen Mark für Stagtsdomänen, die ſoſortige
Eindeichung des großen Moorbruches und die Be
reitſtellung von fünf Millionen Mark für den Bau
von Arbeiterwohnungen auf den Stagats-
domänen fordern. Gleichſfalls Annahme fand der
Ausſchußantrag, wonach bei Mißhandlungen von Ar
beitern den Domänenpächtern mit ſofortiger Wir-
kung der Vertrag gekündigt werden kann.

Koalilion „Zug um Zug“
Am von Guérards Rücktritt Her neue Vorſchlag des Reichskanzlers

Berlin, 6. Febr. Der VReichsverkehrsminiſter
von Guérard iſt im Laufe des Dienskagabend, nach
dem ihm der Beſchluß der Deutſchen Volksparkei be
kannk geworden iſt, den Vermiktklungsvor-
ſchlag wonach dem Zenkrum zwei weikere Sitze in
der Reichsregierung ohne koalitionsmäßige Bindung
eingeräumt werden ſollten, abzulehnen, beim Reichs
känzler Müller erſchienen, um ihm mitzukeilen, daß er
während der ganzen Regierungsverhandlungen ſteks
den Standpunkt verkreken habe, daß er im Kabinekt
nicht verbleiben könne, wenn den Wünſchen des
Zentrums nicht ſtatkgegeben werde. Da dieſer Tak
beſtand jetzt eingetreten ſei, ſehe er ſich genötigt,

von ſeinem Miniſterpoſten zurückzu-
kreten.

Reichskanzler Müller bat den Reichsverkehrs-
miniſter ſeine endgültige Entſchließung vorerſt noch
zurückzuſtellen, da er noch einen lehken Vermitkk-
lungsverſuch vornehmen wolle. Von Guésrard
hat dann ſeiner Frakkion von dem Wunſche des Reichs
kanzlers Kennknis gegeben. Dieſe hal beſchloſſen, die
endgültige Entſcheidung bis zum heutigen Mittwoch
zu verſchieben, um auf dieſe Weiſe dem Reichskanzler
Müller nicht die Möglichkeit zu nehmen, ſeinen letzten
Vermittlungsverſuch durchzuführen

e

Berlin, h. Febr. (Radiv.) Die heutige Be
e des Reichskanzlers mit den vier Miniſtern

er hinter der Reichsregierung ſtehenden Parteien
dauerte bis gegen 14 Uhr. Es verlautet, der neue
Vorſchlag gehe dahin, daß die Löſung im Reich und
in Preußen Zug um Zug vorgenommen werden
ſoſl, und zwar derart, daß das Zentrum im Reich
zum Verkehrsminiſterium zunächſt ſofort noch das
Juſtizminiſterium erhalten würde. Dafür ſoll es denAen der Deutſchen Volkspartei auf zwei
Minſſterſitze in Preußen anerkennen. Der Vorſitzende
der Zentrumspartei, Abg. Kaas, iſt gebeten worden,
auf die yreußiſche Zentrumsfraktion mit ſeiner ganzen

Autorität dahin einzuwirken, daß ſie die Regierungs
umbildung in Preußen in Fluß bringt.

Wenn dieſer Ausgleich zuſtande käme, würde auch
der letzte Anſpruch des Zentrums automatiſch erfülltwerden und das Reichs miſterinn für die beſetzten

Gebiete automatiſch mit einem Zentrumsminiſter be
ſetzt werden.

Von Guérard hat ſich nach der Beſprechung in der
Reichskanzlei zum Reichstag begeben, wo ſoſort der
Fraktionsvorſtand des Zentrums zu einer Beſpre-
chung zuſammentrat. Guérard berichtete über die
Konferenz in der Reichskanzlei und überbrachte die
Bitte des Kanzlers daß die Zentrumsfraktion ihre
Entſchließung zu dem Vorſchlage treffen möge

Es iſt anzunehmen daß auch die Reichstagsfrak
tion der Deutſchen Volkspartei heute nachmittag dazu
Stellung nehmen wird. Damit liegt die Entſcheidung
bei den Fraktionen

Rumänien
unterzeichnet das Litwinowprotokoll.

Bukareſt, 6. Febr. (T) Nach einem Vor
trag des rumäniſchen Außenminiſters Mironescu
im Miniſterrat. iſt der Warſchauer Geſandte Davila
beauftragt worden, am 7. Februar nach Moskau zu
fahren, um das Litwinowprotokoll für Rumänien zu
ünterzeichnen. Mironesceu erklärte Preſſevertretern,
dieſer Schritt bedente die Verwirklichung der
Friedens politik auf der Grundlage desKelloggpaktes in Südoſteuropa.

Japaniſch- chineſiſche Verſtändigung über den Zwi
ſchenſall in Tſinanſu. Nach zwölfſtündiger Verhand
lung einigten ſich die chineſiſchen und japaniſchen
Vertreter über den Entwurf eines Abkommens zur
Regelung des Zw ſchenfalls von Tſinanfu, bei dem
eine Reihe japaniſcher Stagtsangehäxiger exmördet
worden war.
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Die deutſche National
verſammlung 1919

Dokumente der Exrinnerung.
Heute vor zehn Jahren wurde die Verfaſſung

gebende Nationalverſammlung in Weimar eröffnet.
Vom Geiſt und von den Aufgaben der National-
verſammlüng zeugen die Reden, die in der Er
öffnungsſitzing am 6. Februar der Volksbeauftragte
Friedrich Ebert und die in der dritten Sitzung
am 8. Februar der Staatsſekretär des Innern
Dr. Hugo Preuß über das Verfaſſungswerk hielt.

Am Donnerstag, dem 6. Februar 1919, nachmittags
3 Uhr 15 Minuten, ergriff das Wort

Friedrich Ebert, Volksbeauftragter:
Die Reichsregierung begrüßt durch mich die Ver

faſſunggebende Verſammlung der deutſchen Nation
Beſonders herzlich begrüße ich die Frauen, die
zum erſtenmal gleichberechtigtim Reichs
parlament erſcheinen. Die proviſoriſche Regie
rung verdankt ihr Mandat der Revolution ſie wird
es in die Hände der Nationalverſammlung zurück
legen. (Bravol)

Jn der Revolution erhob ſich das deutſche Volk
gegen eine veraltete, zuſammenbrechende Gewalt
herrſchaft. (Zuſtimmung links. Lebhafter Wider
ſpruch rechts.)

Sobald das Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen
Volkes geſichert iſt, kehrt es zurück auf den Weg der
Geſetzmäßigkeit. Nur auf der breiten Heerſtraße der
parlamentariſchen Beratung und Beſchlußfaſſung laſſen
ſich die unauſſchiebbaren Veränderungen auch auf wirk
ſchaftlichem und ſozialen Gebiete vorwättsbringen,
ohne das Reich und ſein Wirtſchaftsleben zugrunde
zu richton. (Sehr wahr! links.)

Deshalb begrüßt die Reichsregierung
Nationalverſammlung den höchſten und
Souverän in Deutſchland. (Bravo! links.)

Mit den alten Königen und Fürſten
von Gottes Gnaden iſt es für immer vor
bei. (Brapo! links. Widerſpruch rechts.)

Wir verwehren niemanden eine ſentimentale Er
innerungsfeier. Aber ſo gewiß dieſe Nationalver
ſammlung eine große republikaniſche Mehrheit hat, ſo
gewiß ſind die alten gottgegebenen Abhängigkeiten für
immer beſeitigt. (Lebhafter Beifall links.)

Das deutſche Volk iſt frei, bleibt frei und regiert in
aller Zukunft ſich ſelbſt. (Bravo! links.)

Dieſe Freiheit iſt der einzige Troſt, der dem
deutſchen Volke geblieben iſt, der einzige Halt, an dem
es aus dem Blutſumpf des Krieges und der Niederlage
ſich wieder herausarbeiten kann.

Wir haben den Krieg verloren. Dieſe Tatſache iſt
keine Folge der Revolution. (Sehr wahr! links
Lebhafter Widerſpruch rechts!)

Meine Damen und Herren, es war die Kaiſerliche
Regierung des Prinzen Max von Baden, die den
Waffenſtillſtand einleitete, der uns wehrlos machte
(Zurufel!)

Nach dem Zuſammenbruch unſerer Verbündeten
und angeſichts der militäriſchen und wirtſchaftlichen
Lage konnte ſie nicht anders handeln. (Sehr richtigt
links.)

Die Revolution lehnt die Verantwortung ab für
das Elend, in das die verfehlte Politik der alten Ge
walten und der übermüt der Militariſten das deutſche
Volk geſtürzt haben. (Sehr wahr! links.)

Sie iſt auch nicht verantwortlich für unſere ſchwere
Lebensmittelnot. Widerſpruch rechts.)

Die Tatſäche, daß wir durch die Hungerblockade
Hunderttauſende von Menſchenleben verloren haben,
daß ihr Hunderttauſende von Männern, Frauen,
Kindern und Greiſen zum Opfer gefallen ſind, wider
legt die Redensart, daß wir ohne die Revolution mit
unſern Lebensmitteln ausgereicht hätten. Widerſpruch
rechts.Widerigge und Lebensmittelnot haben uns den

gegneriſchen Mächten ausgeliefert.
Aber nicht nur uns, auch unſere Gegner hat

der Krieg ungeheuer erſchöpft. Aus dem Gefühl der
Erſchöpfung bei unſeren Gegnern entſpringt ihr Be
ſtreben, ſich ſchadlos zu halten am deutſchen Volke
wird der Ausbeutungsgedanke in das Friedenswerk
hineingetragen. Dieſe Rache und Vergewaltigungs
pläne fordern den ſchärfſten Proteſt heraus
(Bravo!)

Das furchtbare Unglück des Krieges für ganz
Europa kann nur wieder gutgemacht werden durch
Handinhandgehen der Völker.

Für Gerechtigkeit, Freiheit und einen Dauerfrieden
haben unſere Gegner nach ihren feierlichen Prokla
mationen kämpfen wollen. Die Waffenſtillſtandsbe-
dingungen aber ſind bisher unerhört hart und
ſchonungslos durchgeführt worden. Elſaß wird ohne
weileres als franzöſiſches Land behandelt. Die von
uns ausgeſchriebenen Wahlen zur Nationalverſamm-
lung ſind widerrechklich verhindert worden. (Hörk,
hört! und Pfuirufe.)

Die Deutſchen werden aus dem Lande gekrieben
(erneute Pfuirufe), der deutſche Beſitz ſequeſtiert Das
beſetzte linksrheiniſche Gebiet wird vom übrigen
Deutſchland abgeſchloſſen und gekrennt. Die Beſtim
mung des Waffenſtillſtandsvertrages, daß keine öffenk
lichen Werte verſchleudert werden ſfollen, wird unge

in dieſer
einzigen
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heuerlich guszuweifen verſucht zu einer allgemeinen
geldwirſſchaftlichen Verſtlavung des deutſchen Volkes

Während wir längſt außerſtande und ohne Aus
ſicht ſind, den Wafſengang u erneuern, werden unſere
800 000 Kriegsgefangene noch immer jurückgehatlen
(erregie Pfuiruſe), ſind vom ſeellſchen Züſammenbrüch
und harter Zwangsarbeil aufs ſchwerſte bedroht. (Er
neuüte erregte Zurufe.)

Aus dieſen Akten alter Gewalt-politik ſpricht kein Geiſt der Verſöhn
lichkeit

Das deutſche Volk hat ſich ſein Selbſtbeſtimmungs
recht im Jnnern erkämpft. Es kann es ſetzt nach außen
nicht preisgeben.

Wir können auch nicht darauf verzichten, die ganze
deutſche Nation im Rahinen eines Reiches zu einigen
(Bravo!)
Anſere deutſch öſterreichiſchen Brüder haben auf
ihrer Nationalverſammlung bereits am 12. November
vorigen Jahres ſich als Teil der Großdeutſchen
Republik erklärt. (Beifall!)

Jetzt hat die deutſch öſterreichiſche Nationalver
ſammlung erneut unter ſtürmiſcher Begeiſterung uns
ihren Grüß entboten und die Hoffnung ausgeſprochen,
daß es unſerer und ihrer Nationalverſammlung ge
kingen wird, das Band das die Gewalt 1866 zerriſſen
hat, wieder neu zu knüpfen. (Erneuter Beifall.)

DeutſcheSſterreich müſſe mit dem
Mutterland für alle Zeiten vereinigtwerden. (Lebhafter Beifall.)

Meine Damen und Herren! Jch bin ſicher, im
Sinne der geſamten Nationalverſammiung zu ſprechen,wenn ich dieſe hiſtoriſche Kundgebung ſciahig und
voll Freude begrüße (lebhafte emg und ſie
mit gleicher, herzlicher Brüderlichkeit erwidere. (Er
neuter Beifall Unſere Stammes und Schickſalsge
noſſen dürfen verſichert ſein, daß wir ſie im neuen
Reiche der deutſchen Natlon mit offenen Armen und
Herzen willkommen heißen. (Lebhaftes Bravol) Sie
gehören zu uns, und wir gehören zu ihnen. Wieder
holter Beifall Jch darf auch wohl die Erwartung
ausſprechen, daß die Nationalverſammlung die künftige
Reichsregierung ermächtigt, baldigſt mit der Regierung
des deutſchöſterreichiſchen Freiſtaates über den end
gültigen Zuſammenſchluß zu verhandeln. Dann ſoll
kein Grenzpfahl mehr zwiſchen uns ſtehen. Dann
wollen wir ſein ein einig Volk von Brüdern. (Leb
hafter Beifall

Deutſchland darf nicht wieder dem alten Elend der
an und Verengung anheimfallen. (Bravo!)

eſchichte und Anlage hemmen zwar, einen ſtraff
zentraliſierten Einheitsſtgat zu bilden. Viele Stämme
und viele Dialekte ſind in Deutſchland vereinigt, aber
ſie müſſen zu einer Nation und einer Sprache zu
ſammenklingen. (Lebhafter Beifall.) Die Abgrenzung
zwiſchen Reichsrecht und Stammesrecht mag im
einzelnen umſtritten bleiben. Jm großen müſſen wir
uns aber alle einig ſein, daß nur eine ungehemmte
einheitliche Entwicklüngsmöglichkeit unſeres Wirtſchafts
lebens, ein politiſch aktionsfähiges, feſtgefügtes, einiges
Deutſchland die Zukunft unſeres Volkes ſicherſtellen
kann (Bravo!) In dieſem ſtarken deutſchen Volks
ſtagk ſoll jeder Stamm ſeine werkvollſten Eigenſchaften
frei zu ſchöner Blüte entfalten können. Nur ſo können
wir hoffen, aus all dem Drang und all der Not der
Zeit den Auſſtieg zu den Höhen der Menſchheit wieder
zufinden.

(Schluß folgt.

Amerikas befriſtetes Kreuzer
programm

Die Vorlage vom Senat angenommen.
Der amerikaniſche Senat hat am Montag mit
Zweidrittelmehrheit einen Antrag angenommen, durch
den die Verſuche, das Flotkenbauprogramm des
Marineamtes, wenn nicht zu verringern, ſo doch auf
eine unbeſtimmte S r hinauszuziehen, zunichte
gemacht worden ſind. Ein Antrag, der alle Verſuche
einer derartigen Umgehung der in dem Programm be
reits feſtgelegten Baufriſten für die 15 neuen Kreuzer
ablehnt, wurde mit großer Mehrheit angenommen,
und am Dienstag wurde die dritte Abſtimmung vor
genommen, die dieſes Ergebnis beſtätigte. Es bleibt
alſo dabei, daß die Seeſtreitkräfte der Vereinigten
Staaten im Laufe der nächſten drei Jahre neben an
deren Einheifen 15 neue Kreuzer erhalten werden,
je fünf in jedem Jahre.

Wenn alſo das Waſhingtoner Abkommen abläuft
und die daran beteiligten Mächte ſich über eine neue
Schlüſſelung der Kräfteverhältniſſe zur See verſtändigen ſollen wird Amerika auf eine weſentlich

ſtärkere Rüſtung hinweiſen können als heute, es wird,
wenn die Baupläne in den beteiligten Ländern bis
dahin keine Anderung erfahren, mit 33 Kreuzern 59

6. ſtädtiſches Sinſonielonzert

in Halle
Gaſtdirigent: Tor Mann.
Sopran: Marianne Mörner.

Jn einem „Nordiſchen Abend“ wurde in großen
Zügen ein Uberblick über das muſikaliſche Schaffen
der ſkandinaviſchen Länder in den letten Jahr-
zehnten geboten. Natürlich konnte es ſich dabel nur
um Andeutungen handeln. Jn erſter Linie wurde
Finnland und demnächſt Dänemark berückſichtigt,

chweden war durch Alfvén und Rangſtröm ver
treten, für Norwegen, das ja durch Grieg als ſeinenwichtigſten Vertreter allgemein bekannt iſt war kein

Platz mehr vorhanden.
Ein ungemein ſtarkes Naturgefühl iſt den nordi

n Komponiſten gemeinſam zu eigen, tiefe Me
ancholie iſt bezeichnend für Finnland, das Land der

tauſend Seen, hierzu kommt noch als nicht hinweg
zudenkender Beſtandteil der Schmerz eines lange
unterdrückten Volkes, den niemand ergreifender zum

Ausdruck gebracht hat als Jean Sibelius, der heute
führende Meiſter dieſes Landes. Mit ſeiner erſten
Sinfonie e-Moll, op. 39 der e von ſieben
wurde der Abend eröffnet. Jhr Wert beruht nicht
auf ſtrenger Architektonik, wie wir ſie bei den klaſſi
ſchen Meiſtern finden, ihr Hauptreiz liegt in der
Jntenſität der Stimmung Auch in dieſer erſten,
bereits vor dreißig Jahren entſtandenen Sinfonie
ſpricht, ohne daß ein beſtimmtes Programm verraten
würde ein Naturpoet zu uns Die Bildhaftigkeit
der Muſik iſt außerordentlich prägnant, beſonders
die beiden Mittelplätze, das leidenſchaftlich ſchmerzlich
erregte, dann wieder idylliſch-paſtorale Andante und
das koboldhafte Scherzo, zaubern faſt greifbar deut
lich Szenen vor unſer Auge. Den erſten Satz
zeichnet edles Pathos aus, es iſt echt und ohne Poſe
und darum durchaus ſympathiſch, das Finale ver
mittelt phantaſtiſch wechſelnde Eindrücke und wirkt
bei aller n e der Formbehandlung nicht formlos.
Der Schluß läßt ein tragiſches Ende vermuten.
Unter gewaltiger innerer Anſpannung reckt ſich noch
einmal das Thema mächtig empor, dann erfolgt er
mattetes Zuſammenſinken.

Als einer der hervorragendſten däniſchen Muſiker
der Gegenwart gilt Carl Nielſen. Wir hörten
früher bereits ſein Violinkonzert. Die diesmal ge

Eine Erwiderung
Von

Reichsminiſter Carl Severing.
Sehr geehrter Herr Proſeſſor!
Sie haben in der „Deutſchen Allgemeinen

Zeitung“ in der Form eines offenen Briefes zumeiner Rede vor dem Hamburger Reihelarner
Stellung genommen und mich auf die Notwendigkeitaufmerkſam gemacht, „das Parteintereſſe zurülckzu

ſtellen gegen das nationale Jntereſſe Deutſchlands,
die volle Wahrheit Uber den Kriegsurſprung zu er
gründen und zu verbreiten Als Hiſtoriker und
wiſſenſchaftlicher Bearbeiter der Kriegeſchuldfrage
wird Jhnen ſicher nicht ent gngen ſein, daß mein
Hamburger Parteifreund kelchstagsabgeordneter

iedermann in einer kleinen Broſchüre um
fangreiches Material über den Stand der Kriegs
[chald frage zuſammengetragen und die Notwen
digkeit begründet hat, durch die Zerſtörung des
Märchens von der Alleinſchuld Deutſchlands eine
„offene Wunde“ zu ſchließen. Darf ich Sie darauf
aufmerkſam machen, daß der Schrift Biedermanns
über die Kriegsſchuldfrage und Kriegsſchuldlüge ein
Vorwort aus meiner Feder vorangeſtellt
worden jſt, worin ich zum Ausdruck gebracht habe,
daß es darauf ankommt, im Kampf mit den poli
tiſchen Phariſäern aus allen Lagern den Nachweis
zu führen,

daß innerhalb und außerhalb der Mauern
Deutſchlands geſündigt

worden ſei und daß die geſchichtliche Wahrheit ſich
nicht durch die Artikel eines Friedensdiklates ver
gewaltigen ließe. Darin iſt auf eine kurze Formel
gebracht alles das umſchrieben, was ich nicht erſt
in Hamburg, ſondern von 1919 an in ungezählten
Verſammlungen zur Bekämpfung der Behauptung
von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege aus
geführt habe.

Anlaß zu meinen Außerungen über den Kaiſer
gab nicht nur der rn an dem die Rede gehalten
wurde, ſondern vor allem der Umſtand, daß gerade
die Hamburger Deutſchnationalen in

„Verbannten“ und in Zeitungsartikeln ſeine Ver
dienſte als Friedenskaiſer und als Kaiſer der Sozial
politik rühmten. Jch habe an dieſem Bilde einige
Anderungen vorgenommen und ſoweit die Züge
des Friedenskaiſers nicht ſtimmten an die
provozierenden Reden des früheren Mon
archen erinnext, an das Zarentelegramm, worin der
Kaiſer als „Admiral des Atlantiſchen Ozeans den
Admiral des Stillen Ozeans“ grüßte, an die in der
Weltöffentlichkeit viel beachteten, immer wiederholten
Mahnungen an die deutſchen Truppen, das Pulver
trocken und das Schwert geſchliffen zu halten, und an

die großſprecheriſchen Redensarten wie die, daß
keine Entſcheidung auf dem Erdenrund erfolgen
dürfe, der nicht der deutſche Kaiſer ſeine Zuſtimmung
gegeben habe.

Zur Beurteilung dieſer Kaiſerreden habe ich
genau das geſagt, was Sie ſelbſt, ſehr geehrter Herr
Profeſſor, in Jhrem en Brief darüber ſchreiben:
„Er hat dadurch unſern Feinden Waffen in die
Hand gegeben, die ſie geſchickt und erfolgreich genug
zu verwenden verſtanden haben.“

Jch unterlaſſe es hier, die Motive und die
Jntentionen dieſer Reden zu beurteilen
ihre Wirkung iſt jedenfalls geweſen, die

engliſchen gegenüberſtehen, hinſichtlich der Tonnage
aber wird das Verhältnis zu Amerika weſentlich
günſtiger ſein. die Kreuzertonnage ſeiner Flotte wird
ich auf 305 000 Tonnen, die der engliſchen auf 380 000
onnen belaufen. Die Abſicht des Senatsbeſchluſſes iſt

klar, und ſie entſpricht durchaus der amerikaniſchen
Volksſtimmung. England ſoll gezeigt werden, daß
Amerika nicht mit ſich ſpaßen läßt, und daß man aus
den Erfahrungen des engliſch- franzöſiſchen Flotten
abkommens die Lehre eines wachſamen Mißtkrauens
gezogen hat.

Die amerikaniſche Aufrüſtung zur See iſt aber
weiter auch eine Quittung für die unaufrichtige und
hinhaltende Politik, die die anderen Mächte dem Ab
rüſtungsproblem gegenüber verfolgen. Waſhington
ſagt ſich, daß, ſolange eine ehrliche und gleichmäßige
Abrüſtung nicht erreichbar iſt, die Pflicht der Selbſt

gen den Ausbau der Verteidigungsmittel er
order

einer Entſchließung Klage führten über das Schickſal des

Offener Brief an Prof. Hans Delbrück
ganze Welt zu der Kberzeugung zu bringen,
der deutſche Kaiſer ſtrebe zur Weltherrſchaft

durch den Krieg
Mir liegt nichts ferner, als einen Politiker zu ver
ürteilen, der ſich in der Wahl ſeiner Mittel einmal
vergreift und deshalb das Gegenteil von dem er
reicht, was er will. Aber darf man von der Politik
des früheren Kaiſers ſagen, daß er ſich nur in der
Wahl der Mittel vergriffen habe Jſt eine der
artige de nicht vielmehr die ſchwerſte Beſchuldigung? Es iſt ihm oft und deutlich genug

freilich nicht von ſeiner ng geſagt worden,
wohin eininal ſeine Politik der Drohreden führen
müſſe. Ein ſehender und verantwortungsbewußter
Führer ſeines Volkes hätte aber auch aus eigenen
zu der Erkenntnis kommen müſſen, daß man mit
dauerndem Säbelraſſeln keine Freunde wirbt,
ſondern Bündniſſe gegen ſich begründet. Daß er
es nicht erkannt hat, war ſein und unſer aller Un
glück, war aber auch mehr als ein Vergreifen in
den Mitteln. Daß er in den letzten Wochen vor
Ausbruch des Krieges verſucht hat, den drohenden
Weltbrand zu verhindern, hat den Glauben an erer

Friedenswillen und an die Aufrichtigkeit ſeiner
riedensbemühungen nicht wiederherzuſtellen ver

mocht.Dieſe Tatſachen feſtzuſtellen, darf auch dem deut

ſchen Politiker nicht verwehrt ſein, der die Behaup
tung des Verſailler Vertrags von der Alleinſchuld
Deutſchlands für falſch hält und bekämpft

Die Schuld am Kriege iſt eine Kollektiv
ſchuld, von der keine der beteiligten Mächte
ausgenommen iſt oder durch Diktat des

Siegers freigeſprochen werden kann.
Daß Deutſchland, das der Alleinſchuld bezichtigt
wird, ein beſonderes Intereſſe hat, dieſe Dinge klar
zuſtellen, iſt ſelbſtverſtändlich Jch muß mich darum
entſchieden gegen den Vorwurf verwahren, durch
meine Rede eine Verſchleierung der Kriegsſchuldſrage
verurſacht zu alen „die der noch immer gegen
Deutſchland arbeitenden Lügen propaganda zugute
kommt“ und denen, „die der Wahrheit den Durch

bruch zu e n n ſind, die Arbeit er
e Wer Wahrheit ſucht und Gerechtigkeit

fordert Aufgaben, die dem Politiker wie dem
Hiſtoriker gemeinſam ſind darf vor den Fehlern,

die auch auf unſerer Seite gemacht worden ſind,
De die Augen n ne ie die Gewichte der
Schuld zu verteilen ſind, mag ſchließlich die r
entſcheiden. Die Politiker haben dafür zu ſorgen,
daß Erkenntnis und Bewußtſein von der Geſamt
ſchüld und Geſamtverantwortung verbreitet werden,
weil daraus die Kräfte wachſen müſſen, die nötig
t um durch gemeinſame Anſtrengungen eine

iederkehr des grauſigen Weltbrandes zu ver
hindern.

Was endlich meine Partei anlangt, von der Sie
meinen, daß ſie ein beſonderes Jntereſſe daran habe,
die alte kaiſerliche Regierung zu tadeln, ſo geſtatten
Sie mir zum Schluß noch die Bemerkung, daß die
oben gerügten Fehler des alten Regimes ſo ſehr
gegen ſich ſelbſt ſprechen, daß die Sozialdemokratiſche
Partei und ihre Wortführer ſich darauf beſchränken
können, ſie ohne Schminke und Schleier aufzuzeigen.
Eines beſonderen Tadels, der noch dazu mit der ge
ſchichtlichen Wahrheit oder den nationalen Jntereſſen
in Widerſpruch ſtände, bedarf es dabei nicht.

Jn vorzüglicher Hochachtung
Jhr ergebener

Carl Severing
S e

94 I eCoolidge hält ſich weiter zurück
Das Weiße Haus und die Sachverſtändigenkonſerenz.

Waſhington, 6. Febr. Jm Weißen Hauſe
wurde auf Anfrage nochmals betont, daß Owen Young
und Morgan nicht die Regierung der Vereinigten
Staaten vertreten, ſondern ſich lediglich als Sach
verſtändige zur Unterſtützung der anderen Sachver-
ſtändigen für die Regelung der Reparationsfrage nach
Paris begeben haben. Der Präſident würde es vor
ziehen, wenn eine der beteiligten Regierungen auch
den Vorſitzenden im Sachverſtändigenausſchuß ſtellen
würde. Die amerikaniſche Regierung habe, wie geſagt,
damit nichts zu tun. und es ſei Sache der Sach
verſtändigen ſelbſt. dieſe Frage zu entſcheiden. Einzig
und allein die Sachverſtändigen können feſtſtellen,
welche Frage in ihren Beratungen zur Erörterung
kommen ſollen, und falls von ihnen beſchloſſen werde,
auch die Frage der europäiſchen Schulden an Amerika

s Diskuſſion zu ſtellen, ſo könne freilich die Re
d der Vereinigten Staaten ſie nicht daran
Mndern. fühle ſich andererſeits aber auch durch der
artige e oder Beſchlüſſe in keiner Weiſe

ebünden. Die Haupifrage häch Anſicht des Präſienten ſei, wieviel dentſcand zahlen könne, und er

ſähe nicht ein, welche Veſlehungen das du dem Be
krage habe, den die europäiſchen Regierungen den
Vereinigten Staaten ſchulden.

Die Reichspoſt iſt zufrieden
410 Millionen mehr an das Reich abgeliefert.

In der geſtrigen Sihung des Verwaltungsrates
der Reichspoſt teilte Reichspoſtminiſter Dr. Schäßl
mit, daß trotz der e allgemeinen Konjunktür
das verfloſſene Jahr für die Reich e e befriediügend verläaufen ſei. Es ſei eine Mehrein
nahme von 20 Millionen erzielt worden, die zum
Teil dazu verwendet werden könne weiter für Be
ſchaffung von Fernſprechapparaten, für weitere Auto
inatiſierung. des Fernſprechweſens, für die Beſchaf
fung von Bahnpöſtwagen und für andere Ver
kehrsverbeſſerungen zu ſorgen. An das
Reich könnten 10 Millionen mehr abgeliefert werden.
Jn der lebhaften Ausſprache wurde die Frage er
örtert, ob nicht eine Gebührenermäßigung
vorgenommen werden könnte. Von der Reichspoſt
verwaltung wurde dazu erklärt, dieſer Gedänke könne
erſt ins Auge gefaßt werden, wenn ſich die Finanzlage der vwaſt weiter ſo günſtig Entwickele wie
im lehten Jahre. Es werde auch die Frage geprüft,
ob die Löhne der Arbeiter nicht verbeſſert werden

könnten
Der Poſtminiſter erklärte weiter, daß Erhebungen

darüber im Gange ſeien ob eine Ermäßigung
der e e er Nur eintreten könne. Diegeſamte Wirtſchaftslage des Rundfunks werde geprüft.

Zahl der Schüler und Schulklaſſen
im Reich.

Ein Vergleich der Schulverhältniſſe des Deutſchen
Reichs im Schuljahr 1926/27 mit denjenigen des
Schuljahres 1921/22, die in Klammern angegeben
werden ergibt nach Mitteilung der Deutſchen Be
e e er e unterſchiedlicheZahlen für den fünfjährigen Zeitraum

An Schulen gab es in Deutſchland 52 885 (52
und zwar: 28 888 (29 185) evang liſche, 15 281 (15
katholiſche, 122 (207]) ifraelitiſche und 8549 (8362
gemeinſame. Die Zahl der Schulklaſſen ſtellt ſich au
188 545 (207 185). leſe Klaſſen wurden beſucht von
6659 769 (8 894 486) Schülern, und zwar von
3356 740 (4 465 Knaben und 3303 029 (4 429
Mädchen. Von den Schülern waren 4028 597
5 474 140) evangeliſchen, 2378 728 8 162 672) ka ho-
iſchen. 19941 (28 333) iſrael tiſchen und 1583 02

(109 977) ſonſtigen Glaubens An Lehrkräften
wurden beſchäftigt 180 964 (195 946) und zwar
137 173 (146 988) Lehrer und 43 791 (49018) Lehre-
rinnen. Auf 10000 Einwohner entfielen 84 (89)
Schulen, 1056 n Schüler und 28,7 (33,1) Lehr
kräfte. Die durchſchnittliche Klaſſenfrequenz betru
35,3 (42 9) und auf eine Lehrkraft kamen 36,8 (454

Schüler. eeIn Kürze
Der Umgemeindungsent wurf
Weſtdeutſchland vom preußiſchen

Kabinett angenommen. e
Das preußiſche Stagtsminiſterium hat geſtern den

Entwurf des preußiſchen Jnnenminiſters über die
kommunale Neugliederung des rheiniſch- weſtfäliſchen
Induſtriegebtetes angenommen. Das V
Staatsmin ſterium wird nunmehr dieſen G
wurf unverzüglich dem Staaterat zuleiten.

Freiherr von Hünefeld geſtorben. Freiherr von
Hünefeld iſt geſtern abend um 10 Uhr an den Folgen
einer Magen und Darmoperation im Weſtſanato
rium in Wo e desDer Nachfolger vSimons. Das Reichskabinett hat, wie die „Voſſiſche
Zeitung meldet, beſchloſſen, dem Reichspräſidenten
als Nachfolger des Reichsgerichtspräſidenten Simons
den Minifterialdirektor Bumke vom Reichsjuſtis
miniſterrum vorzuſchlagen.

für

botene Ouvertüre zur Oper „Maskerade“ iſt von
einer urſprünglichen Friſche. Sie gibt ſich voll
kommen unpathetiſch und iſt von drängender
Lebendigkeit erfüllt. Es iſt, ganz dem Titel ent
ſprechend, eine buntfarbige, wirbelnde Muſik deren
Charakter nicht zuletzt auch durch die meiſterliche
Stimmführung beſtimmt wird. Nebenbei ein höchſt
virtuoſes Orcheſterſtück, d eine Kaprice, deren
Ausführung unſerem Theaterorcheſter alle Ehre
machte

Ganz ins Volksleben greift Hugo Alfvén mit
der ſchwediſchen Rhapſodie „Mittſommerwache“. Es
ſind offenbar echte Tanzweiſen, zum Teil faſt banal,
aber mit bedeutender kontrapunktiſcher Kunſt ver
arbeitet, wie ja überhaupt Alfven auf dieſem Gebiet
einen hervorragenden Ruf genießt, auch die Jnſtru
mentierung iſt glänzend gemacht, und mit beiden
vereinten Ausdrucksmitteln werden vielfach ganz
witzige Wirkungen erzielt. Der Grundton iſt heiter,
ja übermütig ausgelaſſen, in der Mitte aber ſteht
ein dazu ſtark kontraſtierender Teil voll feierlichen
Ernſtes. Das Ganze n vielleicht die muſikaliſche
Darſtellung eines Volksfeſtes, in welchem noch
Erinnerungen an alte kultiſche Bräuche anklingen,
wenn man en die auf dem Programm mitgeteilte
Deutung annehmen will, wonach der langſame Teil
die Schilderung der Sommernacht enthälk.

Als berufener Jnterpret führte Tor Mann
das Szepter. Als Schwede ſteht er den nordiſchen
Meiſtern innerlich beſonders nahe, ſeine Darbietung
rechtfertigte in jeder Weiſe den ihm vorangehenden

Ruf. Er brachte nicht nur das S rndas ja hier ganz weſentlich iſt, zur eltung,
ſondern erreichte auch eine vorbildliche Man ein
daß auch von der Kunſt der kontrapunktiſchen Zeich
nung nichts verlorenging. Seine Direktivnsweiſe iſt
frei von jeglicher UÜbertreibung, aber deutlich und
ſprechend, er vermochte ſeine Jntentionen eindeutig
verſtändlich zu machen, ſeine glutvolle und ſuggeſtive
Art erinnerte bisweilen etwa an unſeren Fritz Buſch.
Das Stadttheaterorcheſter verfehlte nicht, ſeine oft
bewährte Zuverläſſigkeit, und Sicherheit auch hier
wieder zu beweiſen, es löſte nicht nur techniſch alle
Aufgaben, ſondern hinterließ auch klanglich die beſten
Eindrücke.

Soliſtiſch wirkte die ausgezeichnete ſchwediſche
Sopraniſtin Marianne Mörner mit. Den Merſe
burgern iſt ſie ſchon bekannt, da ſie ziemlich genau

vor einem Jahr im Merſeburger Muſikverein ſich
mit einem Liederabend eingeführt hat. Die Stimme
hat inzwiſchen an Ausgeglichenheit ſehr merklich
gewonnen und läßt kaum noch einen Wunſch offen.
Sie iſt in allen Lagen von gleichmäßig leichter An
ſprache. Von ganz außerordentlichem Reiz iſt die
glockenklare Höhe. Die Künſtlerin ſang teils
ſchwediſch, teils deutſch und beherrſchte auch das ihr
fremde Jdiom ohne Tadel. Es war feine Lyrik, die
ſie bot, und man könnte dagegen höchſtens einwenden,
daß die Lieder teilweiſe etwas zu gleichförmig in der
Stimmung waren, was ſich nur auf die Auswahl,
nicht auf die Wiedergabe bezieht. Aber vielleicht
bewegte ſie ſich gerade mit Vorbedacht in dieſem
Genre, das ihr beſonders zuſagt. Jm Vortrag ent
zückte ſie durch Jnnigkeit des Gefühls, auch im Aus
druck des Graziös- Heiteren traf ſie, wo ſich dazu
Gelegenheit bot, den rechten Ton, ſo etwa in Järne
ſelts „Titanig“. Wundervoll in der Stimmung ge
langen ihr zwei Lieder von Melartin „Morgen
geſang“ und „Chriſtkindleins Wiegenlied Eine
zierliche Serenade von Rangſtröm und zwei Geſänge
von Alfven, vom Orcheſter duftig untermalt, ver
vollſtändigten die Liederfolge, mit deren Wiedergabe
die vornehme Künſtlerin die Herzen der Zuhörer
gewann. An dem Erfolg hatte auch der Dirigent
durch ſein elaſtiſches Mikgehen und das dezent be
gleitende Orcheſter teil.

Der Beifall entſprang ehrlicher Begeiſterung,
und die Sängerin dankte durch zwei ſchwediſche
Volkslieder, die ſie unbegleitet ſehr geſchmackvoll
ſang. Dr. Hans Kleemann.

Theater Vachrichten

Max-Adalbert- Gaſtſpiel im Stadt
theater.

Jn dem Familienluſtſpiel von Fritz Friedmann
Frederich „Der Dickkopf“ wird Mäx Adalbert am
kommenden Donnerstag die Rolle des Onkels Max
Hoſemann ſpielen, Ferry Sikla die des Onkels Moriß
Hoſemann, Hedwig Wangel die der Tante Mathilde
Hoſemann. Ferner werden mitwirken: Ernſt Pitt-ſchau Gara Hurl Richard Starnburg, Heddau Neu
hoff, Manfred Voß, Ernſt Krampff, Colette Corder,
Annalieſe Werther Georg Feicht und andere. Regie
führt Fritz Friedmann Frederich ſelber

Volksbühne
Dienstag, dem 12. Februar, die Komödie „Schichtwech el

alle. Als 4 Werk der Thaliareihe folgt Wir
Wirbitten um Abholung des 4. Abſchnittes bis 9.

„Barberina“ zum 13 und 20. ausverk uft. Spieltage: e
am 9. Februar für H und am 11. Februar für 9 dre
Einakter von Krenek am 6. Februar für B und am 27 Febr ar
für G. Zu dem of enen Singabend, den wir am 12 Februar
im großen Saale des „Neumarktſchützenhaus“ gemeinſam mit
der Vol en e veranſtalten, ſind alle ſangesfreudigen Mit
glieder willkimmen. Jnſtrumentaliſten werden gebeten, zum
Einüben der Lieder Geigen, Flöten und andere Bläsinſtrümente
mitzubringen. Beim Goethe- Abend, am 13. Februar wird
Avte-Lieſe Johow vom Stadttheater die Sprechvorkräge be
ſtreiten. Nächſter Kultürfilm am 11. Februar Walter Mittel
holzers Afrikaflug. Eintrittskarten zu dieſem intereſſanten
Filmm werden an die Fieunde der Kulturfilme koſtenlos ab
gegeben in unſerer Geſchäftsſtelle.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, den 10. Febryar, 11 Uhr
(Thalia), 4. Sonderveranſtaltung: Gaſtſpiel r Geeſtländer
DTanzkrei e Zur Aufführung gelangen das Tanzmärchen Der
oldene Vogel“ ſowie Bunte Tänze“ Montag, den II. Fe
ruar, 8.15 Uhr (Thalia), Kulturfilm: „Afrikaflug Mitte holzer“.

Der Eintritt iſt für die Beſucher des Films am 18. Februar
„UAnter Affen und Palmen“ koſtenfrei Die Operette „Die
Barlerinag“ wird am Mittwoch. dem 13 Februar. und Mittwoch,
den 20. Februar, für unſere Mitglieder gegeben Kartenausgabe
ab Montag, dem 11. Februar. Letzte Wiederholung von
Friederike Woöntag, den 25 Fehruar. Fortenasgobe ab

Februar für die Mitglieder, die bisher noch keine Ge
legenheit zum Beſuch hatten.

Bücherbeſprechungen
H, Die „Wirtſchaſtlichen Kurzbriefe“, die Rechts

anwalt Dr. Böticher unter Mitarbeit einer Re he
von Männern der Wiſſenſchaft und Praxis über
Steuer Verkehraweſen und Wirtſchaftskunde in all
wöchentlichen Lieferungen im Verlage von Rudolf
dent Eharlottenburg 9, Kaiſerdamm 38 zu einemvierteljährlichen Bezugspreiſe von 7,95 RM heraus
gibt, erfreuen ſich in allen Kreiſen der Wirtſchaft
einer zunehmenden Bliebſheit, weil ſie ſchnell und
erſchöpfend über alle Vorgänge im praktiſchen Wirt
ſchaftsleben, namentlich auch über aktuelle Fragen des
Steuerweſens und für die Wirtſchaft wichtige Ent
ſcheidungen hoher dere berichten. Jeder
Lieferung iſt ein beſonderer Wirtſchaf sbericht bei
gefügt der die Vorgänge an der Börſe und ſonſtige
wichtige Ere gniſſe der Woche behandelt e den
Mann der wirtſchaftlichen Praxis ſind dieſe et
briefe, die in einem Ordner gruppenweiſe geſammelt
werden können, ein guter Ratgeber. (Probehefte
gratis und unverbindlich.)

ſchen

des Reichsgerichtspräſidenten
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Rr. 31. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 6. Februar 1929. Seife 3.

Merſeburg und Umgehung

6. Februar.

Lob des Karnevals
S 2Jebt iſt die Zeit, in der er auf der Höhe ſeinerMacht v im Zenit ſeines Glanzes ſteht, der froh

liche Prinz Karneval. Zwar haben ſeine Anhänger
auch ſchon im Jannar gejubelt und getollt, aber das
waren alles nur Vorbereitungen und Verſuche Die
erſte Februgrhälfte bringt erſt die großen Feſtlich
keiten, die Maskenbälle, Koſtümfeſte, die feierlichen
und ausgelaſſenen Umzüge. In den großen Städten,
namentlich in Süddeutſchland und am Rhein, wird
alles vom Faſchingsfieber ergriffen. Alters
Und Standesunterſchiede verwiſchen ſich, jung und
alt, arm und reich hoch und niedrig treibt gemein-
fam allerlei Mummenſchang und Naxretei.

Der Karneval iſt eine Uralte Einrichtung,
urſprünglich wohl in den lateiniſchen Ländern be
heimatet, wo man ſich vor dem Beginn der ſtrengen
rchlichen Faſt en am Aſchermittwoch noch ein paar
Wochen lang durch n erten Lebensgen u ß ſchadlos zu halten ſuchte. Man führt viel
fach auch den Namen Karnebal auf dieſen Brauch
zurück. Er ſoll entſtanden ſein aus dem lateiniſchen
„garne vale“, d. h. „Fleiſch, lebe wohl!“ welcher
Ausruf am Ende dieſer ausgelaſſen vertollten Feſt
käge erklang und die Gläubigen zur Umkehr und
Büße mahnke. Jn den nördlichen Ländern, nament
lich in Veutſchland, bildete ſich der Karneval aus
den altertümlichen Frühlingsfeſten heraus

er Februar wurde allenthalben mit Freuden be
grüßt brachte er doch die Hoffnung auf Erlöſung
aus langer Winternacht. Jn den Städten rührte
ſich das Leben kräftiger, und die Landleute kamen
nach langer Pauſe im Februar zum erſten Male
wieder in die Städte, um ihre Waren abzuſetzen
und ihren Bedarf e ehe Die Händlerſchlugen auf Plätzen und Gaſ en ihre Buden auf,
und allerlei ſahrendes Volk eilte herbei, um die
zuſammenſtrömende Menge mit Gaukeleien und
Kunſtſtücken zu ergötzen. Hieraus entwicelten ſich
allerlei Volksherrlichkeiten und Bräuche, die zum
Teil noch heute bei uns fortleben. Am bekannteſten
iſt wohl der rherniſche Karneval und der

ünchener Faſching; aber i andere Städtehaben ihre Faſchingsſitten und Überlieferungen.

an hat immer wieder verſucht, die Karnevals
uſt bei uns einzudammen und durch Ver
bote und Verordnungen die Faſchingsfeſtlich
keiten zu mindern aber dieſe wenigen Wochen der

Fröhlichkeit ſind n e d Gegengewichtgegen den Druck und die graue Ein
königkeit, in der ſo viele von uns dahinleben
müſſen, und ſind uns deshalb wohl zu gönnen.

Einen Anziehungspunkt für das Stadtpubli
kum bildet noch immer die Schneeſtulptur:
„Siegfried der Drachenköter“ auf dem
Schulhofe des Domgymnaſiums. Siegfried hat indes
jest ſeine Geſtalt geändert, da ihn die Wilterungs
einflüſſe erheblich mitgenommen hatten Nun iſt
aber noch ein ne an Schneedenkmal ent
tanden: Ein Mann im Kampf mit einem Stier. Das
dürfte vielleicht ein noch ſchwierigeres Stück als
„Siegfried“ geweſen ſein und Zeugt von außerordentüchem Können des Erbauers. Täglich werden die
beiden Skulpturen bewundert und oft photographiert.

Die Hauptverſammlung des Junglandbundes
Kreis Merſeburg am 17. Februgr 1929 im „Caſino

t mit einem Feſtabend verbunden und gewinnt dah nch nöch an beſonderer Bedeutung, daß Dr. Walter
Sörſter, Oebſch b. Leipeig ein Teilnehmer derAfrikafahrt des Zeppelin L 59, Lettow- Vorbeck ent
gegen“, einen Vorkrag mit Lichtbildern hierüber hält.

Aus dem Parteileben. Zum 1. Vorſitzendender Ortsgruppe e der Deutſchnatio-
nalen artei wurde Regierungsdirektor Liſt e
mann gewählt. Damit iſt die Vakanz dieſes Amtes,
die Mai 1927 begann, beendet worden.

Die Frauengruppe der Sozialdemokratiſchen
Partei in Merſeburg W en am Donners
tag dem 7. Februar 20 Uhr, im Neuen Schützener eine große öffentliche e Frau

ert a V detha aus Belgien ſpricht über „Die
rauen als Vorkämpferinnen für den Frieden

Näheres im Anzeigenteil.)
et abgegeben bzw. gemeldet wurden

bei der ſtädt. Polizeiverwaltung folgende Gegen
ſtände: eine Kindermütze, eine Handtaſche, ein
band zwei Schlüſſel, ein Jackett ein
ein Ledergürtel, ein Füllfederhalter.

Mindeſtdeckgeld für Ziegen wurde vom Re

e für das Kalenderjahr 1929 im
invernehmen mit der Landwirtſchaftskammer mit

2,50 RM. feſtgeſetzt.
Ein großer, mit 20 Zentner Mehl beladener

ein Armetrieberiemen,

Schlitten verſperrte längere Zeit am Dienstag der
Straßenbahn in der Weißenfelſer Straße die Durch
ahrt. Die Fahrgäſte wußten ſich zu helfen ſie
tiegen aus und ſchoben mit vereinten Kräften den
chweren Schlitten in das zur Aufnahme geöffnete

pr.
Die ſteile Steigung der Clobicauer Straße

konnte am Dienstag gegen Abend ein ſchwerer
Kohlenwagen nicht überwinden. Sechs Pferde mußte
man ſchließlich vorſpannen, um die Laſt bergan be
fördern zu können.

Das 3. Winter Abonnements Konzert des Be
amtenorcheſter-Vereins findet heute, Mittwoch,
20 Uhr, im „Caſino“ ſtatt. e

Die Aufbrauchsfriſt für Frachtbriefformulare,
die nach der Verordnung vom 4 Juli 1928 Reichs

eſetzblatt II S. 506) am 31. März 1929 abläuft, giltſt Formulare im Ausmaß von 420297 Millimeter
mit altem Aufdruck auch ſofern ſie nicht aus
Normalpapier a hergeſtellt ſind und wird bis zum
80. September 1929 verlängert. Dagegen dürfen
die alten Frachtbriefe, die nicht dem Din-Format A8
(420:297 Millimeter) entſprechen (alſo noch ein Aus
maß von 380:300 Millimeter und bei doppelſeitigem
Aufdruck ein ſolches von 190:300 Millimeter haben),
pom 1. April 1929 ab nicht mehr als Frachtbrief-
doppel verwendet werden.

Tod im Dienſt.
u dem tragiſchen Tod des in der Nacht zum5. n gegen 0.40 Uhr auf dem Rangierbahnhof

bewußtlos auſgefundenen, am 22. April 1908 zu
Lichterfelde geborenen Rangierers Alfred Noack,

erfahren wir noch e eAnſcheinend wollte Noack vor einem langſam anlen Wagen, von dem er befürchtete, daß er nicht

His an die ſtehende Wagenkolonne heranrollen würde,
den ausgelegten Hemmſchuh entfernen, wo
bei er von dem Wagen einen Schlag erhalten
und dadurch beſinnungslos zuſammengebrochen iſt.
Noack ſelbſt lag nämlich in Höhe des Hemmſchühes
mit dem Geſicht nach der Erde während der Wagen
dis an die ſtehende Wagenkolonne herangerollt war.
Hrgendeinen Schmergenslaut hat Noack nicht

Jubiläumsfeier im Hauſe Doblkowitz
Der Tag der 10. Wiederkehr des Gründungs

tages der Jirma Otto Dobkowit nahm einen feſtlich
an Verlauf. Jn der Frühe ertönte in denäumen in denen ſonſt ſeſchaftliches Hin und Her,

alblaute Fragen hinüber und herüber wechſeln,
horgeſang. Vie Mitarbeiter boten ihrem

verehrten Chef einen feſtlichen Morgengruß.
Zu einer kurzen Feierſtunde verſammelten

ch um den Gründer und Chef des Hauſes
n e und Mitarbeiter, vom jüngſten

ehrling bis zum Prokuriſten. Ein Vorſpruch
leitete die Feier ein. Dann überbrachte das Perſo
nal ſeinen Glücdwunſch. Herr Zillmann und
Frl. Warnecke faſſen Dank und Verſprechen, mit
allen Kräften an dem Weiterblühen des Hauſes zu
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wirken, in Worte und überreichen eine Plakette,
die, von Meiſter Juckoff geſchaffen, die Züge desSeniorchefs des i laſteſch hervortreten läßt.
Es i eines der beſten Werke des
Künſtlers. Kaufmann Dobkowitz dankte ſicht

bewegt für die Treue und Zuneigung, deren er
ſich bei ſeinen Mitarbeitern zu erfreuen hat.

Tagsüber ſtrömten Glückwünſche und Blumen-
ſpenden in ſchier unüberſehbarer Fülle herein Zu
dem Schmuck der Geſchäftsräume durch die fach
kundigen Hände der Dekorateure kam nun die leben
dige Sprache der Blumen. Die Vertreter des
Magiſtrats und der Wirtſchaftsverbände, der Groß
banken und viele Merſeburger Geſchäftsinhaber, mit
denen die Firma Dobkowitz ſeit Jahtehnten, ſa viel
fach ſchon von Anbeginn ihres Beſtehens in Ge
ſchäftsverbindung ſteht, überbrachten ihre Wünſche
perſönlich. Die Jnduſtrie- und Handelskammer

alle ſandte ein warmgehaltenes Schreiben Die
lückwunſchſchreiben gingen in ſolcher Anzahl ein,

daß es nicht möglich war, ſie während der Abendfeier
zu verleſen

von ſich gegeben da dieſer ſonſt von dem in der Nähe
anweſenden Hilfsrang ermeiſter hätte wahrgenom
men werden müſſen. Jrgendwelche äußere Verletzungen an der Sie ſind bisher nicht feſt
et worden. Dieſelbe wurde, wie ſchon ge
meldet zur Obduktion in das ſtädtiſche Krankenhaus
übergeführt

Schleſierverein 1920.
Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der hieſige

Schleſierverein ſein Wintervergnügen im „Neuen
Schützenhaus Die Beteiligung an dieſer Ver
anſtaltung an der Landsleute aller ſchleſiſchen
Gebiete keilnahmen, war ſtark. Einſach und ge
chmackvoll war der kleine Feſtſaal mit friſchem
annengrün und den Farben der ſchleſiſchen Heimat

geſchmückt, und überall entwickelte ſich das geſellige
Leben, wie man es von unſeren Schleſiern gewohnt
iſt. Die Muſikkapelle, die aus gut geſchulten Kräften
beſtand, hatte ein abwechſlungsreiches Programm
ausgeſucht. Der Feſtausſchuß ſorgte daſfür, daß die
Stimmung nicht abflaute.
Nachdem der offizielle Teil, ein ſehr gut zu Ge

hör gebrachter Prolog und die Begrüßungsanſprache
die mit einem Hoch auf das ſchöne Schleſierland aus
klang, beendet war, wechſelten Geſangsvorträge in
bunkeſter Reihenfolge. Eine vom Vorſihenden
Haupt grrangierte Verloſung, die von einigen
Daſen Geſchäftsfirmen in ſehr anerkennenswerter

eiſe unterſtützt wurde, endete mit einer heiteren
Luftballonpolonäſe. Leider war die Zeit für die
Tanzluſtigen viel zu kurz und mit dem allbeliebten
Mondſcheinwalzer fand ein wohlgelungener Abend bei
den Schleſiern ſeinen Abſchluß.

Zur Berufswahl der Abiturienten
Der Vorſtand der e der Deutſchenne E. V. hat in ſeiner letzten Sißung

eine Entſchließung gefaßt, in der es u a heißtJn den nächſten Wo verlaſſen mehr als
25 000 Abiturienten und Abiturientinnen die deut
ſchen höheren Schulen Die meiſten von ihnen
ſtehen damit vor der Entſcheidung über ihren
Lebensberuf. Von der Richtigkert dieſer Ent
ſcheidung hängt nicht nur das Lebensglück des
einzelnen ſondern in mancherlei Hinſicht das
Geſamtſchickſal unſerer deutſchen Zukunfts
entwicklung ab. Dieſe Pflicht gewiſſenhafter
Selbſtprüfung kann nicht ernſt genug genommen
werden, denn infolge der gedrückten Exiſtenz
bedingungen in allen Beruſen, die in der Geſamt
lage Deutſchlands begründet liegen, kann nur der für
ſeinen Beruf wirklich Geeignete und Be
fähigte auf Vorwärtskommen hoffen.

Das ſollten vor allem diejenigen beherzigen, die
an eine Univerſität oder Hochſchule gehen
wollen um ſich für einen akademiſchen Beruf vor
zubereiten. Dieſer Weg darf nur von denen be

heimiſchen

Die große Stammkundſchaft des Hauſes brachte
ihre Aufmerkſamkeit auch dadurch zum Ausdruck,
daß ſie den Jubiläumstag zum Einkauf benutzte und
ſo bewies, wie groß das Vertrauen iſt, das ſich das
Haus Dobkowiß in den vergangenen vier Jahr-
zehnten erworben hat.

Am Abend gab die Firma ihren Mitarbeiternin Rülkes Sorch ein Abendeſſen, das einen harmo
niſchen Verlauf nahm. Der Seniorchef hieß ſeine
Mitarbeiter herzlich willkommen, er gab einen kurzen
Rückblick auf ſeine erſte kaufmänniſche Laufbahn und
betonte weiter beſonders, daß er den Aufſtieg ſeines
Hauſes nicht hätte erreichen können, wenn ihn nicht
liebe Verwandte und treue Angeſtellte ſo ſelbſtlos
unterſtützt hätten. Ein würdiges Gedenken galt den

Wie ein kleines Samenkorn
Tauſendfältig Früchte trägt,
Dient der Menſchen Geiſt zum Sporn,
Der ſich unaufhörlich regt!

So gibt dieſe Feierſtunde
Von der großen Willenskraft
Unſeres Chefs getreue Kunde
Und was alles er geſchafft.
War der Anfang auch beſcheiden,
Er verlor den Mut doch nie
Und im Lauf der langen Zeiten
Ward gekrönet Fleiß und Müh'!
Seht nun, nach 40 Jahren“,

chaut er auf ſein Werk zurück,
Und wird Dank im Herzen wahren,
Daß Erfolg ihm ward und Glück

ätere Geſchlechter mögenS zu dieſer Tafel ehn
Und im Sinne des Begründer
Mag ſein Werk lang ſortbeſtehn?

guf dem Felde der Ehre im Weltkriege gefallenen
Mitarbeitern. Trinkſprüche, von heimiſchen
Dichtern geſchrieben frohe Vorträge, wundervolle
Reigen und Tänze ließen die feſtlichen Stunden im
Fluge vergehen. Kein Mißklang machte ſich bemerk
bar. Die an einem Werke Schaffenden fühlten das
Band der Zuſammengehörigkeit, das nicht nur in
ernſten Tagen, ſondern auch in frohen Stunden ſich
bewährt.

Der Firma Dobkowitz wird man nicht das trutzige
Geleitwort „Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten“
für das Jahrzehnt bis zum goldenen Jubeltage mit
zugeben brauchen. Die Jahre des Ringens liegen
zurück das Haus wurzelt in feſtem Heimatboden, es
wurzelt in dem Vertrauen ſeiner Kundſchaft

Wie wir hören, iſt in der erſten Etage die dem
Inhaber vom Perſonal geſtiftete Plakette inmitten
eines Blumenmeeres aufgeſtellt und der Kundſchaft zur
Beſichtigung freigegeben

ſchritten werden, die für wiſſenſchaftliche Arbeit in
ganz beſonderem Maße befähigt ſind, undderen Lebenskraft ſtark genug iſt, um die mannig

fachen Schwierigkeiten und Enttän,ſchungen zu überwinden. Es gibt immer noch
viel zu viele, die allein von der Hoffnung auf eine
ſpätere angeſehene ſoziale Stellung oder nur von
der Ausſicht auf günſtige Einkommensverhältniſſe
zum Hochſchulſtudium getrieben werden. Jhnen ſei
geſagt, daß die meiſten akademiſchen Berufe heute
gerade in dieſer Hinſicht unter großen Schwierig-
keiten leiden, ſo daß bittere Enttäuſchungen für viele
nicht ausbleiben werden. Tauſende von Aka-
demikernbefindenſich heute in Berufs
ſtellungen, die ſie ebenſogut auch ohne
Hochſchülſtud i um hätten erlangen
können andererſeits gibt es viele außeraka
demiſche Berufe, die tüchtigen jungen Menſchen
in jeder Hinſicht die Möglichkeit voll befriedigender
Lebensarbeit erbffnen.

Beſonders verhängnisvoll iſt die weitverbreitete
Hoffnung, daß die hohen Koſten des Hoch
ch ulſt u di ums durch Stipendien, Studien-
beihilfen uſw. erleichtert werden können. Es ſei
eindringlich darauf hingewieſen, daß ſolche Erleich-
terungen in der Anfangszeit des Hochſchul
ſtudiums im allgemeinen überhaupt nicht ge
währt werden, und ſpäter nur ſoſchen, die beſon-
ders ſtarke Befähigung und Leiſtungen nach
weiſen können. Die Wirtſchaftshilfe der Deutſchen
Studentenſchaft und die ihr angeſchloſſenen Stu
dentenhilfen an den deutſchen Univerſitäten und
Hochſchulen befolgen dieſe Grundſahe aufs ſtrengſte,
denn ſie wiſſen, daß in allen akademiſchen Berufen
ein übergroßes Angebot an mittelmäßigen und un
tüchtigen Kräften vorhanden iſt.

Die Börſe der Hausfrau
An Durchſchnittspreiſen ermittelten wir auf dem

Wochenmarkt fölgendes: Butter 100 110, Käſe 8— 15,
Eier 20, Ouark 30 Pf. Obſt und Gemüſe Obſt
20—50, Apfeſinen Stück 5—13, Mandarinen Pfd.
40--45, Zitronen 3 Stück 20, Feigen Kranz 25, Datteln
Pfd. 35, Tomaten 70 Pf.; Rokkraut 20 25, Wirſing
20—25, Weißkraut 15—260, Roſenkohl 40—45, Blumen
kohl von 45 Pf. an, Braunkohl 25—30, Zwiebeln 20,
die anderen marktgängigen Gemüſearten waren in der
ſelben Preislage wie in der Vorwoche zu erſtehen.
See und Flußfiſch- Schellfiſch 40, Rotbarſch 35
bis 40 Seegal 40, Seelachs 85, Kabeljau 35, Scholle
50, Schweinsfiſch 70, Weißfiſche 50, Dichfiſch 60,
grüne Heringe 30, Fleckheringe 60, Bücklinge 50,
Räucherheringe 13 15 Salzheringe 8—15 Pf.

VPorausſſchtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Kaltluftmaſſen wichen am Dienstag für kurze
Zeit nach Oſten zurück, ſo daß in Magdeburg das

Thermometer bis auf null Grall taſen konnte
Beim Aufgleiten der wärmeren Luftmaſſen fiel in
den ſpäten Abendſtunden Schnee, in Hannover aber
Regen bei 1 Grad Wärme Der Brocken zei
augenblicklich 4 Grad Kälte bei friſchem Weſtwin
Ein Tiefdruckgebiet, das über der Helgoländer Bucht
liegt, wird ſich weiter nach Südoſten bewegen, da
der Luftdruck am meiſten über der Harzgegend nd
Wärmere Luft wird vor allen Dingen über Süd
deutſchland eindringen, während wir ſelbſt Südwind
behalten, der eine ſtärkere Erwärmung verhindert

Ausſichten: Zunächſt dauernd bedeckt bei ver
breitetem Morgennebel, vereinzelt leichte Nieder
ſchläge et m 9 el Am Donners
tag neuer Kaltlufteinbruch möglich.5 f Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Mittwoch, 6. Februar.

„Caſino“: Abonnementskonzert. Frauenhilfe des
Neumarkt: 20 Jahresfeſt. DHV. Haupt
verſammlung.

Donnerstag, 7. Februar.
SPD.: Frauen als Friedenskämpferinnen. Haus

beſitzer: Generalverſammlung. Butab: Ver
ſammlung.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Februar.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent?
n den letzten 24 Stunden ſind in den mittel

deutſchen Gebirgen, vielfach im Schwarzwald, ſtellen
weiſe Neuſchneefälle vorgekommen. Dabei iſt es im
allgemeinen etwas milder geworden; nur in der
Sudeten und in den Bayeriſchen Alpen dauert das
heitere und kalte Winterwetter fort. Die Sport
verhältniſſe ſind überall ausgezeichnet.

Harz.
Schierke (800)- Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter,

Neuſchnee 3—5 Zentimeter, Temperatur 5 Grad
eiter.

Braunlage (600): 70 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
8 Grad Nebel.
Hahnenklee (600); 40 Zentimeter, 6-10 Zentis

meter, 5 Grad; Nebel
Torfhaus (800): 78 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

Grad Nebel.
Altenau (490); 55 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

2 Grad bewölkt.
St. Andreasberg (650) 80 Zentimeter, 6-16

Zentimeter, 2 Grad heiter.
Tanne (480): 55 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,

8 Grad Nebel.Goslar (265): 35 Zentimeter, 3-5 Zenkimeter
3 Grad leichter Schneefall.
Wernigerode (300) 25 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter Grad Nebel
Molkenhaus (505): 50 Zentimeter, 6-10 Zenti

meter, 4 Grad; leichter Schneefall.
Thüringen

Oberhof (810): 90 Zentimeter, 3 Grad Nebel
Neuhaus-Rennſteig (800) 77 Zentimeter, 3-5

Zentimeter, 6 Grad leichter Schneefall.
JlmenauGabelbach (500) 80 Zentimeter, 6-10

Zenkimeter, 2 Grad Schneetreiben.
Jn ſämtlichen Orten liegt Pulverſchnee, Ski und

Rodel überall ſehr gut.

Zweckverband Leung.

Bunter Abend in Röſſen.
X Röſſen. Nach dem raffinierten mondän um

witterten Boulevardparfüm des Revuegaſtſpiels, das
für viele anſcheinend nicht alle Erwartungen erfüllt
hat (man muß den intimen Raum der „Komödie“ in
Berlin kennen der die Entfaltung prunkvollen Kla
mauks von ſelbſt verbietet um die Abbiegung der
Revue zum literariſchen Zeitwitz erklären zu er
brachte der Bunte Abend am Dienstag im Geſell
ſchaftshaus eine ganz andere Stimmung, die imGrundton auf harmlos heitere Fröhlichkeit geſtellt
war, in einiger Hinſicht ſogar mit einem leichten
Einſchlag ins Beſchauliche. Das iſt aber immer ſo,
wenn man ein wenig in Erinnerungen ſchwelgt. Faſt
möchte man, wie die liebe Tonh in Lev Falls rührend
liebenswürdigen Werkchen „Brüderlein fein“, ſacht
den Finger heben und ſagen „Nun, Alterchen du
wirſt doch nicht ſentimental werden!“ Dieſes Alt
wiener Singſpiel, das eine Portion biedermeieriſcher
Weltzufriedenheit mit einem Schuß allegoriſcher Ro
mantik und Wiener Liedſeligkeit in glücklichſter Weiſe
miſcht, ſtand nicht nur im Mittelpunkt des Abends,
ſondern war auch unſtreitig der Höhepunkt. Die
Schweſtern Rößner zeigten hier, daß ſie neben
einem anmutigen geſanglichen Können auch über ein
prächtiges darſtelleriſches Talent verfügen. Jhnen
zur Seite bewährte Robert Meyn ſein ſtarkes
Künſtlertum, das hier in der Wiedergabe einer ge
ruhſamen Behaglichkeit keine große Aufgabe zu
bewältigen hatte. Vorher hatten ſich die zierlichen,
leicht anſprechenden Stimmen der beiden Künſt
lerinnen in beſchwingtem Zuſammenklang zu einigen
Duetten vereinigt. Dann Zeigte zunächſt Gertrud
Rößner ihr graziles Vortragstalent in der Arie
aus Waffenſchmied „Wir armen, armen Mädchen“,
während Margarete einige köſtliche Proben des alten
Operettenſtils bot, die ſie dann im weiteren Verlaufe
des Abends durch Chanſons aus modernen Operetten
ergänzte. Auch Gertrud Rößner fand noch einmal
Gelegenheit, mit zwei Stimmungsliedchen wirkliche
Stimmung zu bringen. Robert Meyn rezitierte zu
nächſt niederdeutſche Märchen, anſpruchsloſe kleine
Sächelchen, die nichtsdeſtoweniger ſinnvoll und witzig
waren. und ſchloß den Abend mit Plaudereien aus
der Schule, in dieſem Falle alſo von der Bühne von
böſen Streichen und verhängnisvollen Mißgünſteleien
der lieben Kollegen

Das nahezu ausverkaufte Haus war ſichtlich
amüſiert und erzwang durch ſeinen Beifall mehrere
Zugaben. Für die Begleitung ſetzten ſich Frau
Philipp-Heinicke und die Kapelle FrißSchröder mit anerkennenswertem Geſchmack ein

Röſſener Kirchenbaupläne
Ausſtellung von Modell und Plänen.

X Neu-Röſſen. Vom Ammoniakwerk Merſe
burg, welches durch das Siedlungsgeſetz zum Bau
einer evangeliſchen Kirche in Röſſen verpflichtet iſt,
wurden durch den Baubeauftragten, Obering. Her
berger, den kirchlichen Körperſchaften in einer
kürzlich ſtattgefundenen Sitzung die Pläne zu
weiterer Beratung vor gelegt. Die Gemeinde
vertretung hat Bau und Ausführung an Hand der
Pläne nebſt Erläuterungen gutge heißen. Jn
abſehbarer Zeit wird daher mit dem Bau der Kirche
und des Pfarrhauſes auf dem Kirchplatz gerechnet
werden können. Die Gemeindeglieder werden darauf

aufmerkſam gemacht, daß ein Modell und
Pläne der zu bauenden Kirche in der Siedlungs
bücherei (Geſellſchaftshaus) ausgeſtellt ſind und
dort bis zum 14. d. M. beſichtigt werden können
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X Leuna. Der bei der Firma Flender A.-G.
in den Leuna-Werken beſchäftigte 26jährige Arbe ter
Guſtav Neumann aus Halle ſtolperte am Montag
auf ſeiner Arbeitsſtelle infolge der Glätte über ein
Eiſenbahngleis und zog ſich einen Bruch des rechten
Unterſchenkels zu. Der Verunglückte wurde dem
Krankenhaus der Leung-Werke zugeführt.

Ein Auto verbrannt.
S Döllnitz. Dienstag abend, etwa 20 Uhr, geriet

auf der Pegensburger Straße, kurz vor unſerem
Orte, ein Auto in Brand. Der Autoführer, der aus
Halle a. d. S. kam. konnte ſich durch ſchnelles Ab
ſprngen in Sicherheit bringen. Die ſchnell am
Brandherd erſchienene Freiwillige Feuerwehr konnte
leider nicht viel ausrichten, da der Benzintank zu
explodieren drohte. Auch war außer einigen Hand
feuerlöſchern kein Waſſer vorhanden. Das Auto ver
brannte reſtlos bis auf ſeine Eiſenteile

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zur Perlegung des Wochenmarktes
Die Diskuſſion über den beabſichtigten Rathaus

anbau im „Korreſpondent“ zeigt, wie wertvoll es
iſt wichtige öffentliche Fragen auch einmal außer
halb des Magiſtrats von den einzelnen Jntereſſenen beleuchten zu laſſen, vorausgeſetzt, daß e

ei nicht der Boden der Sachlichkeit verlaſſen wird,
wie es leider bei den beiden „Eingeſandt“ in Nr. 26
vom 31. Januar der Fall war

Zu begrüßen iſt es, daß jetzt auch von anderer
Seite die Richtigkeit meiner von vornherein aufge
ſtellten Behauptung offen zugegeben wird, nämlich
daß der Rathausanbau naturgemäß eine Verlegung
des Wochenmarktes nach ſich ziehen muß. auch iſt
jedoch, daß hiergegen nur einige Geſchäſtsſeute am
Roßmarkt proteſtieren, vielmehr ſteht hinter der er
wähnten Eingabe die geſamte Geſchäftswelt des
Zentrums der Stadt, welche durch eine Verlegung
des Wöochenmarktes unter allen Umſtänden ſchwer
geſchädigt werden würde, auch wenn man verſucht,
durch Sophiſtereien über die tatſächliche Auswirkung
hinwegzutäuſchen. e

Beſtritten werden muß ferner, ob der Nulandt-
platz das geeignete neue Stadtzentrum für Groß
Merſeburg jemäls werden kann, da er auf der einen
Seite durch die Reichsbahn, auf der anderen durch
Anlagen und Friedhof begrenzt wird. Die „City“
wird wohl immer die Gegend am Entenplan und
Marktplatz bleiben, und auch für die weitaus meiſten
Hausfrauen dürfte ein Wochenmarkt an der bis
herigen Stelle am bequemſten gelegen ſein

Das Ergehnis der bisherigen Diskuſſion iſt jetzt
ſolgendes:

Es ſind nachſtehende zwei Projekte zu vergleichen:
J. Rathausanbau mit ſpäterer Verlegung des

ar Geſamtkoſten mindeſtens 350 000
ark.

2. Bau eines Teiles des ſpäteren neuen Rathauſes
für einen ähnlichen Betrag an geeigneter Stelle,

etwa in der Nähe des Goötthardtsteiches mit
der Tendenz, ſpäter einmal das jetzige Rathaus
überhaupt verſchwinden zu laſſen, um dann im
Stadtzentrum einen auch den Bedürfniſſen von
Groß-Merſebur ſie her nMarktplatz zu waſſen enn man berückſich
tigt daß das ſpätere große Rathaus, in welchem
alle jetzt zum Teil verzettelten ſtädtiſchen Be
triebe untergebracht werden können, doch inner
halb der nächſten 10 bis 20 Jahre kommen muß,

at auch bei ganz objektiver Prüfung das zweite
Projekt recht viel für ſich.

Vielleicht dürfte aber bei dieſer Sachlage der
Vorſchlag des Wirtſchaftsverbandes am richtigſten
ſein, eine vorläufige Löſung in einfachſter Weiſe da
durch zu ſchaffen, daß

der Magiſtrat die Mitte dieſes Jahres frei
werdenden großen Büroräume des Landrats
amtes bzw. der Kreisſparkaſſe für die ſtaatliche
Polizei und ſonſtige ſtädtiſchen Zwecke mietet.

Wenn erſt die Eingemeindungsfrage geregelt iſt,
wird wahrſcheinlich doch eine Vergrößerung des Ver
waltungsapparates weitere Räume bedingen.
Dann wird aber ein etwa jetzt geſchaffener Rathaus
anbau nur noch ein überholtes Provpiſorium dar
ſtellen und das ganze Geld nis ſowie für die
etwaige Pflaſterung des Nulandtplatzes iſt mehr oder

minder zum Fenſter e Für denStadtfäckel iſt jedenfalls der Vorſchlag des Wirt
ſchaftsverbandes ſo beſtechend, daß er ſchon aus
dieſem Grunde unbedingt ernſtlich aufgegriffen
werden müßte.

Auf das Eingeſandt „Kleinſtadtgeiſt“ näher ein
zugehen, kann ich mir ſparen, da der Einſender den
grüundlegenden Unterſchied zwiſchen Fernverkehr und
Lokalverkehr vollkommen überſehen hat, bei deſſen
Berückſichtigung die ganzen Ausführungen in ſich
zuſammenfallen. Jch ſpreche gewiß nicht den mittel
aälterlichen Zollſchranken um jede Stadt ne das
Wort, aber einen geſunden Selbſterhaltungstrieb
muß die Kleinſtadt auch auf dem Gebiete des Lokal-
verkehrs zeigen, wenn ſie nicht im Schatten der
Großſtadt verkümmern ſoll. Dr. N

Karnpf der Arbeitsloſsgkest in der
Provinz Gochſen

Bahnbau Straßenbau Kanalbau ſind notwendig
Die ungünſtige Entwicklung der Ar

beitsmarkt verhältniſſe in der Provinz
Sachſen hat die Provinzialverwaltung
veranlaßt, dem Provinziallandtag durch eine Sonder
vorlage

umfaſſende Maßnahmen zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit vorzuſchlagen.

Jn der Vorlage ſpiegelt ſich zugleich das Wirtſchafts
programm der Provinz.
Das ſtarke Anſteigen der Arbeitsloſenziffern in
folge der ſchlechten Wirtſchaftslage iſt bekannt. Jn
der Provinz Sachſen wurden von der Ver
ſchlechterung in erſter Linie die Metallindu-
ſtrie, das Baugewerbe ſowie die Land
wirtſchaft betroffen, und zwar beträgt die Zu
nahme der Arbeitſuchenden in der Gruppe Lohn
arbeit wechſelnder Art 33 v. H. am 17. Januar 1929
gegenüber 15. Januar 1928, im Baugewerbe 72 v. H.
und in der Metallinduſtrie 75 v. H. bei einer durch
ſchnittlichen Zunahme für alle Berufsgruppen von
54 v. H. Jnsgeſamt wurden in der Provinz
Sachſen Mitte Januar 1929 147158
Arbeitfuchende gezählt gegenüber 95 212 Ar-
beitſuchenden am gleichen Stichtag des Vorjahres.
Abſolut am ſtärkſten beſetzt ſind zur Zeit die Be
rufsgruppen Lohnarbeit wechſelnder Art
(41 314), Baugewerbe (38 729) und Metall
induſtrie (16800). Außerdem weiſen die Berufs
gruppen Land und Forſtwirtſchaft,Gärtnerei in den Arbeitsamtsbezirken Altmark,
Aſchersleben, Magdeburg und Nordharz, die Be
rufsgruppen Metallverarbertung in den
Arbeitsamtsbezirken Altmark, Aſchersleben, Bitter
feld, Eichsfeld, Halle, Magdeburg, Mansfeld, Suhl
und Weißenfels, ſowie die Berufsgruppe Ver
kehrsweſen in Burg, Halle, Magdeburg und
Torgau die größten Arbeitsloſenzahlen auf.

Zur Minderung dieſer Erwerbsloſennot tragen
nun ſchon die Anſätze des neuen Haushaltsplanes
der Provinzialverwaltung durch

Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit
bei. Soll doch für Hochbau eine Summe von rund
3,7 Millignen Reichsmark aufgewendet werden, da
von 27 Millionen für die Vollendung einer Heil
anſtalt und für Wöhnbauten. 8.7 Millionen
Reichsmark ſollen für Wegebau direkt aufgewandt
werden; außerdem fließen noch rund 33 Millionen
Reichsmaxk aus Provinzmitteln dem Wegebau derengeren Kommunalverbände zu. Alle b Anſätze
ſind gegenüber dem Vorjahre erhöht. Vermehrte
Beſchäftigungsmöglichkeit verſchafft ferner die Mehr
aufwendüng von 400 000 RM. für Meliora-
tionszwecke, für die über 1 Million Reichs
mark ausgegeben werden ſoll. Gerade Bauten dieſer
Art ſind beſonders geeignet zur Beſchäſtigung von
Erwerbsloſen. An größeren Summen, mit deren
Hilfe Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird, ſind die
Aufwendungen für Elektrizitäts und Gas

mee hier er e (zuammen 1,7 Millionen Reichsmarkſ zu nennen.
Jn gleicher Richtung wird der Bau der Bahn

von Zöſchen nach Leipzig wirken, zu deſſen Ermög-
lichung der Provinzialverband durch Hergabe einesDerlehns von 500 000 RM. beitragen ſoll. Die Er
höhung der Beteiligung des Prohinzialverbandes bei
der Mitteldeutſchen er n mit 850 000 RM. ſoll
der Finanzierung der a rer von Privatenund eſenſchatten (Zwiſchenkredit) und damit in
beſonders hervorragendem Maße der Belebung der
Bautätigkeit dienen.
Die haushaltsmäßigen Aufwendungen des Pro

vinzialverbandes werden zur Bekämpfung der Er
werbsloſigkeit um ſo Ken beitragen, je früher mit
den angegebenen Arbeiten begonnen werden kann.
Ganz beſonders aus dieſem Anlaß iſt der Landtag
der Provinz Sachſen früher als der irgendeiner
anderen preußiſchen Provinz einberufen worden. Es
wird ſo ermöglicht, daß die Bauarbeiten beginnen,
ſobald das Wetter es zuläßt. Hierdurch werden
Vorteile im Materialbezug erzielt, zugleich aber auch
eine frühere Belebung der Bautätigkeit
und Beſchäftigung von Arbeitern in der Zeit der
ſchlechteſten Arbeitsmarktlage erreicht. Der Pro
vpinziallandtag wird deshalb gebeten werden, den
Landeshauptmann zu ermächtigen, über die für das
Rechnungsjahr 1929 zu den oben angegebenen Zwecken
bewilligten Mittel als bald, nicht erſt ab 1. April,
zu verfügen.

Außer dieſen haushaltsplanmäßigen Vorhaben
ſind aber auch noch weitere

außerordentliche Maßnahmen
möglich. Noch iſt der Bau der Elbebrücke
bei Tangermünde nicht voll geſichert. Die
Provinz hat die Trägerſchaft und ein Drittel der
Baukoſten übernommen. Die intereſſierten engeren
Kommunalverbände, nämlich die Landkreiſe Stendal

und Jerichow II ſowie die Städte Stendal und
Tangermünde müſſen zuſammen das zweite Drittel
übernehmen, und das dritte Drittel muß von Reich
und Staat beigeſteuert werden. Der preußiſche
Handelsminiſter ha bereits ein Sechſtel der Koſten
zugeſichert, der Reichsverkehrsminiſter hat ein weite
res Sechſtel zwar in Ausſicht geſtellt, doch iſt der
erforderliche Betrag noch nicht bereitgeſtellt. Die
aneret Kommunalverbände ſind zwar zu beträcht
lichen Opfern bereit, doch iſt das zweite Drittel der
Koſten durch ſie noch nicht in vollem Umfange auf
gebracht. Der Provinziallandtag wird nun erſucht,
den Landeshauptmann zu beaufträgen, an den Reichs
finanzminiſter und die beteiligten engeren Kom
munalverbände die dringende Bitte zu richten, die
erforderlichen Entſchließungen bald faſſen zu laſſen,
ſo daß mit den Arbeiten noch im Rech
un 1929 begonnen werdenann.

Zur Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit beſonders
geeignet ſind

Kleinbahnbauten.

Bewilligungen des Provinziallandtggs für dieſen
Zweck liegen noch aus früheren Jahren vor. Jm

erichtsjahr ſollen die kleinen Strecken Klötz e
Jmmekath und Klein-Garz-Krichel-
dorf gebaut werden. Wichtiger aber r das Pro
jekt des Umbaues der Kleinbahnen des
Kreiſes Jerichow Drei Jahre mſollen je etwa 835 Kilometer e h auf Normal
ſpur gebracht werden; der Kapitalbedarf wird acht
Millionen Reichsmark betragen, es werden fort
laufend 400—500 Erwerbsloſe beſchäftigt werden
können. Der Provinzialverband hat eine erſte Rate
von 500 000 RM. für dieſe Beteiligung ſchon bereit
geſtellt. Der Beginn der Bauten hängt davon ab,
daß auch Preußen ſeinen Anteil zur Verfügung ſtellt.

Deshalb geht der Antrag der Verwaltung dahin, der
Provinziallandtag wolle an den Handelsminiſter die
dringende Bitte richten, durch Bereitſtellung des
Stagsanteils die alsbaldige Jnangriffnahme des
Umbaues der Burger Kleinbahnen zu ermöglichen.

Endlich iſt an
Jntenſivierung des Straßenbaues

r Der 43. Provinziallandtag hatte den Lan
eshauptmann ermächtigt, zur re e des

Umbaues des Straßennetzes der Provinz eine Aus
handanleihe von 5 Millionen Reichs
mark aufzunehmen. Von dieſer Ermächtigung
konnte bisher kein Gebrauch gemacht werden da die
Beratungsſtelle für Auslandanleihen beim Reichs
finanzminiſterium Auslandanleihen für Straßenhau
nicht genehmigt hat. Nach wie vor iſt eine Be
ſchleün gung des Straßenumbaues durch Anleihen ſo
wohl im Jntereſſe des Automobilverkehrs wie des
halb zu wünſchen, weil die Erſparniſſe bei der Unter
haltung der umgebauten Straßen größer ſein wer
den als Verzinſung und Tilgung der Ausland-
anleihen. Es kommt aber jetzt als weſentliches Mo
ment noch hinzu, daß ein ſolch zuſätzliches Wegebau-
programm direkt und indirekt durch Auftragsertei
lung an Steinbrüche e hervorragend geeignet iſt
Erwerbsgelegenheit zu ſchaffen. DemProv nziallandtag wird desbalb vorgeſchlagen, den
Landeshauptmann zu beauftragen, bei den zuſtändigen
Stellen erneut wegen Genehmigung einerAuslande Wegebauanleihe
werden.

Arbeitebeſchaffung durch Kanalbau.
Zahlreiche Erwerbsloſe könnten auch bei dem Bau

des Mittellandkanals einſchließlich des Südflügels
beſchäftigt werden. Der Mittellandkanal ſelbſt be
findet ſich im Bau, doch bat das Reich, um die Auf
nahme einer Anle he für dieſen Zweck zu vermeiden
und den Bau aus laufenden Mitteln herſtellen zu
können. den Bau verkangſamt und auf eine lange
Reihe von Jahren verteilt. Angeſichts der vo han
denen Erwerbslrſigkeit erſcheint dieſes Ver ahren
nicht mehr gerechtfertigt. Der Prvovinziallandtag ſoll
den Provinzialausſchuß beauftragen, wie bisher

mit allem Nachdruck auf die Beſchleunigung des
Baues des Mittellandkanals und auf die Jnan
griffnahme ſeines Südflügels hinzuwirken.

Talſperrenban!

Für den Fall, daß die Erwerbsloſigkeit längere
Zeit anhalten ſollte, kann auch die Jnangriff-
nahme des Baues der Talſperren amOſt- und Nordharz gute Dienſte leiſten. Mit
Rückſicht auf die Lage am Arbeitsmarkt wie aber
auch auf die Landeskültur, die Elektrizitätswirtſchaft
und die Waſſe verſorgung Mitteldeutſchlands wird
dem Provinziallandtag nahegelegt, an die preußiſche
Staatsregierung die Bitfe zu vrichten, ſo bald als möge
lich mit dem Freiſtagat Braunſchweig und der Pro
vinz Sachſen die Verhandlungen wegen Bau und
Finanzierung der Sperren in Angriff zu nehmen
Er ſoll ferner an die Reichsregierung das nochmal ge
dringende Erſuchen richten. durch Verzichterklärung
auf die Harzgewäſſer für die Speiſung des Mittel
landkanals die Vorausſetzung für den Ausbau der
Talſperren zu ſchaffen.

vorſtellig zu

Weiße Wand
„Der Raub der Sabinerinnen.“

Nach dem bekannten ne Fr. v. Schönthans
Der Raub der Sabinerinnen“ iſt einFilm hergeſtellt, wie er luſtiger und grotesker kaum
gedacht werden kann. Das Milieu der Schmieren
kheater, wie ſie ſchon ſeit Jahrhunderten die Land
ſtraße ziehen, erlebt in dieſem Film, der ſeit Diens
tag im Union- Theater gezeigt wird, eine neueEkſtehung Slanyerb in Spet und Maske Ralph
Arkur Robert in der Rolle des Schmieren
direktors Strieſe. Jhm zur Seite aſſiſtiert Walter
Rilla als jugendlicher Liebhaber und Schwere
nöter. Überhaupt erſtaunlich, über welch eine Fülle
ſchauſpieleriſch begabter Menſchen dieſer Film ver

t. Als zweiter Film läuft en Dunſt derEhe eine Komödie mit der bekannten Darſtellerin
Jrene Riſch. Vorher eine ausgezeichnete „Emelka
v

Woche“ mit eindrucksvollen Bildern

„Der letzte Walzer“,
ein Film nach der gleichnamigen Operette vonOskar Strauß, n im Lchtſpielpalaſt
„Sonne“ zur Sorſuhrung Schäumende Lebens
luſt, prickelnde Pikanterie und tieſe Tragik liefern
den Stoff zu einer gefälligen Handlung. Es iſt ein
Spiel von Liebe und Leiden t reundſchaft,
Haß und Undank, in dem die Weiblichkeit ihre be
kannte e en Rolle ſpielt, das durch ihre
Liſt ſchließlich noch zum guten Ende geführt wird.
Herrliche Winterlandſchaften, eine glänzende Aus
ſtattung und eine erſttlaſſige Rollenbeſetzung (Li an e
Haid, Adalbert v. Schlettow, Werner Fritſch
uſw. verhelfen dem Stück zu durchſchlagendem Er
folg. Einleitend bringt Frau Eva Henckel-Dechant
einige Operettenmelodien zum Vortrag. Be

erweckt ein natur wiſſendenn Intereſſe t rchaftlicher Film, der den ſiegreichen Kampf
eines in Jndien lebenden en e Raubtrers,
Mungos, mit der giftigen Brillenſchlange veran
chaulicht. Eine humoriſtiſche Luſtſpiel-Groteske
orgt für kräftige Bewegung der Lachmuskeln.
Außerdem läuft noch die Deulig-Woche.

„Weißt Du noch
II. Teil: „Der Spielmann.“ et

Dex jetzt in den Kammerlichtſpielen
laufende Singfilm verdient hier beſondere Be
achtung, da ſich die Geſchehniſſe in der Hauptſache
auf der Rudelsburg, Saaleck, Naumburg uſw. al
We Ein kurzes Vorſpiel leitet über zum II. Teil.
Meiſterhaft hat es der Operateur verſtanden, die
romantiſchen Burgruinen von verſchiedenen Seiten
und verſchiedener Beleuchtung im Bilde wieder
zugeben. Die Liebes und Leidensgeſchichte einer
Künſtlerſchar wird durch die Umrahmung in treff
licher Weiſe hervorgehoben. Beſonders ſpannend
ſind die dramatiſchen Szenen, wo zum Schluß ſich
der Fluch des Ringes an Roſes Geliebten n
Er wird, als er nach jahrelangem Suchen ſeine
Roſe gefunden hat und ihr bei einem überfall zu
et eilt, meuchlings erſtochen und ſtirbt in den
Armen ſeiner Geliehten. Doch auch der Humor
kommt durch das Faktotum der Schauſpielertruppe,
Zackel, zu e Geltung. Außerdem werden zwei unterhaltſame Luſtſpiele vorgeführt.

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht Halle.
S 218.

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit wurde vonSchwurgexicht Halle die jährige Frau Anna
Mattha P. in Halle wegen Abireibung zu 1 Jahr
Z3 Monaten Gefängnis verurteilt. Jhr der
Beihilfe angeklagter Ehcmann mußte mangels Be
weiſes freigeſprochen werden. Die Strafe bei der
Frau war deswegen ſo hoch, weil ſie ſchon wegen ge
werbsmäßiger Abtreibung mit 12 Jahren Zuchthaus
vorbeſtraft iſt und ſie als ſchwere Shyphili-
tiker in ihre Patientinnen durch ſolche verbotenen
Eingriffe ganz beſonders gefährdet. Daß ihre Tat
auch diesmal gegen Entgelt geſchehen war, konnte
nicht nachgew eſen werden

Schöfſengericht Halle.
Einbruch in eine Leuna-Baracke.

Wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls verurteilte
das Schöffengericht Halle den 28jährigen ledigen
Arbeiter Wilhelm Fr. aus Röſſen bei Merſeburg
zu 3 Monaten Gefängnis, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

Fr. hatte im Sommer 1928 in jener Gegend ge
arbeitet und in einer Baracke mit etwa 30 anderen
Arbeitern gewohnt. Verzehn Tage, nachdem Fr.
von dieſer Schlafſtelle perzogen war, wachte in der
Nacht zum 1. Auguſt der Arbeiter Ruſpill auf, als
er merkte daß ihm jemand unter ſeinem Kopfkiſſen
die Hoſe fortzunehmen verſuchte. Jn der Hoſe hatte
er einen Beukel mit ſeinen Erſparn ſſen von 178 M.
Der Täter flüchtete. R. ſprang ihm im Hemde nach,
rief dabei zweimal ſeinen Namen denn er hatte ihn
im Scheine der Lampen des Leungwerkes und des
Mondes erkannt, aber Fr. entkam in ein Roggenfeld.
Er wurde am anderen Morgen verhaftet, leugnete
aber, überhaupt in der Baracke geweſen zu ſein. Das
Gericht hegte jedoch keinen Zweifel an ſeiner Täter
ſchaft und kam deshalb zur Verurteilung.
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gegnete dem Auto ein Radfahrer, der auf der linken

perletzt.

bretter ſtürzte er dabei in einen Bottich mit hei t er

des kleinen Fahrzeuges zu
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Seile 5.
Aus Mitteldeutſchland

Stadtverordnetenſitzung.
Zuſchuß für die Händel- Geſellſchaft. Ablehnung

einer Wertzuwachsſteuerordnung.

Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzun
wurde die Tagung der vom 31. Mai bis 2 in
dauernden Händel-Geſell a behandelt.

ie Tagung wird außer der Mitg iederverſamm
lung die Aufführung eines Chorwerkes im
Stadttheater, ein Hammermuſikkonzert, ein Kirchen
konzert und als Höhepunkt die Erſtaufführung einer
HändelOper bringen Die Magiſtratsvorlage, die
ür die geſamten Koſten 82 000 M. vorſiehtk, von
jenen 109000 M. ch den Karkenverkauf gedeckt
ſind wird abgelehnt und nur 15000 t be
willigt. e in lebhaft wurde die nüber den Erlaß „einer Ordnung betr. die Erhebun
einer Wertzuwachsſteuer im Bezirk der Stadt Halle.
Faſt ſämtliche Fraktionen hatten Redner vorgeſchickt.
Bei der Abſtimmung über die Geſamtvorlage wurde
eine Ablehnung durch die Stimmen der Linken und
der Hausbeſiher herbeigeführt.

Abermals Waſſerrohrbruch in Halle.
Halle. Vergangene Nacht ereignete ſich aber

mals ein großer aſſerrohrbrüch auf dem teinweg,
der den teinweg und ſeine Nebenſtraßen weithin
ünter Waſſer ſetzte und die Straßenbahnſchienen ver
eiſte. Es mußten ſtarke Arbeiterkolonnen e
werden, um die mit Eis überdeckten Straßen für
ihrug ehe z e e m Denruch in der Sonnkagnacht haben ſich insgeſamt4000 Kubikmeter Waſſer auf die Straßen en

Ein Raubmord?
F Halle. Hier wurde am Saaleufer der 65 Jahre

alte Werkmeiſter Guſtav Hennig erſchoſſen auf
gefunden. Er hatte in Andernach gelebt und wollte
nach Reval reiſen, vorher aber in Weimar und
Gera Verwandte beſuchen. Da 1500 bis 1600 Mark,
eine ſilberne Taſchenuhr und die Papiere des Toten
fehlen, ſcheint ein Raubmord vorzuliegen.

Ein ſchwarzer Tag für Motor
fahrer

Geringswalde. Der Klempnergehilfe Reinhard
Döring von o kam mit ſeinem Motorrad von
Mittweida durch Erlau. An einer Kurve hat er
jedenfalls infolge Glätte die Gewalt über ſein Rad
verloren. Er fuhr mit m Wucht an einen
Straßenmaſt, daß er durch den Sturz einen
Schädelbruch erlitt und ſofort tot warDer Verunglückte war erſt 20 Jahre alt. Der Vater
des jungen Mannes hatte ſich An dagegen ge
ſträubt, daß ſein Sohn einen Führerſchein bekam

Könnern. An der Straßenkurve vor Ader
ſtedt ſtießen ein Laſtauto und ein Perſonen
wagen zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß
der en gegen einen Baum geſchleudert

n lkommen zertrümmert wurde. DerFührer, Ingenieur Leggert aus S önebeck, war ſo
fort tot. Seine Frau wurde ſchwer verletzt.

F. Deſſau. Auf der Rü
erlitt ein er nentra
a en ders gagner einen ſchweren Unfall.

eter von Rieſtedt, im Kreiſe Mansfeld, be

ahrt von Sangerhauſen
t wagen des Deſſauer

Skraßenſeite fuhr. Auf die Signale des Wagens
wechſelte er plötzlich kurz vor dem Auto die Straßen
ſeite. Es gelang dem Führer nicht mehr, den
Wagen zum Stehen zu bringen. Der junge Mann,
in 2ljähriger Lehrer aus Rieſtedt wurde vom
Auto erfaßt und ſofort getötet Das Auto
fauſte an einen Baum. Die drei Jnſaſſen, Rechts
anwalt Dr. Steinthal, ſeine Frau und Leine
Frau e aus Deſſau, wurden erheblich

Am ganzen Körper verbrüht.
Durch Deckbretter in einen Bottich geſtürzt.

Pretzſch. Der Dachdeckermeiſter Albert Nau
mann wollte ſich den durch Platzen eines Rohres ent
ſtandenen Schaden am Dach der Spiritusbrennerei
der Domäne anſehen. Jnfolge Bruches der Deck

Schlampe und verbrühte ſich bis an den opf.
M mußte in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
PaulGerhardtStift in Wittenberg gebracht werden.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Der Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

20] (Nachdruck verboten.)Chaos herrſchte auf der ſtockfinſteren See und das
Geheul der Elemente verhinderte jede Verſtändigung
der Handvoll Menſchen untereinander.

Da tauchte wie ein Spuk plötzlich eine große,
ſchwarze Du aus dem Waſſer neben dem Bvote
guf, auch Nielſon hatte ſie bemerkt und er warf mit
einem gewaltigen Ruck das Ruder um, ſo daß das
Boot ſich herumſchwang, ſonſt wäre es überritten oder
mitten durchgeſchnitten worden, denn das dunkle Un
geheuer war ein en n direkt auf die Seite

ielt.
So glitt es längsſeits in allen Fugen krachend, an
der Bordwand des anderen Schiffes entlang.
Durch das Sturmgebraus pfiffen einige Schüſſe,
vom Deck des bedeutend höher liegenden Fahrzeuges
gefeuert, ohne daß jemand verletzt wurde, nur Niel-
vns „Südweſter“ wurde der Rand durchlöchert.

Schon waren die beiden Boote weit voneinander
abgetrieben.

Nielſon brüllte Hermann ins Ohr:
Das wahr der Jap ich habe ihn an der
bulkigen Bauart erkannt!
Hermann war derſelbe Gedanke längſt gekommen
ünd die wildeſten Befürchtungen jagten durch ſein
Hirn. War Jda an Bord der Jacht? War ſie
vielleicht ermordet worden von dem Teufel in Men
ſchengeſtalte der Brite die Schüſſe, die ihm galten, ge
feuert hatte, ſtand bei ihm ohne Zweifel feſt.

Zu dieſer Zeit war das Boot, deſſen Motor Niel
ſon abgeſtellt hatte, da ſonſt die Schraube in der
wilden Kreiſung gebrochen ſein würde in die Bucht
von Apia hen wo verhältnismäßig ruhigerer
Wellengang herrſchte.NRie on i den Motor wieder zur Arbeit ein
und bald ſtand das kleine Fahrzeug vor der jeht
hohen Brandung.

Die beiden Samoganer ſprangen unaufgefordert
ins Waſſer die Leinen zwiſchen ihren Zähnen

breitſpurig, mit einem

ſchien

alter junger Menſch,
halterin

geben und auf Antwort warten
käuferin das Kuvert öffnete,

handelte ſie. Jhre H
niemand gehört.
noch, wie eine zweite männli
den Raum betrat. Auch dieſer Ein
beiden
päckchen

größten Teil Hartgeld,

Klaſſe zu retten, wo ſie
blutüberſtrömt zuſammenbrach.

Aufregung aus, und

Verfolgung der flüchtenden Räuber
Verfolgung gelang es den Beamten,

Studenten als Vandalen.

F. Köthen. Eine
wurde vor einigen Tagen von zwei
den der
ſuchten

erm.

npflanzungen. Den Eigentümern der

und zerſchlagene childer den We
Burſchen enommen hatten. Den

an

denten natürlich ſofort ausgeſchloſſen hat.

kein Platz mehr ſein.

Nichtbeachtete Kopfverletzung.
Ballenſtedt.

litt hier, als er abends nach n kam,
ich auf der Treppe aus, daß er ſich eine

letzung zuzog.
Verwundung nicht ernſt. Am nächſten

alls keine Beachtung ſchenkte.

Mann im Bett tot auf.
bei dem Sturz erlitten hatte.

Wegen einiger Briefmarken.

t zu verwenden.

der Poſt gegen Jung folgen.

ie Rettung aus dem erAuch Hermann und die rauhen Seeleute
ihre Dankgebete zu dem Höchſten, der über
und Sturm gebietet.

Das Frührot dämmerte bereits im Oſten.Die M
entlan
nötige

erregt auf ſie zukam:
„Jch wüßte keine e Medizin für

Augen, als euch hier zu
weitem, ſeinen Hut ſchwenkend.

meinte Nielſon.

bot Hermann die Hand. „Jch

Glas zu holen.“
Hermann nahm ihn beiſeite:
„Jſt der junge Engländer --2“
n unkerbrach ihn lachend:
„Die Dame geſund und munter
„Die die Dame

ganze Nacht hier neben mir, um nach der

legen. um nicht fortgeweht zu werden.
„Jch verſtehe no

„Laſſen Si
etwas in den Magen

„Das ſind alles
können doch verſtehen Anderſon

matiſch, indem er den
betreffs des Bootes gab

„Hum
nderſon ſteckte ſich ſeine K kpfeife an:o wie ich h ehaltend ſie kannten die Brandung und könnten

ſchwimmen wie die Haie ihrer See Und bald zogen
ſich aus dem Hauſe geſchlichen hatte

e

ein mit Siegellack verklebtes Kuvert

gab mit dem Bemerken, er ſolle dieſes Kupert ab
Während die Ver

das öffn ſtürzte ſich der Unbekannte plötzlich auf ſie, riß ſie zu Boden und miß
ilferufe wurden von

Die Buchhalterin bemerkte
e Perſon

n Rau ringling beteiligte an der Mißhandlung. Dann rafſten die
äter offen auf einem Tiſch liegende Geld
in Zeitungspapier zuſammen und her

ſchwanden. Den Tätern ſind etwa 759 Mark, zum
in die Hände gefallen.

Der erheblich verletzten Buchhalterin gelang es,
ſich noch mit letzter Kraft nach dem Warteſagl dritter

Todesſturz von der Treppe.

Tragiſcher Tod eines Kindes.
F Zeitz. Ein bedauerlicher Unfall exeignete ſich

an der Unterführung in der Donaliesſtraße.
kleine achtjährige W. lief in die Fahrbahn und direkt

Wildweſt
auf dem Magdeburger Hauplbahnhof

Raubüberfall auf die Buchhalterin der Bahnhofsbuchhandlung. 753 Mark
gera ubt.

Magdeburg. Vormittags, gegen 9.30 Uhr, er
in der Buchhalterei der Bahnhofsbuchhand

lung auf dem Hauptbahnhof ein etwa 20 bis 22 Jahre
der der dort anweſenden Buch

Jhr Erſcheinen löſte dort natürlich eine ungeheure
einige Beamte des Fahndungs-

dienſtes der Reichsbahn machten ſich ſoſort an die
Bei dieſer

in einererberge einen Mann feſtzunehmen,

Gemeine „Scherze“. Die Täter ermittelt.
ganz unerhörte Roheitstat

Studieren-hieſigen Gewerbehochſchule verübt Zunächſt
ie die Schrebergärten im Oſten der Stadt
ie drangen in die Gärten ein, brachen eine

lnzahl Lauben auf und demolierten den Jnhalt,
riſſen Türen aus den Angeln und beſchädigten die

Gärten
wurde in mehreren Fällen die Arbeit vieler
Jahre vernichtet Jm Ziethebuſch zeigten ab
geriſſene Papierkäſten, zerſtörte h en

en dieemühungen der
Polizei gelang es jetzt, die Täter zu ermitteln
und zu überführen. Beide gehörten einer farben-
t ragenden Verbindung an, die die StuSo Auch an
der Gewerbehochſchule dürfte für derartige Elemente

Ein etwa 35 Jahre alter Aufſeher
ſo unglück

KopfverDer Verunglückte nahm jedoch die
Morgen

n ſich bei ihm Unwohlſein ein, dem man eben
chtun Als die Frau des D.von ihrer Arbeitsſtätte am Abend zurückkehrte, fand

e ihren i Er war an denolgen eines Schädelbruches geſtorben, den er

Ein Poſtbeamter verbrennt Briefe.

Deſſau. Der Poſtſchaffner Otto Jung in
Deſſau hatte den Briefkaſten zu leeren, der ſich am
Hauptbahnhof befindet. Er „ſortierte“ aber die
Briefe vorher, indem er die mit großen Marken-
beträgen in ſeine Taſche ſteckte, hiervon die Marken
löſte ünd die Sendungen berbrannte,
Marken verſuchte er beim Aushilfsdienſt am Paket

Dabei wurde er erwiſcht.
as Gericht erkannte auf drei Monate und zwei

Tage Gefängnis. Es wird ein Diſziplinarverfahren

Die

Die

der einem der Täter gleicht.
konnte jedoch bis jetzt noch nicht
vorläufig Feſtgenommene etwas mit dem frechen
Raubüberfall zu tun hat. Die Ermittlungen werden
mit aller Energie fortgeſetzt.

Die Täter finden folgende

Beſchreibung.

Der erſte ſoll etwa 165 Zentimeter groß geweſen ſein,
war bartlos und trug dunkelbraunes Jagett, grau
karierte Charleſtonhoſe und blaue Deckelmütze. Der
zweite Täter war etwas größer, gleichfalls bartlos,
trug graubraunen Mantel und einen ſchwarzen
weichen Hut, den er aber verloren hat. Er ſoll ſich

Die Täter habendann eine Mütze aufgeſetzt haben.

effer gearbeitet.anſcheinend auch mit Pf

Von den Bahnhofsräubern
fehlt noch jede Spur.

Die aufgefundenen Kleidungsſtücke des einen
Täters, Hut und blutbefleckter Mantel, ſind in einem

e Lödiſchehofſtraße 20, ausgeel t.
Die Polizei nahm in dieſer Angelegenheit zwei
junge Leute unter dem Verdacht der Täterſcha e
Es hat n herausgeſtellt, daß ſie an dem Raubüber
fall un beteiligt ſind. Sie wurden jedoch noch in
Haft behalten, da ſie wohnungslos ſind und ſich

Die Kriminalpolizei
ermitteln, ob dieſer

nicht genügend ausweiſen konnten.

in ein Auto hinein, wurde gegen die Bordkante
gedrückt und war ſofort tot. Der Wagenführer
verſuchte zu bremſen, doch konnte er in d der
Glätte den Wagen nicht ſo ſchnell zum Stehen
bringen, daß er das Unglück hätte vermeiden können.
u Feſtſtellungen der Polizei trifft ihn keine

uld.

Billiger Beamtenerſatz.
Der Bürgermeiſter als ſein eigener Nachfolger.

Sangerhauſen. Hier tritt der Zweite Bürger
meiſter am 1. April in den Ruheſtand. Da der
Stadtſäckel, wie das heute öfter vorzukommen pflegt,
nicht gerade prall gefüllt iſt, beſchloſſen die Stadt
väter in ihrer letzten Sitzung, einfach die Stelle des
Zweiten Bürgermeiſters nicht wieder zu beſetzen,
ſondern dafür einen unbeſoldeten Beigeörde
neten zu wählen. Für dieſen Poſten kamen nun vor
allem zwei Stadträte in Frage. Man machte die
Sache aber noch einfacher und ernannte kurz und
bündig den in den Ruheſtand tretenden Zweiten
Bürgermeiſter zum unbeſoldeten Beigeordneten. Der
Bürgermeiſter nahm dieſe Wahl dankend an. Er
wird nun ſein eigener achfolger oderErſatzmann. Ein einfaches, praktiſches und vor
allem billiges Verfahren.

Der letzte hannöverſche Veteran von Langenſalza
geſtorben.

Sangerhauſen. Jn Urbacch bei Görsbach im
Sangerhauſer Kreis ſtarb im 98. Lebensjahre der

Landwirt Karl Müller. Er war aus
em hannbverſchen Bezirk der letzte Veteran, der

an der Schlacht bei Lan e teilgenommen hat.
Er hatte ſich, wie man früher ſagte, zweimal „als
Soldat verkauft“, d. h. er hatte zweimal
Militärpflichtigen als Erſatzmann gedient.

ennem

Ein kleiner Caſanova.
Mehr als frech und doch freigeſprochen.
Eiſenach. Ein 24 jähriger re ſtieghier nachts durch ein Küchenfenſter, ſchlich von da

in die Schlafſtube, in der außer der 52-
jährigen Frau, der ſein Beſuch galt, nöch der
Ehemann und zwei Kinder ſchlieſen, ſenon mit der
Frau die aber, im Halbſchlaf liegend, nicht wußte,
um wen es ſt handelte Liebes reuden und
wurde weil angezeigt wegen Sittlichkeits
verbrechens zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt,
trotzdem er verſichert hatte, daß er das Einverſtänd
nis der Frau vorausgeſetzt habe, da er ſich durch ſie
in mancherlei Form ermuntert glaubte. Jn der
Berufungsverhandlung wurde dieſer kleine Caſanova
jedoch freigeſprochen.

Sie uns zuerſt nach Hauſe gehen,
ſie trockene Kleider auf den Leib bekommen und

das Boot auf den Strand, ihren Göttern für
gifun dankend.

andtenWalten

Das Wetter hatte ſich ſo raſch gelegt, wie es
heraufgeſtiegen war, nur noch die See ging hoch und
donnerte an die Ufer aus vulkaniſchem Geſtein.

änner bereiteten ſich vor, die Promenade
zum Hauſe Anderſons zu gehen, um die ſo

Nachtruhe nachzuholen, als Anderſon ſelbſten regr in der Hand, freudig

meine
ehen“, rief er ſchon von

„Ja, das hätte auch anders kommen können

„Jch bin froh, Herr Doktor“, ſagte Anderſon, und
warte hier ſchon ſeit

Stunden und bin nur nach Hauſe gerannt, um das

Ja geſund und munter und verzehrt ſich in
Angſten um Sie, Herr Doktor ſie wartete die

„Jla' auszuſchauen in Regen und Sturm der die Bäume
in den Wäldern umriß und uns zwang, uns platt zu

immer nicht, Anderſon 2“
damit

nur Nebenſächlichkeiten Sie
Fue ich auch KHagte der große Menſch phleg

atroſen einige Anordnungen

Donnerwetter!“ ſagte en ungeduldig.
g

örte, daß der ſaubere Fitzgerald

„Jch verſtehe nicht oder wenigſtens nicht ganz.

„Ja ſo ich träumte gerade von Stockfiſch und
ſchwediſchem Punſch

„Gehört das hierher
„Ja, das gehört zu jedem geſunden Schweden

ſchlaf als meine Jla mich aufweckte
„Sie machen mich ernſtlich böſe, Anderſon

ſparen Sie Jhre Wiße bis morgen ich bin jetzt
nicht r aufgelegt ich will über Jda er
ſchwieg betroffen.

n Sandow wiſſen das wollte ich Jhnen eben
erzählen.

Doktor Bräker ſtöhnte, war denn hier die ganze
Menſchheit verrückt geworden

Anderſon entzündete wieder ſeinen „Bröſel“, der
ihm ausgegangen war.

„Alſo weiter.“
„Erſt wollen Sie, Herr Doktor, daß ich ſpreche,

und dann ſoll ich wieder nicht ſprechen
„Sprechen Sie! Sprechen Sie! Sehen Sie denn

nicht, daß Sie mich foltern
„Alſo als meine Jla mich in die Rippen piekte

ünd mir ins Ohr flüſterke: Da iſt wer Da war ſie
auch ſchon gn der Türe Jla kennt keine Furcht
und kam mit der jungen Dame ins Zimmer

„Der junge Lord
„Ja die junge Lord und die Dame erzählt

uns aufgeregt, daß der Visevunt ſie habe zwingen
wollen, mit ihm eine nächtliche Bootfahrt zu machen.

Doch dort kommt die Dame ſelber
Hermann ſchaute wie erlöſt auf die heraneilende

Geſtalt, die, in einen langen Kimono gehüllt, bei Er
blicken der Männer in freudigem Schreck ſtehenge
blieben war. Dann eilte ſie wieder mit ausgeſtreckten
Händen voran:

r ſei gedankt! Sie ſind nicht verletzt, Herr
or?

„Zum Glück nicht,
habe ich die ganze Kra
Nacht wiedergefunden.

„Und Sie ſind nicht der Jacht des Japaners be
gegnet 2“

„Ja die Schurken hatten die Abſicht, uns in
den Grund zu rammen.

O. meine Ahnung!“
„Bitte, Frau Jda, berichten Sie mir doch den Her

Do
rau Jda im Gegenteil

meiner Glieder in dieſer

Ein tödlicher Rodelunfall
mit tragiſchem Nachſpiel.

F. Hildburghauſen. Jn Heßberg fuhr ein
jähriger Knabe mit einem Rodelſchlitten in
den Wagen der Meininger Autoreparaturwerkſtati
Höllein und fand dabei den Tod. Fahrer
Höllein, der einen Arzt aus Hildburghauſen holen
wollte, fuhr in der ſeeliſchen Erregung gegen
gingen Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Wagen in Trümmer ging. Der Fahrer erlitt

e e e Verletzungen undmußte dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden.

Streik
auch beim Fahrperſonal der Leipziger

Straßenbahn.
Leipzig. Das im Deutſchen Verkehrsbund orga

niſierte Fahrperſonal der Leipziger Städtiſchen
Straßenbahn hat am Dienstag vormittag in einer
überaus ſtark beſuchten Verſammlung im Volkshaus
den Beſchluß gefapt, nicht eher in den Betrieb wieder
hineinzugehen, bis die Tariſverhandlungen, die auch
für dieſen Teil der Straßenbahnbelegſchaft ſchweben,
zu Ende geführt worden ſind. Dieſer Beſchluß iſt

leichbedentend mit einem Streik desFahren Da die ten Tarifverhand
lungen mit dem Arbeitgeberverband ſächſiſcher Ge
meinden erſt am Donnerstag reden
Wiederaufnahme des traßenbahnverkehrs
früheſtens am Freitag zu erwarten, auch
wenn vorher die Werkſtättenarbeiter den Spruch des
Schiedsgerichtes annehmen ſollten. Die Werk
ſtätten arbeiter wollen am Mittwoch eine Ur
abſtimmung über Annahme oder Ab ehnung des
Leipziger Schiedsſpruches vornehmen

Selbſtmordverſuch eines Markthelfers.
x Leipzig. Jm Grundſtück Landsberger Straße 32ſchoß ſich der 832 Jahre alte Markthelfer Paul

Gerber eine Kugel in den ar Mit einem Steck
chuß in der rechten Schläfe wurde der Verletzte dem
rankenhaus St. Georg überwieſen. G. hatte mit

einem im n in Arbeit ſtehenden Schloſſer F.
ein Freund chaftsverhältnis., Zwiſchenden Freunden kam es zu einer kurzen Auseinander
re in deren Verlauf Gerber eine Piſtole zog und
ich den Schuß in die Schläfe beibrachte. Es wird
gngenommen, daß G. der eine ſehr ſenſibke
Natur iſt, befürchtete, F. wolle nichts mehr mit
ihm zu tun haben, und daß er glaubte, den Verluſt
des Freundes nicht überleben zu können

Jm Keſſelraum der Kirchenheizung
tot aufgefunden.

F. Bautzen. Auf tragiſche e iſt der 60 Jahre
alte Schuhmacher und Totengräber Johann Ga-
wantka in Reſchwitz ums Leben gekommen. Jm
Keſſelraum der Kirchenheizung wurde er tot auf
gefunden. Er war einer Kohlenoxydgas-
vergiftung zum i gefallen. Schon vor10 Jahren war er einmal an demſelben Ort bewußt
los aufgefunden worden. Damals gelang es jedoch,
ihn ins Leben zurückzurufen.

iſt eine

Leitung; Franz Rößner.
Perantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik; Franz Rößner für euilleton und Unterhaltung;
r anz Homm für Kommungalpolitik und Verkehrsfragen
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Wir vernettteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeit)ſchrirten des Jn und Auslandes
zu Originalpreifen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Jeitungen durch tangſähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

Merſeburger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung,

„Herr Doktor gibt ja nichts auf Träume“, meinte
dieſer phlegmatiſch.ten ſehe ich keinen Zuſammenhang
e „Stockfiſch und den Mordplänen eines

urken.
Jda von Sandow lachte:
„Da haben Sie nicht G unrecht. Ein Tigerhai

n ein treffenderes Gleichnis zu dieſem Mord
eſellen.“h Dann erzählte ſie, wie Fitzgerald durch ſeinen

Komplicen, den Japaner, über die Abreiſe Hermanns
unterrichtet worden ſei. Er war in der Nacht auf
die obere „Porch“ geklettert und hatte den Briten aus
tiefem Schlafe gerüttelt.

Sie, Jda, habe von ihrem Zimmer aus den
Japaner bemerkt und ſei im erſten Jmpuls gewillt
geweſen, ihn niederzuſchießen.

Dann habe ſie ſich h zu lauſchen, um
die Pläne der beiden kennenzulernen

Sie habe ſo viel verſtanden, daß die beiden beab
e in der Jacht des Japaners auf die Reede
inauszufahren, um in der nächſten Nacht die Rück

kehr Hermanns abzuwarten.
Das war genug für ſie zu e Da ſie ſich

niemandem anbertrauen wollte, habe ſie geſchwiegen
gegen Anderſon und ſeine Frau.

Am Tage habe der Viscount verſucht, ſeine alte
hypnotiſche Macht über ſie auszuüben und ſie hatte
ſich anſcheinend ſeinem Willen untergeordnet, die
Fahrt. mitzumachen. Als es Abend geworden war
abe S ſich verſteckt und die beiden Männer ſeien

nach langem Suchen endlich an Bord der Jacht ge
gangen und abgefähren.

a erſt habe ſie die Situation ganz er
können und habe ſich Anderſon anvertraut, der ſofort
begriffen hatte, daß es der Plan der beiden war, das
kleine Boot zu rammen.

Dann e der Sturm gekommen.
„Und iſt die Jacht wieder geſehen worden
„Soviel ich weiß, nein.“

24. Kapitel.
Erſt der Morgen zeigte die Verheerungen, die

das nächtige Unwekter angerichtet hatte.
Die beiden Trampdampfer, der eine von Hull,

England, der andere von Wellington, Neuſeelandgang Jhrer nächtlichen Abenteuer, Aus Anderſon
iſt nichts raus zu kriegen, waren von ihren Ankern losgeriſſen und ins Meer

getrieben worden.
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Aus aller Welt
Einen Geldſchrank ſortgeſchleppt.
Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt in der Nacht

zum Sonnabend in die Büroräume der Nieder
laſſung der Rheiniſchen Chamotte- und Dinaswerke
in Ottweiler eingebrochen und ein acht ent
ner ſchwerer Geldſchrank von den Dieben
n worden. Jn dem Schrank befanen ſich 125 000 Frank Bargeld und für 75 000 Frank
Wertpapiere. Einer der Einbrecher hat ſich wahrſcheinlich abends vor Büroſchluß in das Gebäude
einſchließen laſſen und ſpäter ſeine Helfer
eingelaſſen. Sie haben dann den Geldſchrank durch
ein Fenſter geſchafft, das etwa 428 Meter über dem
Erdboden liegt, und mit einem Laſtkraftwagen
fortgefahren. Der Wenn wurde ſpäter, auf

geſchweißt in zwei Teile, auf freiem Felde auf
gefunden. Das Geld fehlte, während die Wert
papiere in der Nähe der Fundſtelle aufgefunden
wurden. Es ſind bereits zwei verdächtige Perſonen
verhaftet worden.
Großkampftag der Berliner Feuerwehr

90mal alarmiert!
Am Montag um 20.80 Uhr wurde die Berliner

Feuerwehr plößlich von ſechs Stellen aus zugleich
glarmiert. Sie wurde u. a. zu einer Radro-
fabrikin Steglitz und in die Stallſchreiberſtraße
zu einer Polſterfabrik gerufen. Gleichzeitig lief der
Alarm „Großfeuer“ aus der Senefelderſtraße ein

Die Feuer in der h und inSteglitz konnten nach einſtündiger Arbeit gelöſcht
werden, da es ſich nur um mittlere Brände handelte.
In der Senefelderſtraße jedoch fand die Wehr denDachſtuhl bei ihrem Eintreffen in voller Ausdehnung
brennend vor. Fünf Züge mußten den umfangreichen
Brand viele Stunden bekämpfen

Kaum waren die Züge der a von dieſen Brän
den in ihre Quartiere zurückgekehrt, als es aber
mals innerhalb von ſechs Minuten fünf neue Alar
mierungen gab.

Kurz vor 23 Uhr gab es dann plötzlich auf die
Meldezentrale der Feuerwehr einen derartigen
Sturm von eingehenden Feuermeldungen, daß die
Telegraphiſten dieſer Dienſtſtelle ſie kaum bewaltigen
konnten. Drei Minuten vor 28 Uhr war die geſamte
Berliner Feuerwehr nach den verſchiedenſten
Richtungen hin ausgerückt. Außer zahlreichen kleine
ren Bränden waren Mittelfeuer entſtanden. An der
Ecke der Köpenicker und der Neanderſtraße, in der
Siegfriedſtraße in Neukölln in der Bismarckſtraße
in Charlottenburg, in der Kirchbachſtraße und in der
Gieſebrechtſtraße.

Jm ganzen wurde die Berliner Feuerwehr am
Montag über 90mal zu den verſchiedenartigſtenBränden alarmiert. Dieſe außerordentlich hohe Zaht
iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß
viele Räume infolge des ſtrengen Froſtes überheißt
wurden und daß dabei nicht mit der nötigſten Vor
ſicht verfahren wurde.

Zwei Schüler durchgebrannt.
Zwei Berliner Realſchüler ſind, nachdem ſie

ſich durch einen Einbruch bei den Eltern des einen
Schülers einige hundert Mark und verſchiedene
Schmuckſtücke verſchafft hatten, auf einem Motor
rad durchgebrannt. Es wird angenommen, daß ſie
verſuchen werden, nach Rußland zu gelangen, da
einer der Ausreißer, der Beſitzer des Motorrades,
Sohn einer deutſchen e e iſt, die aus Rußland
hat flüchten müſſen. is jetzt fehlt jede Spur von
den Ausreißern.

Bluttat nach dem Bockbierfeſt

Zwei junge Mädchen verhaftet.
Nach einem der in dieſer Jahreszeit üblichenArbeiten e rn re junge Mädchen einen

Arbeiter in erlin-Neukölln durch Dolch-ſtiche furchtbar zugerichtet.
Zur Hebung der Stimmung hatte der Wirt analle Gäſte Papiermützen ausgeteilt. Der Arbeiter

Reismann neckte die 18jährige Käte Eckhoff und
riß ihr im Scherz die Papiermüße vom Kopſe. Dar
über geriet das Mädchen in eine furchtbare Er
regung beſchimpfte Reismann und bedrohte ihn mit
dem Tode. Heimlich verſchaffte ſie ſich von einem
noch unbekannten Teilnehmer des Vockbierſeſtes
einen 25 Zentimeter langen Dolch, den ſie
zunächſt verbarg. Als Reismann ſich auf den Heim-
weg machte, verfolgte Käte Eckhoff ihn in Begleitungihrer 17jährigen Srennvin Elſe Neumann. Sie

ſtürzte ſich dann mit dem Dolch auf Reismann und
verfetzte ihm mehrere Stiche, von denen einer acht
r Zenutimeter tief ging. Reismann brach blut
überſtrömt mit einem lauten Aufſſchrei zu
ſammen. Jn dieſem Augenblick ſtürzte ſich Elſe Neu
mann auf den am Boden Liegenden und verſetzte

Nachdem im „Jmmertreu“ Prozeß alle Angeklag
ten vernommen waren, wurde in die Beweisaufnahme
eingetreten. Aus den Ausſagen der ſachverſtändigen
Arzte ging hervor, daß ſich nicht einwandfrei feſt
ſtellen ließ ob der Tod des einen Zimmermannes
durch die Schläge der Jmmertreu-Leute herbeigeführt
iſt oder nicht.

Als erſter Zeuge wurde der Gaſtwirt Bach ver
nommen, in deſſen Reſtaurant, dem „Kloſterkeller“,
der Zuſammenſtoß zwiſchen dem Zimmermann Schul
nies und ſechs Vereinsmitgliedern vor ſich ging. Auf
der Anklagebank vermag der Zeuge keinen der
Schläger wiederzuerkennen.

Auch die nächſten Zeugen, Schuchardt und
Harz, die früher einige der Angeklagten
hatten, wollen heute keinen wiedererkennen. ie
letzten der vernommenen Zeugen e Bewohner der
umliegenden Häuſer, die die Straßenkämpfe beobach
tet haben. Sie ſind ſämtlich auf die Hamburger
anne n ſchlecht zu ſprechen, die ſie als rauf
uſtige Trunkenbolde bezeichnen. Einer der Zeugen
will beobachtet haben wie der Angeklagte Leib
einem Manne, der mit einer Axt auf einen Zimmer
mann einſchlagen wollte, die Axt mit den Worten ent
riß: „Nicht morden!“

Während der Vernehmungen kam es zu einem
kleinen Zwiſchenfall. Als der Angeklegte
Pietrzak plötzlich das Geſicht mit den Händen be
deckt und zur Preſſe hinüberruft. „Hören Sie auf
mit der Knipſerei. Den ganzen Tag geht das ſchono. Die Leute geben mir ver keine Arbeit.“ Der

orſitzende erſucht, das Photographieren zu unter
laſſen und droht im Wiederholungsfall mit der Be
ſchlagnahme des Apparates und Beſtrafung wegen
Ungebühr.

ihm mehrere Fußtritte. Man fand den Schwer
verletzten ſpäter bewußtlos auf, und erſt geſtern vor
mittag wurden die beiden Mädchen en v e
An dem Aufkommen des Schwerverletzten wird ge
zweifelt.

Einbruch
in ein Münchener Pelzgeſchäft.

In der Nacht zum Sonntag erbeuteten Einbrecher
in dem Münchener Pelzhauſe Seligſon Pelz
waren im Werte von ungefähr 10000 Mark.
Die Täter öffneten mittels Nachſchlüſſels die Keller
türe, erbrachen drei Kellerabteilungen, durchſchlugen
unter Benußung von Steinmeißeln das 15 Zenti
meter ſtarke Kellergewölbe und ſtellten hierauf
mittels Lochſäge und Zentrumsbohrer in dem Par
kettboden des Pelzladens ein 85240 Zentimeter
er Loch her, durch das ſie in den Laden ge
angten.

Kein Verkauf von Bildern Watteaux“
ins Ausland.

Aus engliſcher Quelle ſind Nachrichten über Ver
käufe von Bildern aus dem Beſitz des vormalig
preußiſchen Köni hauſes in die deutſche Preſſe über
gegangen, die Beunruhigung erwecken könnten, da
unter den verkauften Bildern auch das Haupt
werk Watteauxr, „Die Abfahrt nach Cyphera“,
genannt wird.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die Nachricht
von dem Verkauf dieſes Bildes frei erfunden Durch
die Auseinanderſetzung mit dem vormaligen Königs
hauſe hat der en e Staat von den 12 Bildern
Watteaux aus dem Beſitz der Hohenzollern 9 er
worben, darunter auch „Die Abfahrt nach Cyphera“.
Das Bild hängt, wie die beiden Stücke des
Firmenſchildes des Gerſaint, in den hiſtoriſchen
Wohnräumen im Schloß Berlin und iſt der öffent
lichen Beſichtigun zugänglich. Drei Bilder
Watteaux, ſind den Hohenzollern verblieben, darunter
die auch in der t genannten „Franzöſiſchen
Komödianten“. Dies Bild iſt, e ekannt, vor
etwa einem Jahre nach Amerika verkauft worden.

Der Juwelenfund.
Die italieniſchen e wußten in denletzten Tagen folgendes zu berichten: Ein Herr ſteigt

in Mailand in den D-Zug nach Turin. Auf dem
Polſter ihm gegenüber liegt ein elegantes Leder
n Der Platz iſt belegt, denkt der enDer Beſitzer des Köfferchens wird wohl direkt in
den Speiſewagen gegangen ſein. Dann ſchläft der
Reiſende in ſeiner Ecke ein und erwacht erſt wieder
hinter Novara. Der Platz mit dem Köfferchen iſt
noch immer nicht von ſeinem Beſitzer eingenommen

Der „Jmmertren“ Prozeß
Zur geſtrigen Verhandlung im „Jmmertreu“

Prozeß iſt das Polizeiaufgebot lange nicht ſo großwie vorher. Am erſten Tage waren ganze Kor
poralſchaften von Schupos ſichtbar, unſichtbar waren
außerdem andere in den Zimmern in Bereitſchaft.
Die geringe Sicherung iſt wohl auf das Konto der
allgemeinen Stimmung zu ſetzen dieſe ſogenannten
Unkerweltleute n nicht ſo furchtbar
ſſchlimm, und bei dieſem Prozeß gibt es mehr
zu lachen als zu weinen und zu fürchten.

Spannend geſtaltet ſich dann die Vernehmung des
Kriminalkommiſſars Dr. Berndorff, der die Er
mittlungen über die Aufklärung des Tot-
ſchlagsſ an Zimmermann Mörbiß geleitet
hat. Ex ſagt, bei der Unterſuchung habe man die
ſelben Schwierigkeiten wie bei r n er e
habt. Die Zeugen geben zwar ein Bild über die
Angelegenheit beſchuldigten aber nie eine Perſon
Nach den Feſtſtellungen einer Vertrauens
rege die er nicht nennen könne, ſeien 17 Per

nen an der Schlägerei beteiligt geweſen. Der
Vorſitzende des Vereins „Jmmerktreu“, Leib, habe
ihm nach und nach die Namen mitgeteilt. Die Ver
teidigung verlangt nun, daß der Name der Ver
trauensperſon dem Gericht mitgeteilt werde, und
einer der Verteidiger behauptet in flammender Ent
rüſtüng, daß es nie bewieſen worden ſei, daß die
„Jmmertreu Leute ſich an Prozeßzeugen gerächt
hätten. Dem Kriminalkommiſſar entſchlüpft nun bei
den Zuſammenſtößen mit den Verteidigern die Be
merküng, daß die Vertrauensperſon eine Frau e
worauf ein verſtändnisvolles Aufleuchten über die
Geſichter der Werte geht. Die Verhandlung
wird dann auf Mittwoch vertagt.

e

worden. Der Zug erreicht Vercelli und Santhia,
aber der Platz bleibt weiter leer.

Sollte in Mailand jemand das Köfferchen ver
eſſen haben Der Herr ſieht hinaus auf den Jang
kiemand ſteht dort. Ob der Koffer verſchloſfen iſt

Nein, das Schloß ſpringt ſofort auf, als er es mit
den Fingern berührt. Es gibt merkwürdig leicht
innige Menſchen, die ein Köfferchen unverſchloſſen
tehen laſſen, in dem ſich viele kleine Juwelierpapp
e e befinden! Der Herr öffnet das erſte,
as zweite alle. Seine Augen ſind r rdem Glanz der Edelſteine, der Ringe und Arm

bänder und Perlengehänge. Der Reiſende iſt ein
Gentleman. Nicht einmal in das Vorzimmer ſeines
Gehirns läßt er einen ſchlechten Gedanken eintreten.
Ex ruft den S und in Turin wandert das
Köfferchen zur Polizei.

Auf hunderttauſend Lire wird dort der Wert der
Juwelen geſchätzt. Hunderttauſend Lire. Der Fin
der muß ein ſehr ehrlicher Mann ſein, hundert
tauſend Lire hat er abgeliefert. Nicht einmal an die
10 Prozent Finderlohn dachte er. Er ſonnte ſich
nur im Glanz ſeiner Ehrlichkeit für hunderttauſend
Lire. Alle Zeitungen waren ſeines Lobes voll.

Die Juwelen jedoch waren nicht ſo ehrlich wie
ihr n Finder. Keineswegs. Sie waren ſo
gar falſch

Nach zwei Tagen Lagerns bei der Polizei, ohne
daß eine verzweifelte Dame e hereingeſtürzt
wäre, um nach ihrem koſtbaren Gut hündert
e Lire Zu ſuchen, ließ der Kommiſſar den
Jnhalt des Koffers von einem Fachmann ſchätzen

ie Juwelen, wie geſagt, waren falſch. Wert drei
hündert Lire. Die Juwelen hatten den ehrlichen
Finder bekrogen. Sie ließen ihn als einen Finder
von hunderttauſend Lire erſcheinen und nahmen ihm
dann neunundneunzigtauſendſiebenhundert Lire von
de Glanze! Es iſt doch eine andere Sache, ob
ie Ehrlichkeit an wahren Edelſteinen gemeſſen wer

den kann oder nur am Wert einer ganz gewöhn
lichen Lederſchachtel mit falſchem Flitter. Der ehr
liche Finder, unfähig zu einem Eingriff in fremdes
Eigentkum, war der Beſtohlene.

Kelloggs getreuer Diener.
Seit 57 Jahren iſt „Ed die die populärſte Per

önlichkeit des amerikaniſchen Staatsparlaments.
Miniſter kommen und gehen, aber „Eddie“ iſt bis
jetzt ſtets vor der Tür des Staatsſekretärs auf ſeinem
Poſten als Zerberus geblieben. „Eddies“ voller
Name lautet Edward Auguſtine Savoy und er iſt
jetzt 72 Jahre alt. Er iſt der Senior unter ſeinen
Negerkollegen, und ſeine Haut iſt von ſchokoladener
Schwärze. Aber ein freundlichverbindliches Lächeln
ſpielt ſtets um ſeine Lippen, und für jeden, der an
ſeinem Tiſch in der großen Halle vorüberkommt,
hat er einen Gruß übrig. Das hat er im Laufe der

vielen Dienſtjahre von den Diplomaten gelernt. Wie
vielen Botſchaftern Geſandten, prominenten Gäſten,
Journaliſten, Parlamentariern hat er ſchon die
Zylinder abgenommen! Aber ſeit ſein Haar ſilber
grau an den Schläfern ſchimmert, iſt er nicht mehr
ganz ſo behend wie in jüngeren e Gebückt Icht
er meiſt ſeines Weges und nur bei wichtigen An
läſſen verſteht er ſich noch dazu, ſeine galante Ver
beugung zu machen. Wenn der Staatsſekretär des
Mitktags und des Abends ſein Arbeitszimmer ver
läßt, humpelt „Eddie“ ihm zur Seite und begleitet
ihn dienſtbefliſſen bis zum Aufzug. Auch bei Slaats-
banketten und Empfängen des Kabinetts war „Eddie
ſtets zur Stelle. „Der Staatsſekretär und Eddie“
pflegten die Leute zu ſagen. Wer auch immer gerade
Staatsſekretär ſein mochte, in den letzten ſechs er
zehnten durfte „Eddie“ nicht fehlen. „Eddie“ und der
Staatsſekretär machten immer zuſammen die Honeurs
Diesmal aber, beim Neujahrsempfang, da hielten die
Habitnés vergebens Umſchau nach ihrem alten
Freunde „Eddie“ Ein homo novyus war an ſeiner
Stelle erſchienen, einer der alles verkehrt machte der
den jugoſlawiſchen Geſandten als italieniſchen Bot
ſchafter“ vorſtellte und Senator Borah Lachsbrötchen
kredenzte, wo er doch wiſſen ſollte, daß der Senator
Lachs nicht ausſtehen kann. „Eddie“ hätte die Hände
über ſeinem e ergrauten Haupte zuſammen
eſchlagen, wenn er di xshatte mit e müſſen. Aber „Eddie“ braucht ſich

jetzt um Etikette und geſellſchaftliche Gitelkeiten nicht
mehr zu ſorgen. Mit Wirkung vom Januarerſten
M er in den ehrenvollen Ruheſtand verſetzt worden.

it einem philoſophiſchen Lächeln hat er ſich aus
der diplomatiſchen Karriere zurückgezogen, und nur
wie aus alter Gewohnheit kommt er noch immer
jeden Morgen um acht am Weißen Haus vorbei und
zum Staatsdepartement in den erſten Stock und ſeht
ſich an ſeinen braunen Mahagonitiſch, wo er mittags
in allem Frieden ſein Glas Milch mit einem Sand-
wich zum Lunch genießen kann.

RadioEcke
Donnerstag, 7. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.05 Uhr: Wetter Schneeberichte und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. Was die

Sang bringt.11.45. Uhr Wetter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten, Zeit, Preſſe und Börſe, Funk-

werbenachrichten.
12.00 Schallplatten.
15.00 Uhr: Froſtmeldungen.
16.30 Uhr: weiger Rundfunkorcheſter.
12.45 U werbenächrichten
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.

b r Se für Fortgeſchritt30——18. r: Spani r Fo rittene.19.00 Uhr: Dr. A. Braunthal, Berlin Die volks wirtſchaftliche
Bedeutung der Kartelle und Truſts.

19.30 Uhr: Dr. M. Behm, Leipzig Kartelle und Konzerne in
ihrer Bedeutung als Organiſationsformen der modernen

irtſ20.00 U er Dichter in Schuberts Liedern. IX. Verſchiedene
Texkdichter.Am Blüthner A. Simon

21.00 Oskar Wilde: Der Verfall der Lüge. Ein Dialog.

r Fun

22 09 Uhr S beler gee
e r: Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe und

port.
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (16490) Meter.

10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Nachrichtenh Uhr: ch Baurat J. Lerche: Volks wirtſchaftliche
Plaudereien. Vom Güterberg (1).

12.30—-12.40 Uhr: Reichsſtädtebund.
12.55 Uhr: Zeit.
13.30 Uhr Ubertragung von Berlin: Nachrichten.
13.45--14. 15 Uhr: Bildſunk erſuche S14.30-15.00 Uhr S. v. Bismarck Sinderſtunde: Reiſen und

Abenteuer Meine Erlebniſſe in China. n15.00-15.30 Uhr
und praktiſches Leben (IID).

15.30—15.40 Uhr Wetter Börſe.
15.40—-16.00 Uhr: Dr. Camilla Stiemer: Frauenſtunde: Wege

ur Ehe (D. go de e h Schulrat A. Senner: Naturwiſſenſchaft, Schule
und praktiſches Leben (IV).

16.30 17.30 Uhr Ubertragung des Konzertes von Berlin.r: Prof. S F. Metz: Die elſäſſiſche Kultur
A. Brodbeck. Soziale Miſſion der Kunſt

18.30——18.55 Uhr Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.05 19.20 Uhr Dr. Wild: Die Verwertung des Getreide

iritus. ews ihr UÜbertragung von Berlin König für einen Tag, von
Adolphe Adam. Darauf Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
Dr.
der auswärtigen Preſſe
BerlinSchöneberg.

Anſchließend Preſſenachrichten.
22.30 Uhr: Funktanzunterricht.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

urtius auf dem Empfangsabend des Berliner Verbandes
Ubertragung aus dem Rathaus

o Zum Schufe gegen
Gripoeanſlag M h

A. S heiten Mandelrer Hoalsenfzündungen
Das auſtraliſche Schiff war, wie ſpäter bekannt

wurde, an den her von Sawaii geſcheitert und die
Mannſchaft desſelben war von den Eingeborenen
eines Stranddorfes mit Einſetzung ihres eigenen
Lebens gerettet worden, trotz des Haſſes der
Samoaner gegen die neuſeeländiſchen Briten, die
ſich als die einſtigen Herren der Jnſeln durch ihre
Schärfe gegen die braunen Naturkinder deren Feind

ſchaft zugezogen hatten.
Von der japaniſchen Handelsjacht waren Gegen

ſtände, wie die Trümmer einer kleinen Jolle und ein
Rettungsgürtel mit dem Namen des Schiffes oben
auf der Landzunge am Strand gefunden worden und
man mußte annehmen, daß das Fahrzeug im Sturm
geſunken war.

Alle kleinen Boote und Einbäume der Eingebore
nen waren losgeriſſen und ins Meer getrieben, ſoweit
ſie nicht hoch auf dem Strande geſichert geweſen
waren.

Apia ſelbſt war ziemlich verſchont geblieben, doch
auf den Höhen herum waren die Wälder durch den
Sturm ſchrecklich verwüſtet worden.

Hermann erwachte nach einem erquickenden Schlaf,
als die Sonne bereits hoch am Himmel ſtand.

Der Sturm hatte die Atmoſphäre geſäubert und
nach der ſchwülen ermattenden Witterung der Tage
vorher war eine angenehme Kühle eingetreten.

Alle Einzelheiten der tollen Nacht kamen greifbar
wieder in ſein Gedächtnis zurück und er brannte vor
Ungeduld, Näheres über den Verbleib ſeiner tückiſchen
Feinde zu erfahren.

Frau Jla trat mit Kaffee ins Zimmer und Her
mann fragte ſie nach dem Befinden der „weißen
Dame“.

„Sie ſchläft noch und möge Alo-alo, der Sohnder Sonne, ihr ſchöne Träume ſchenken erw derte
ſie in ihrer bilderreichen Sprache
Dann bat Hermann ſie, ihren Mann zu ihm zu

ſchicken.

Er verlor ſich in Gedanken.
Wie war doch die Zeit nach dem Diebſtahl des

Radiums, ausgeführt von einem gewiſſenloſen, hab
gierigen Fremden, der vorher nie ſeinen Lebensweg
kgekreuzt hatte, ſo voll von Ereigniſſen für ihn ge
weſen

Kurz vorher noch war es ſeine Abſicht geweſen
ſeine nächſte Zukunft mit dem Ordnen ſeiner ſchrift
ſtelleriſchen Arbeiten in der heimatlichen Heide zu

verbringen und nun war er durch den Schurkenſtreich
eines „Jrgendwer“ wieder in das Weltgetriebe der
Zeit hineingezwungen worden.

War es Fatalismus, wie die Jnder es auslegen
War es die Vorſehung einer kosmiſchen Menſchen

beſtimmung? War es Gottes Wille
Er glaubte an die Allweisheit des Leiters der

Menſchengeſchicke.
Und warum war ihm durch die Beſtimmung der

Allnatur die Liebe für Erika in die Seele n
worden, um bald darauf dieſem anderen herrlichen
Weib begegnen zu müſſen, an deren Daſein er kaum
noch gedacht hatte

Das Leben war ein Jrrgarten, und deſſen Führe
rin, die Seele, ein unberechenbares Weſen

Hier hieß es nur der Art in Raſſe treu zu
bleiben und unentwegt ſeiner Pflicht zu folgen
mochte das Herz dabei in Stücke brechen

Mitten in ſeine ſchweren Gedanken tönte das Ge
ſchrei erregter Stimmen.

Er ſchaute aus dem Fenſter und ſah die Bevölke
rung des Ortes geſt kulierend und nach oben ſchauend
dem Nordende der „Promenade“ zurennen.

Er ſah von der See heran ſchwebend einen Zwei
decker ſich ſenken, um wahrſcheinlich einem Landungs-
platz zuzuſtreben.

Da trat Anderen ins Zimmer:
„Was iſt los, Anderſon
„Ein amerikaniſches Flugzeug, Herr Doktor.“
„Wiſſen Sie Näheres
„Nein wir müſſen abwarten.“

„Manchmal ſind Sie erſtaunlich klug“, lachte
Hermann.

„Ja, Herr Doktor“, ſagte dieſer ſelbſtgefällig, „hier
kann ein gutes Glas mehr belehren, wie zwei Jahre
UpſalaUniverſität“, dabei reichte er Hermann ſein
langes Teleſkop.

Jetzt rief Jda von Santow, die vor dem Hauſe
ſtand und dem ſich ſenkenden Flugzeuge nachſchaute:

„Herr Doktor es iſt ein Schwarzer an Bord, er
winkt aus dem Fenſter der Gondel.“

„Sehen Sie, Anderſon, von der Dame könnten Sie
doch lernen

Dann rief er:
„Hurra!“ denn das konnte kein anderer ſein,

als ſein Sam.
Ganz Apia eilte dem Landungsplate zu und

ehe Hermann, Jda und Anderſon dort angelangt

waren, durchbrach der Schwarze ſchon die Kette der
Gaffenden und machte beim Erblicken ſeines „Maſſa“
ſeinen überſtrömenden Gefühlen Luft, indem er ein
Geheul ausſtieß, das in den Dſchungeln des äquato
rialen Afrika eine Berechtigung gehabt hätte, und
kam auf den Händen, wie die Affen ſeiner Gegend,
der Geſellſchaft entgegen.

Hermann wußte nicht, ob er lachen oder zürnen
ſollte uber die Hanswurſtiaden ſeines treuen
Schwarzen.

Da war dieſer ſchon wieder auf den Beinen und
meldete ſeinem Maſſa, daß Miſter Benett, Herr von
Felder und e Braut, Miß Joanna Cavelli, von
der Kosmos, ihn vorausgeſchickt hätten.

„Wer iſt Miſter Benett und Miß Kosmos und
höre mal, Sam, gab es auf eurem Luftſchiff auch

Whisky?“
Sam kreuzte die Hände über die Bruſt und ſagte

in gekränktem Stolze:
„Nein, Maſſa alles ſtrikt Temperenz.
„Wer iſt denn dieſe Miß Cavelli

F er Sweelheart, die Süßherz von Miſter von
elder.“

Jda von Sandow mußte über den drolligen Ernſt
des Schwarzen auflachen.

Hermann wurde ſtetig konfuſer:
„Seine Verlobte heißt doch nicht Joanna Cavelli,

ſondern Hanna Hellwig und weilt doch in Berlin
woher weißt du denn, daß dieſe Dame zu Herrn von

Felder gehört e„Sie lacht immer, wenn ſie bei ihm iſt, und mault
immer, wenn ſie nicht bei ihm iſt.“

„Du haſt eine gute Beobachtungsgabe für deine
Farbe jetzt trolle dich und ſag den Herrſchaften,
daß ich komme“, dabei ſchaute er lächelnd auf Jda von
Sandow, die ſich errötend abwandte.

Sam lief im Tempo eines Windhundes zurück
zum Flugzeuge.

Dann ſtanden Hans und Hermann einander gegen
über, ſich einander freudeſtrahlend in die Augen
ſchauend, doch ohne weiter ihre innere Bewegung zu
zeigen.

Hans ſtellte Jane und Hermann Jda einander
vor und beide Männer bewegte derſelbe Gedanke

„Wie wird der andere dieſe Schwenkung der Ge
fühle auffaſſen?“

Bei Nennung des Namens der verſchollenen be

well zurückgetreten; als ſie aber in die grauen, leid
geprüften Augen Jdas ſchaute, die ihr ſchweſterlich
die Hand entgegenhielt küßte ſie dieſe Hand und war
ſich bewußt, daß ſie einer verwandten Seele gegen
überſtand.

Dieſen beiden Frauen hatte der Einblick in das
Leben einer Klaſſe von Männern offengeſtanden, die
kraft ihrer Schulbildung, ihres Standes und ihres
Vermögens, den ethiſchen Hochwert männlicher Ge
fühle verlernt oder nie gekannt hatten

ie waren beide die Lieblinge einer ſie bewun
dernden Welt geweſen, um dann in der Vollkraſt
ihrer körperlichen und ſeeliſchen Reife ihr wahres
Herz zu entdecken, und dem einzigen anzugehören,
dem dieſes S von Urbeginn beſtimmt war.

Rätſel der Seele einer kosmiſchen e
Dieſe Gedanken bewegten Hermann bei Hans

Erklärung des Wiederſehens mit dem berühmten
Filmſtar und er konnte nur die Hand feines Freundes
in ſympathiſchem Verſtändnis drücken, ohne ein Wort
darüber zu reden.

Dann erzählte Hans über die günſtige Gelegen
heit ſeiner Uberfahrt mit dem Herrn Frederik
Benett, dem Leiter der „Kosmos Film Co der
re längerem geplant hatte, Aufnahmen der Ge
bräuche der Samogner zu machen um ſie in einem
Szenario vor die Offentlichkeit der Ziviliſation zu
bringen.

Benett hatte kurz vor der geplanten Dampfer
reiſe Hans von San Franzisko nach Prisbane dieſen
telegraphiſch eingeladen mit ihm in ſeinem Flug
a nach Samog zu fahren, und ſo war er und Sam

urch die günſtige Fügung der Verhältniſſe direkt
von Amerika nach der Südſee gelangt; hauptſächlich
durch das Drängen Janes, die Benett das Ultima
tum Sune hatte:
„Entweder ſofortige Reiſe nach der Südſee oder
ihre Trennung von der Kosmos!“ S

Benett ſelber, in jedem Nerv der amerikaniſche
Geſchäftsmann, erklärte ſoeben dem Kadi von Apia
und Anderſon, daß er einen Reklamefilm mitgebracht
habe, um den Samoanern gratis eine ſentimentale
Bildergeſchichte gegen die Wolken zu werfen. Sie
habe ihm fünfzigtauſend Dollar gekoſtet dieſes mit
Abzählung der Finger ſeiner Hand und war ſehr
erſtaunt zu hören, daß in dieſer regenloſen Zeit keine

rühmten Tragödin Jda von Sandow war Jane Call
Wolken über den Jnſeln zu ſehen ſeien.

(Fortſetzung folgt.)

eſe Fauxpas ſeines Nachfolgers

Mitwirkende Lotte Meuſel und A. Holländer.

m

Schulrat A. Senner. Naturwiſſenſchaft, Schule
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Mädchen von heute
Das war eine feſche, ſchicke, elegante, junge Dame

das Fräulein Mary Cutberſon in Waſhington. Ein
undzwanzig Lenze e die Schöne und war ihresVaters, eines wohlhabenden, Großkaufmanns und
Senators, einziges und vielgeliebtes Töchterlein.
Aber das Töchlerlein hatte Mucken und allerlei
ertravagante Wünſche, die dem Herrn Papa allmäh-
ich denn doch ein wenig über die „Hutſchnur“
et wie man ſo zu ſagen pflegt. Jn ſchonender

Meiſe machte der Vater e Töchterchen einigeVorwürfe, insbeſondere über n geplante eheliche
e mit einem jungen Taugenichts, aus derer nichts Gutes erwachſen eh

Er weigerte ſich auch, ſeiner Einzigen ihre Mit
gift auszuzahlen, falls ſie ihm nicht einen paſſenden
Freier brächte. Miß Mary aber ließ ſich nicht ver
blüffen und beſchloß, zu handeln.

Abends, als der Vater zigarrenrauchend am
Schreibtiſch ſeines Arbeitszimmers ſaß, öffnete ſich
plötzlich die Tür. Zwei maskierte Geſtalten drangen
ein, warfen den Senator zu Voden, knebelten und
betäubten ihn, ehe er auch nur einen Laut von ſich
geben könnte. Dann öffneten ſie mit S der liebe
vollen Tochter ein Safe und entnahmen daraus eine
beträchtliche Summe. Mit dieſer und allem, was
S ſonſt in der Eile an Wertgegenſtänden in der

Lohnung zuſammenrafſen konnten, verſchwand das
Kleeblatt, und man beſchloß, die geglückte Aktion erſt
einmal in einem der berühtigten Geheimlokale, in
denen der verbotene Alkohol fließt, ausglebig zu
feiern, ehe man die Stadt verließ

Dies aber wurde der ſmarten jungen Dame zum
Verhängnis. Sie tat ſich des Guten zuviel und
uhr deshalb gegen Morgen mit ihrem Auto, das
ie ſelbſt ſteuerte, in eine Reihe parkender Wagen
hinein, von denen fünf zertrümmert bzw. ſtark be
ſchädigt wurden.

Und die Polizei, die ſchnelle, iſt alſobald zur
Stelle, ſo heißt es im Liede, und ſo war es auch
hier. Anſtatt mit dem Liebhaber, dem Helfershelfer
und den geraubten Schätzen in die „Freiheit“ zu
ahren, würde das ktüchfige und moderne junge
Mädchen nach „Numero Sicher“ gebracht und kann

nun darüber nachdenken, wie man ſich ſeinem Vater
gegenüber zu benehmen hat

Kunſtfrucht
Die Mitglieder der Wiſſenſchaftlichen Akademie
in Paris halten vor einigen Tagen ein ſeltenes Er
lebnis. Sie wurden zu einer Sitzung in die
Sorbonne eingeladen, n aber auf dem Tiſch, auf
dem ſonſt nen er, phyſikaliſche Jnſtrumente
vder ehe Mineralien ſtehen, einen Körb, in dem
man Auſtern zu tragen pflegt. Die Gelehrten
warteten geſpannt auf die Erklärungen des Vor
ſitzenden, Profeſſors Mangin.

Es ſtellte ſich heraus, daß in dem Korb keine
Auſtern, dafür aber eine andere Delikateſſe, und
war herrliche, außergewöhnlich große ErdbeerenKen Dieſe wunderbaren Beeren haben nie das

Licht des Tages oder die warme, ſtrahlende Sonnegekannt. Sie ſind u künſtliche Wärme und bei
dem Licht zweier elektriſcher Lampen im von
40 Tagen erzeugt worden. Nachdem die Gelehrten
ich überzeugt hatten, daß die Erdbeeren echt waren,
urften ſie die wundervollen Beeren aufeſſen, und

mußten dabei feſtſtellen, daß ſie nie im Leben der
artig gutſchmeckende Erdbeeren genoſſen hatten.

Profeſſor Mangin erklärte, daß jede Erdbeere,
die auf dieſe künſtliche Weiſe erzeugt iſt, nicht
weniger als 125 Frank koſte. Dieſer phantaſtiſche
Sange machte aber d die Gelehrten gar keinen

indruck; denn die 2 r hat mit Markt-preiſen nichts zu tun. ie Gelehrten ſtellten da
egen feſt, daß es gelbe Strahlen waren, unter denenSie Erdbeeren ſo gut gedeihen konnten.

Junge oder Mädchen?
Das Pſychologiſche Jnſtitut in London hat den

intereſſanten Verſuch unternommen, den Schülernher Schulen eine Rundfrage zu unterbreiten
über das Thema „Was möchteſt du ſein, Mann
oder Frau?“ Mehr als hundert Mädchen haben
den Wunſch ausgeſprochen, lieber Mann zu ſein,
mit der Begründung, daß Männer viel mehr
Achtung genießen als Frauen. 20 Jungen dagegenmöchten ſich gern in Mädchen verwandeln, da die

rauen angeblich eine ganz beſondere Macht übere Mann beſten Frauen ſind e ſchöner als
Männer, behauptet ein Junge, während ein anderer
der Meinung iſt, daß Frauen mehr Verſtand haben
und ihre Arbeit tüchliger machen. Ein dritter
Junge wäre gern Mädchen geweſen, um nicht der
Trunkſucht zu verfallen

Ein Mädchen erklärte ſich mit ihrem Los zu
frieden, da Frauen alles bekommen können, was ſie
wollen, ſie brauchen bloß zu weinen. Ein Junge
antwortete: Es iſt beſſer, Frau zu ſein; denn Frauen
bekommen von den Männern ſoviel Geld wie ſie
wollen, und ſchimpfen die Männer noch aus, wenn
je nicht genügend Geld bekommen.“ Ein andererKaobt behauptet dagegen, daß Frauen zuwenig Geld
verdienen, um in der Lage zu ſein, ſoviel Abenteuer

zu erleben wie ein Mann.
Als Vorbild eines männlichen Helden bezeich-

neten die Mädchen faſt einſtimmig den engliſchen
Seeheld Lord Nelſon. Einige Mädchen ſchrieben,
ſie möchten gern Königin Marie von England ſein.

Unſere Königin iſt ſo herzensgut“ ſchrieb ein
Madchen, „aber das iſt kein großes Kuünſtſtück, wenn
man ſo reich iſt.“ Die Knaben bezeichneten als
ihre Jdealhelden Shakeſpeare, Kipling und BaronMia un Ein einziger Knabe war mit ſich ſelbſt
zufrieden und wünſchte nichts anderes, als das zu
n was er war.

Die „feſſelnde“ Sonntagspredigt
Tee ſſer Geiſtlicher, der wegen ſeiner feſſelnn r e rer in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt als einer der hexvorragendſten Kanzelredner
bekannt iſt, wurde unlängſt nach einem Diner n
ſeiner lehten Sonntagspredigt beglückwünſcht, die
man als ein Muſter der Beredſamkeit pries

Der Gefeierte lächelte ſtill vor ſich hin und ſagte
dann „Jch glaube nicht mehr recht an enr
feſſelnde Beredſamkeit, ſeitdem ich einmal mit dieſer
n glänzendes Fiasko erlebt habe. Schon in meinen
jungen Jahren bemühte ich mich, meine Predigten

Handhabe, gegen ihn einzuſchreiten. r.

r

zu geſtalten, daß ſie das Intereſſe meiner Zu
hörerſchaft hervorriefen. Meine Bemühungen blieben
nicht ohne Erfolg, und meine Predigten waren ſtets
gut beſucht. Zu meinen treueſten Zuhörerinnen ge
hörte eine alte Dame, die ſtets in der erſten Reihe
Platz zu nehinen pflegte. Eines Sonntags bemerkie
ich aber zu meinem größten Erſtaunen, daß währendmeiner „feſſelnden“ Predigt die gute, alte Dame feſt
eingeſchlummert war. Sie begann ſogar recht laut
und vernehmlich zu ſchnarchen. Dieſe regelmäßigen
Töne ſtörten meine Predigi, die Zuhörer wurden
unruhig, man hörte ſogar hier und da ein unter
drücktes Kichern.

Um nun die alte Dame aufzuwecken, klopfte ich
mit dem Knöchel bei einer paſſenden Stelle meiner
Predigt auf die Kanzel. Aber die Wirkung war
weſentlich anders, als ich gehofft hatte. Bei meinem
Klopfen fuhr die alte Dame aus ihrem Schlummer
auf, und ein lautes Herein tönte durch die Kirche

Wie Kelantan zu BVriefmarken kam
Wie der Sultan von Kelantan zu Briefmarken

mit ſeinem eigenen Bildnis kam, dies d eine recht
kurioſe Geſchichte. Auf der Halbinſel Malakka, die
unter engliſcher Oberhoheit ſteht, gibt es ein kleines
Ländchen, elantän genannt, wo ein richtiggehender
Sultan herrſcht. Dieſer hate nun einen ganz ge
waltigen Schmerz.

Er bekam eines Tages von einem ſeiner Herrſcher-
kollegen einen Brief und mußte mit Entrüſtung und
Neid feſtſtellen daß auf der Briefmarke das Bildnis
dieſes Herrſchers prangte. Nun wollte auch er
ſolche Briefmarken haben. Doch England wollte
e ne nichts wiſſen. Der Sultan ließ nicht locker,
bis endlich dem engliſchen Reſidenten der Jnſel das
Klagen zuviel wurde und er dem Sultan verſprach,die achte Ausgabe Briefmarken mit ſeinem Bild

nis zu ſchmücken. Die alten Beſtände müßten aber
erſt aufgebraucht werden.

Der Sultan war n e überglücklich, aber
er konnte nicht die Zeit abwarten, bis die alten
e gerſchwunden waren. Alſo, er ent
ſchloß ſich zu einer recht kurioſen, echt orientaliſchen
Tat. Er gab ſeinen Getreuen w. alle vor
handenen alten Marken aufzukgufen. Und als dies
geſchehen war, konnte der Reſident nichts anderes
machen, als ſein Verſprechen einzulöſen. So kam
der Sultan von Kelantan zu Briefmarken mit ſeinem
eigenen Bildnis.

Vetrug ohne Strafe
Jn Neuyork treibt ſeit einigen Monaten ein

origineller Betrüger ſein Unweſen. Er erbeuftete
bisher ſchon etwa 60000 Dollar und wird wahr
t noch einige hunderttauſend dazu verdienen,
denn die Polizei iſt ihm gegenüber gänzlich machtlos. Sie kennt zwar ſehen Namen, hat aber keine

Doye, ſo
heißt der Gauner, lebt eben von ſolchen Betrügereien,
die laut dem Buchſtaben des Geſetzes keine Be
trügereien ſind. Mr. Doye ſucht ſeine Opfer unter
Geſchäftsleuten, die in Zeitungen inſerieren und
einen ſtillen oder tätigen Kompagnon mit Kapital
ſuchen.

Erſcheint ſolch eine Annonce, ſo ſetzt ſich Mr.
Doye, der Kapitgliſt ohne Kapital, mit den Geld
ſuchenden in Verbindung. Er verſteht an h
Opfern Vextrauen zu erwecken. Das tatſächlich ihm
gehörende Luxusauto, mit dem er bei den Leuten
vorfährt, verfehlt niemals ſeine Wirkung. Mr.
Doye erklärt dann, er wäre geneigt, das erforder-
liche Kapital in das Geſchäft hineinzuſtecken. Aller
dings, er möchte ſich vorerſt überzeugen, ob alle An
gaben des Geſchäftsinhabers ſtimmen. Er wird da
e Sachverſtändigen zur Prüfung der Bücher
enden.Der Sachverſtändige erſcheint am nächſten Tage,
prüft eingehend die Bücher, und behebt hierfür ein
r hohes Honorar. Einige Tage ſpäter kommt
ann Mr. Doyes Ankwort, daß er zu ſeinem größten

Bedauern das Geſchäft nicht machen könne, da das
Urteil des Sachverſtändigen ungünſtig laute. Bis-
her, in kurzen fünf Monaten, hat der Sachver
ſtändige 82 ſolcher ungünſtigen Urteile abgegeben.

Dieſer verdient hierbei ſehr gut und gibt Mr.
Doye, der ihm die Geſchäfte zuführt, 50 Prozent
ſeines Nutzens. Nun iſt zu hoffen, daß, wenn Mr.
Doye noch einige Monate mit dem gleichen Erfolge
grbeitet, er ſo viel Exſparniſſe machen wird, um tat
ſächlich mit Kapital Kompagnon eines guten Unter
nehmens werden zu können.

Finten eines Sohnes
Die Pariſer „Chronique ſcandaleuſe“ iſt um ein

neues Ruhmesblatt bereichert worden. Allerdings,
„alles iſt ſchon dageweſen“, und ſo hatte Gaſton, der
Schwiegerſohn der Marquiſe de Touzalin, als er
i Streich ausführte, ein berühmtes Vorbild.
Während des zweiten Kaiſerreiches ereignete es ſich.

Der e riß e en Fauld hatte eineneichtſinnigen Sohn. Dieſer führte ein
uxuriöſes Leben und der Vater mußte die Zechen

besahlen. Doch der Finanzminiſter war ein großer
Geizhals und darum erklärte er eines ſchönen Tages
ſeinem Sohne, daß er ihm die Apanage entziehe.

Der junge Fauld fügte ſich ſcheinbar in ſein
Schickſal. Doch nur ſcheinbar. enn einige Tage
ſpäter erregte in den Straßen von Paris ein von
einem Eſel gezogener Karren großes Aufſehen. An
dem Karren war ein e Plakat befeſtigt und
darauf ſtand geſchrieben M. Fauld, der Sohn des
franzöſiſchen Finanzminiſters, ſucht Stellung als
Kutſcher. Angebote werden im Finanzminiſterium
erbeten. Der alte Geizhals tobte, als er dieſen
Streich ſeines Sohnes erfuhr, konnte aber nicht
helfen und mußte ſchließlich und endlich klein bei
geben. Und der leichtſinnige Sohn erhielt auch
weiterhin ſeine Apanage.

Nun führte n dieſen ſelben Streich in
modernem Gewand durch. Vor etwa zwei Jahren
heiratete der junge Mann die Tochter des reichen
Marquis. Der Schwiegervater verſprach ihm einen
jährlichen Zuſchuß. Nach der Heirat erklärte er
aber, daß er nichts zahlen wolle. Etwa anderthalb
Jahr lang ging der Streit, bis endlich das Ehepaar
ſich entſchloß energiſchere Mittel zu exrgreifen, um
den, Marqujs zu zwingen, das verſprochene Geld zuzahlen Vor etwa vier Wochen wurde in einem
vornehmen Pariſer Klub zu Ehren eines aus
wärtigen Politikers ein Feſteſſen veranſtaltet. Der

Marquis war auch geladen. Das Mahl hatte noch
nicht begonnen, als ein unangenehmer Zwiſchenfall

ereignete. Ein livrierter Diener trat vor den
Marguis hin und meldete ihm etwas. Der Marquis,
der ſich eben angeregt unterhalten hatte, ſchaute den
Kammerdiener an und rief ganz entgeiſtert: „Gaſton,
was ſoll denn dies bedeuten? Jſt das üur ein
ſchlechter Witz?“ Und der Kammerdiener ant-
wortete: „Jch bin Angeſtellter dieſes Klubs.“Nun ſtürmte der Marquis wie Mieen aus dem
Saal, lief in die Garderobe und verlangte nach
einem Mantel, und da er ſele ſich ganz zu
ällig die Garderobiere an und ſtellte feſt, daß dieſe
eine Tochter Elaire ſei. Nun eilte er nach

Kauſe und am nächſten Tage zahlte er ſeinemSee an das verſprochene Geld aus. Gaſtons
Gaſtrolle als Kammerdiener hatte nun aufgehört.
Die Sache wurde aber ſtadtbekannt und heute lacht
ganz Paris über den beſtraften Geizhals.

Auf Heller und Pfennig.
Der letzte Ausweis, den die National City

Bank in Neuyork veröſſentlichte, ergab ein
Saldo von 165 479525 Dollar und 99 Cent Einem
Gymnaſiaſten in Newark kam dieſe peinliche Ge
nauigkeit in der Millionenbuchführung der größten
Bank der Welt ſpaniſch vor, und er ſetzte ſich hin,
um dem Generaldirektor folgenden Brief zu ſchreiben:

„Sehr geehrter Herr!
Jch erſehe aus der Zeitung, daß Jhre letzte

Bilanz mit einem Kapital und Uberſchuß von
165 479 525,99 Dollar abſchließt. Beifolgend erlaube
ich mir, Jhnen den Barbetrag von einem Cent
(001 Dollar) zu überſenden, damit Sie ſich des
Beſitzes von 165 479 526,00 Dollar erfreuen können.

Hochachtungsvoll

Der Generaldirektor war, wie man ſich denken
kann, begeiſtert, ſeine Bilanz in ſo bequemer Weiſe
aufrunden zu können, und er ließ den Brief im Haus
organ ſeiner Bank als Fakſimile veröffentlichen „Jch
bedauere“, fügte er hinzu, „daß dieſer aufmerkſame
junge Mann uns ſeinen Namen verſchwiegen hat;
aber ich freue mich deſſen, daß er um das Wohl
unſerer Bank ſoſehr e iſt. Leider verbietet es
die Bankethik, einem Konto auch nur einen Cent
gutzuſchreiben, der nicht tatſächlich verdient wurde.
Da wir den Cent nicht zurückſchicken können, wollen
wir ihn aber als Erinnerung aufbewahren.“ Nun
bleibt nur zu hoffen, daß die Bank auch den fehlenden
Penny noch verdienen wird, damit beim nächſten
Ausweis der Schönheitsfehler des Null-Komma-
Neunundneunzig bankethiſch verſchwinden kang.

Ein Denkmal für eine Taube.
Obwohl wir im Zeitalter des Radios und des

Flugzeugs leben, gibt es immer noch Menſchen, die
für eine Beförderung der Korreſpondenz durch
Brieftauben e Vor einiger Zeit iſt in
Paris eine Ausſtellung eröffnet worden, in der
ein richtiger Gotha-Almanach der ſchönſten und be
kannteſten Brieftauben aus der ganzen Welt ver
treten iſt. Nur eine berühmte Taube fehlt Die
kleine Taube aus Verdun, die aus dem Fort Vaux
nach Paris mit Meldungen flog. Die Brieftaube
aus Verdun iſt vor einigen Monaten geſtorben,
und es wurde auf einem Feſtbankett auf der Aus
ſtellung beſchloſſen, dieſer Taube, die ſooft über
die Feuerlinie mit wichtigen Meldungen geflogen iſt,
ein Denkmal zu ſetzen. Auf einem der größten Plätze
von Paris ſoll ein ſchönes Denkmal, das die Taube
el einem Brief im Schnabel darſtellt, errichtet
werden.

e t

müssen iGGFFaÜaGb fahren
Auch Sie müssen sich frei und unabhängig machen
von öffentlichen Verkehrsmitteln! Denken Sie wirt-
schaftlicht Ihre Zeit ist Geld! Wieviel könnten Sie
beruflich mehr erledigen, wenn Sie ein Motorrad
hätten Wie könnten Sie Ihre Erholungszeit aus-
Kosten bis zum letzten, wenn Sie ein DKVWV besitzen
würclen. Welch ſchönes Wochenende steht Ihnen
bevor, wenn Sie, vielleicht gar zu Zweit, in Gottes
schöne Natur hinausfahren Können Nur mit
einem Kraftfahrzeug können Sie dies erreichen.

Und wir machen es Ihnen so einfach, sich ein
Kraftfahrzeug anzuschatfen. Wir sind großzügig
in der Gewährung von Zahlungs-Erleichterungen
und stellen die niedrigsten Preisforderungen
Aber auch aus anderen Gründen kann Ihre Wahl
nur auf DKWV fallen. Bedenken Sie doch: Sie
können nur ein Motorrad wählen,

I. auf dessen Besitz Sie stolz sein können,
das also schön, elegant und modern ist,

2. das alle Bequemlichkeiten bietet und die
cdenkbar besten Fahreigenschaften besitzt,
3. das mit allen Errungenschaften modernsier

Technik ausgerüstet,
4. das 2zuverlässig und schnell ist.

Sie sollen nicht ein Motorrad und Sie sollen nicht
DKW blindlings kaufen. Wir bitten Sie sogar darum,
nach diesen Gesichtspunkten DKW auf Herz und
Nieren zu prüfen. Sie werden bald feststellen, daß

3 kein anderes Fabrikat so restlos alle Bedingungen
erküllt wie DKW. Dies auch die einfache Erklärung
dafür, warum sich DKW innerhalb weniger Jahre
zur größten Motorrad fabrik der Welt
entwickelte. Der Grund dafür, daß Sie fast an ſedem
Platz Deutschlands, wie fast in allen Ländern der Welt
über 200000 DK We Motoren Iaufen
bereits überall einen Vertreter finden, der Ihnen die
beispielslose Vberlegenheit von DRKW erklären und
Ihnen eine unverbindlicheProbefahrt gewahren wird.

E 200 Das einzige 80000 fach bewährte stener- und führer
scheinfreie Motorrad

E 300 Das preisw. Motorrad der Mittelklasgso Ab Werk R
Die Hochleistungsmaschine fürZ 500 Wassergekühlt.

Soiten wagen

Ab Werk R 69S.
85 o

Ab Werk R I32 S.
Konkurrenzlose Ratenbedingungen. Wochenrate ab RM I10.

Wenn Sie rechtzeitig zum Frühjahr ein Motorrad erhalten
wollen, dann kommen Sie noch heute zum Vertreter von:

WeſBenfelser Str. 13
Mersehurga
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Telephon 1080/1081
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Weg des Fußballs in 90 Minulken
Eine wirklich „minutiöſe“ Statiſtik des Merſeburger Fußballderbys vom 3. Februar (4: 3 für

Plaſtiſcheſte Berſinnbildlichung des Kampfverlaufes.

V 99Me
T. h R

e h

99)

Dieſe graphiſche Statiſtik des Spielverlaufs
gibt ein ganz genaues Bild von der Kampf
lage in jeder Minute Jeder der beiden
in zwei Halbzeiten (45 Minuten) eingeteilten
Spielfeldſtreifen zerfällt in die beiden Spielfeld
hälften (obere 99, untere VfL.), und die einge
zeichnete Kurve zeigt, wo ſich der Ball und mit
ihm der Kampf im betreffenden Zeitpunkte be
fand. Außer der Verteilung von Angriff und
Verteidigung kann man aus den Skizzen aber
auch alle Tore, Ecken, Frei- bzw. Strafſtöße, Ab
ſeits und auch die Abwehraktionen der Torhüter,
alſo alle wiſſenswerten und intereſſanten Vor
fälle entnehmen. Man ſieht beiſpielsweiſe plaſtiſch
das Drängen des 99er Angriffs während eines
großen Teils der zweiten Halbzeit, wohingegen
der VſL. im erſten Spielabſchnitt gegen das 99er
Tor anſtürmte

Jn den erſten 45 Minuten bekam 99 s Torwart
1 Treffer, 5 Ecken und 11 Bälle, der vom VfL.
keinen Treffer, 3 Ecken und 7 Bälle (nach dieſen
Zahlen alſo. Uberlegenheit von VfS.)

Nach dem Wechſel erhielt 99 Torwart
2 Treffer, 2 Ecken und 3 Bälle, dagegen der VfL.
Hüter 4 Treffer, keine Ecke und 16 Bälle (alſo:
merkliche Uberlegenheit von 99). Im ganzen
Spiel wurden 48 Frei- bzw. Strafſtöße vom

S
u

o A- A.
Schiedsrichter verhängt, davon 26 (14) für 99 und

Meer 22 (15) für den V. Außerdem gab es zwei
Schiedsrichter-Niederwürfe und einen Elfmeter
gegen 99.

Otto Georgi.

Schmeling-Dempſey?
Die Neuyorker Zeitungen melden übereinſtimmend,

daß Schmelings Manager den Titelkampf Dempſey
Schmeling vorbereite. Der Manager, der die Unter
ſtützung der Madiſon Square Garden Corporation
haben ſoll, verſpricht ſich von dem Kampfe, wegen der
Ahnlichkeit beider Boxer im Außern und im Kampfſtil,
außerordentlichen Erfolg. Er hofft, daß ein ſolches
Treffen die jetzige Gleichgültigkeit der amerikaniſchen
Boxfreunde beſeitigen und die Wiederkehr der Mil
lioneneinnahmen bringen werde.

Dazu iſt zu bemerken, daß ein ſolcher Kampf wohl
theoretiſch erwogen werden kann, praktiſch aber
außer dem Bereich der Möglichkeit liegt,
ſolange Schmeling nicht Heeney und den Sieger im
Sharkey Stribling Match geſchlagen hat. Da die
Meiſterſchaft bereits im Juli oder Auguſt ausgetragen
werden ſoll, dürfte Schmeling kaum Zeit bleiben, dieſe
beiden Kämpfe vorher noch zu erledigen, zumal da er
erſt im April wieder nach Amerika fährt.

Jedenfalls ſteht Schmeling jetzt vollkommen im
Mittelpunkt des amerikaniſchen Boxſports; das zeigt
auch der Vertrag den der Deutſche jetzt ein

egangen iſt. Colonel Hammond, der ſtellvertretenden es Garden-Corts, gibt bekannt, daß er
e die Dauer von zwei Jahrenfür die Madiſon Square Garden verpflichtet hat. Es

iſt das erſtemal im amerikaniſchen Berufsboxſport, daß
ein Boxer gleich einen zweijährigen Vertrag erhält.

Lauchſtädt T von Querfurt T 1-8 (1:5) geſchlagen!
Einen überraſchend hohen Sieg landeten die Gäſte

über den mit reichlichem Exſatz antretenden Platz
beſitzer. Der Sieger fand ſich mit den Bodenver

beſſer ab und hatte, bis auf die erſte
iertelſtunde, immer mehr vom Spiel.

Meuſchau J--VfB. Querfurt II 9:0 (5 0).
Trotz verſchiedenen Erſatzes konnte Meuſchau auch

dieſes Spiel gewinnen. 9-0 (5 0) lautete das Re
fultat. Meuſchau II-- Landsberg II 11:0 (5 0).

Fubball

Beſonders ſtarke Kälte weiſen nach den am
4. Februar bei der Reichsbahnzentrale für den
deutſchen Reiſeverkehr eingetroffenen Wettermeldungen
nur einzelne Orte in Oberbayern und im Allgäu auf.
Bad Tölz, Berchtesgaden, Füſſen und Jsny melden

21 bis 24 Grad. Dagegen iſt es in den höheren
Lagen weniger kalt: Wendelſtein 4 Grad, Südelfeld

8 Grad. Ganz Oberbayern meldet einheitlich neue
Schneefälle, die die Schneedecke weiter verbeſſern
werden. Jm Schwarzwald herrſcht dagegen prächtiges,
wolkenſoſes Wetter. Die Temperaturen bewegen ſich
zwiſchen 5 und 20 Grad; in der Höhe iſt es auch
hier weniger kalt als in den Tälern. Die Schneedecke
iſt T. verharſcht. Aus Thüringen, Sachſen und

chleſien wird ebenfalls prächtiges, wolkenloſes Wetter
emeldet. Temperaturen: 5 bis 16 Grad, Schneehohe 50-150 Zentimeter.

Oberbayern
Garmiſch-Partenkir 700--722): 50 Zentimeter Schneehöhe(Neu dte le e 16 rade leichter Schneefall,

Neuſchnee. gendelſtein (1837). 180 Zentimeter, 4 Grad; leichter
Ne es Zentimeter, 16 Grad; leichter Schnee

fall, Neuſchnee.
d e (572): 60 Zentimeter, 2 Grad; leichterSchneefall, Neuſchnee.
Mittenwald (920): 65 Zentimeter, 7 Grad, leichter Schnee

fall, Neuſchnee. zſet, 5 t (700): 65 Zentimeter, l Grad; leichter Schnee
Neuſchnee.

Sudelfeld (1100-1800): 250 Zentimeter, 8 Grad; leichter
Schneefall, Neuſchnee.

Allgäu
Oberſtdorf (848): 70 Zentimeter, 18 Grad; leichter Schnee

fall, Neuſchnee
130 Zentimeter, 18 Grad; leichterber ante (800):

euſchnee.

g e (851): 70 Zentimeter, 12 Grad; leichter Schnee
Neuſchnce.t Fuſſen (800): 80 Zentimeter, A. Grad; leichter Schnee

fall, Neuſchnee.
sn Schwar Grat) (700--1200). 90 entimeter,e rade rachlſes, wolkenloſes Wekter, Pulverſchnee.

Schwarzwald:
Baden:

Feldbergerhof (1279) 115 en 5 Grad; verharſcht,
klar Sonne Alpenſicht Skibahn gut Nordwind.

Titiſee (860): 23 Zentimeter, 20 Grad; prächtiges, wolken
loſes Wetter, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Das Winkerſporlweller
Neue Schneefälle in Bayern.

Neuſtadt (850-1200). 23 Zentimeter, 20 Grad; präch
tiges wolkenloſes Wetter, verharſcht, Ski? und Rodel gut.Sriberg le 80 Zentimeter, 15 Grad prächtiges
wolkenloſes tter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

re See 90 Zentimeter, 17 Grad prächtiges
wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schonach (885- 905): 40 Zentimeter, 13 Grad; prächtiges,
wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Württemberg:
Freudenſtadt (740): 40 gentimeter, 13 Grad; prächtiges,

wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.
Ruheſtein (920) 90 Zentimeter, 8 Grad prächtiges,

wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.
Wildbad-Sommerberg (430): 80 Zentimeter, 10 Grad;

prächtiges, wolkenloſe etter, verharſcht.Grlinhütte (229): 99 Zentimeter, 10 Grad; prächtiges
wolkenloſes Wetter, verharſcht.
Kniebis bei Freudenſtadt: 50 Zentimeter, 6 Grad; präch

tiges, wolkenloſes Wetter, verharſcht.
Münſingen (Schwäb. Alb) (706): 50 Zentimeter, 13 Grad

prächtiges, wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee.

Thüringen:
JlmenauGabelbach ler 85 Zentimeter, 15 Gradprä de wolkenloſes tter, Pulverſchnee.
riedrichroda (430): 48 Zentimeter, 16 Grad; prächtiges,

ulverſchnee, Sport ſehr gut.
gentimeter, Grad; prächtiges,

Pulverſchnee. 10. bis 17. Februar: Große

wolkenloſes Wetter
entethe (825)

wolkenloſes Wetter

Sportwoche. Har
Bad rzburg (270): 25 Zentimeter, 8 Grad; etwas be

wölkt, Pulverſchnee.
Sachſen

Johanngeorgenſtadt re 100 Zentimeter, 13 Grad
wolkenſos, Sonnenſchein, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberwieſenthal 1214): 120 Sentimeter, 7wolkenlos, Sonnenſchein, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Altenburg Geiſing (7. 904): 100 Zentimeter, 7 Grad

wolkenlos, Sonnenſchein e ki und Rodel ſehr gut.chöneck (780): 65 Zentimeter, S Grad; wolkenlos,
Sonnenſchein, Schneedecke gleichmäßig, Ski und Rodel ſehr gut.

Schleſten:
Rieſengebirge:

Oberſchreiberhau (632-900); 85 Zenttimeker, I Grad
prächtiges wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.

eifträgerbaude (1365): 125 Zentimeker, 6 Grad; präch-
tiges, wolkenloſes Wetter, verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Neue Schleſiſche Baude (1195): 125 Zentimeter, 6 Grad;
en ete wolkenloſes Wetter, verharſcht, Sti und Rodel

ehre Glatzer Gebirge.
(568--1084): 80 Zentimeter, 10 Grad; präch

wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.
u Menſe (1100): 150 Zentimeter, 10 Grad; prächtiges,

wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee. 3

Bad Reine
tiges,
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Zehn Jahre deutſcher Luftverkehr
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Morsells Gen Motland

S SIRE C 1919
DEUTSCHES STRECKENNETZ 1928.

erreicht.

Die gewaltige Entwicklung des Streckennetes.
Am 5. Februar waren es zehn Jahre, daß die erſte regelmäßige Linie (Berlin-Weimar) des deutſchen
Luftſtreckennetzes beflogen wurde. Seither ſind im poſante Fortſchritte erzielt worden. Jm Jahre 1919
betrug die Zahl der Fluggäſte 2092, im Jahre 1918 111 000. Die Menge der beförderten Frachten iſt

in demſelben Zeitraum um das Vierhundertfache geſtiegen und hat im letzten Jahre faſt 2000 Tonnen

Ein Blick auf das winzige Verkehrsnetz des Jahres 1929 zeigt die mächtig angewachſene
Bedeutung der Verkehrsfliegerei

entbehren.

Bühnenſchauturnen des MTV.
Am Sonnkag im „Neuen Schützenhaus

Am kommenden Sonntag nachmittag findet im
„Neuen Schützenhaus“ ein Bühnenſchauturnen des
Merſeburger MTV ſtatt.

Es werden alle Zweige des Jahnſchen Turnens
einſchl. Fechten und Volkstänze gezeigt. Das turne
riſche Leben nimmt neuerdings in Merſeburg wieder
einen erfreulichen Aufſchwung, und das Schauturnen
iſt eingehend vorbereitet worden. Ganz beſonders wird
das Fechten intereſſieren, das ſich innerhalb kurzer
Zeit von kleinſten Anfängen heraus zu einem blühen
den Zweige am Baume des turneriſchen Lebens ent
wickelt hat. Für die Volkstän ze braucht nicht
geſprochen zu werden, die Muſter ſchule des MTV.
iſt zu bekannt, als daß man noch empfehlend auf ihre
Leiſtungen hinweiſen müßte. Hat ſich doch im Laufe
der Zeit der Brauch eingebürgert, daß ſie von anderen
Vereinen zu Vorführungen gern in Anſpruch genom
men wird.

Drum auf zum Bühnenſchauturnen

(Wandvan dr.

Gruppenmeiſterſchaft in Nordoſt
thüringen.

Hall. TuspV. von Frieſen Weißenfels geſchlagen
Entkſcheidungskampf am Sonntag.

Jm GruppenEntſcheidungsſpiel (Gau Nordoſt
e ſtanden ſich am vergangenen Sonntag
HDTusSp V. (der halliſchen Gruppe) und Frieſen
Weißenfels (Weißenfelſer Gruppe) gegenüber.
Der Kampf dokumentierte auf neue, daß des halliſchen
Meiſters Spielſtärke beträchtlich zurückgegangen iſt.
Frieſen zeigte e beſſeres techniſches Können
und ſiegte mit 4:3 (2:2) verdient. Die Weißenfelſer
ſind damit für die Endrunde um die Kreismeiſterſchaft
teilnahmeberechtigt, während HTuSpV. am kommen
den Sonntag noch gegen den Erſten der Gruppe C
ſpielen muß. an der Endrunde nur teil
nehmen, wenn er dieſen Kampf gewinnt.

Wassersport

Aus der Merſeburger Schwimmer
ſchaft.

Die Merſeburger SchwimmerſchaftE. V. veranſtaltete am Sonntag abend in der „Funken
burg einen gutbeſuchten Vortragsabend. Der Vor
ſitzende Müller hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag
über „Das Schwimmen im Altertum“, in dem er aus
führte, daß das Baden und Schwimmen bereits im
Alkertum eine beachtliche Pflege erfahren hat. Nach
intereſſanten Ausführungen hierüber behandelte der
Vortragende noch das Fluß und Meerbad der Ger
manen, die früheren Gebräuche am Johannisfeſt, die
Bräutelbäder im Mittelalter ſowie die Einrichtungen
des Schulbadens.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom
men. Es wäre wünſchenswert, wenn derartige inter
eſſante Vorträge einer breiteren Offentlichteit zu
gänglich gemacht würden. S e der Haus
kapelle beſchloſſen den wohlgelungenen Vortragsabend.

Verbindl. Naehe.

Saalegau.
(Verbindliche Nachrichten Nr. 45)

1. Am Sonnabend, dem 9. Februar 1929, 20
der Gaujugendleitertag in Halle, Reſtaurant „Mars Tour
ſtatt. Anläßlich dieſer Tagung wird erſtmalig ein Lichtbildervortrag über die Olympig in Amſterdam gezeigt. Wir empfehlen
unſeren Vereinen den Beſuch dieſer Tagung

ebrnar 1922 v Terminliſte am Sonntag, dem 10.
Die laut Terminliſte um 13 bzw. 14 Uhr n

Spiele beginnen 13.30 bzw. 15 Use Die Vereine wollen
von Kenntnis nehmen.

b) Ausfallende Spiele: iel Nr. 394. 98-99 (Beck, Sport
Nr. 395: v. Bor. e 96); Nr. 966:Schkeuditz); 397. Wacker- Eintracht

Nr. 398: Ammendorf VfL. Me. (Weilandt,
ayna); Nr. 98 Reſ.--99 Reſ. (Naumann, 01); Nr. 405-

Se Reſ.-Bor. Reſ. (Hecht, 96); Nr. 406. 96 Reſ.Sportfr.Reſ. (Wolf, Cröllwitz), Nr. 407. Wacker Reſ.- Eintracht Reſ.
(Knorr, 01) Nr. 408. Ammendorf Reſ. Vf o. Me. Reſ. (Weiſe,

n e. Nr. 417: 99 III--98 III 426ieb III Wäcker IV (Cröllwitz); Nr. 429:
in Nr. 480: Zörbig II Lettin II (Reichsb.); Nr. 488

Eisd. I Sportl. T. II r I
Anderungen. Spiel Nr. 419. Eintr.

iſt Wacker bauender Verein Schiedsrichter: Reichsbahn Nr.III Wacker III
4352

Wegwitz II--Beung III iſt Beung bauender Verein. Schieds

e Wege W ſchaſt S Die tZurückgezogene ann Stedten II. an tenSpiele laut Liſte fallen aus. e
v. Haußen. Großman n.

Gauausſchuß für de Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 57.)

1. Anderungen zum 10. Februar 1929. Spiel Nr. 8538
rbeginnt 11 Uh

2. Neuangeſetzt wird zum 10 Februar 1929- n Nr. 191a1430 Uhr. PSV. Eintracht (Grahmann, 99) men 153.1
Wacker- Giebichenſtein (HRE.Platz), Füligra S

3. Neuangeſetzt werden zum 17. Februar I1929: 1a- Klaſſe
Spiel Nr. 3232, Uhr: PSV. HRC. (Grahmann,Nr. 218a, 11 Uhr Eintracht--96 (Holzhauſen ei Uhr Wacker- Boruſſia (Gottſchalk, 96). Reſ
Nr. J0 Uhr. Eintracht--96 (v. Dollen, PSV); Nr.
Böllberg Wacker Piater, Blau-Weiß) Nr. 2923. 98-PSV.
eidler, bKlafſſe: Spiel Nr. Na 15 Uhr. Vf 90Klee e e Poſt BlauWeiß (Rader, vor.
2-8 a Spiel Nr. Ga, 11 Uhr: V. Reichsbahn (Poſt).2a-Klaſſe: Spiel Nr. 2298, II Uhr: Kayna- Lauchſtädt (V
Merſeburg); Nr. 300a3, 14 Uhr Vfe. II Reumark (Pol. Me).
Wagen e e Uhr. o8Reichsbahn); Nr. 9 rbe Klaſſe: Spiel Nr. 8662, 10 e

(Boruſſia). sSchiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

cker)) Nr. 398: er;deumart); Nr. 401: neutral
Keindorf (96); Nr. 403
Bieſecker (Olympia);

Nr. 399:(Antragſteller: h n):
Böhme (Sportfreunde);

Wolf (Cröllwitz): Nr. 406: Erben
(Reichsbahn);

Klaffenbach (Mücheln);
a e aera Sr. 465t San c Handball. Spiel Nr. a Heidler
(Poſt); Nr. 332a: et 19pi

an Nr. 191la: Grahmann (99).
Damen Entſcheidungs cker gegen Giebichenſtein leitet
Füllgraf (98) 9. Februar (20 Uhr) im Reſtaurant „Mars-lae et e erren t ee mit Lichtbildervortrag
über die Olympiade in Amſterdam weiſen wir hierdurch hin
und erwarten rege Beteiligung der See Ber

Zapp.): Nr. RothenWer Könnern II Auelebenß Re 427: O. in Sctendie I
or



ehe

R

2 r e

Merſeburger Sorreſpondent. Miktwoch, den 6. Februar 1929, Seife 9.

3,5 l. H.
hel Hammersen

J LebhafteHammersen-Generalversammlungen.

Schadenergatzangprüche

Die außerordentitehe Generalversammlung der
E. H. Hammersen A. G., die auf Veranlassung der
opponierenden Dierig- Gruppe einberuften worden
Var, um über Eegrehansprüche an Vorstand und Auf-
slehisrat Beschluß zu fassen, hatte eine lebhafte Be-
kefligung aufzuweisen. Das vordem stark abgeflaute
Interesse für die Vorgänge bei Hammersen hat sich
Vieder gehoben, nachdem durch die im Dezember
erfolgte fristlose Entlassung des ersten Direktors
Dr. Wala neuer Zündstoft in die sehwebenden Dilte-
renzen hineingetragen worden ist.

Die heutigen Verhandlungen drehten sich
Stundenlang um die Differenz des Dr. Walz mit der

am mersen- Verwaltung. Vertreten waren 19 750 000
Märk Stammaktien und 800 000 Vorzugsaktien.
Davon vertrat Dierig ca. 6 800 000 II. Stammaktien,
also etwas weniger als in der letzten Generalver
ſammlung vom Kugust 1988.

Dr. Roeseb, der Direktor der vielumstrittenen
Debag, der an Stelle von Herrn Fritz Hueker den
Vorsitz im Aufsiohterat übernommen hat, Verlas 2u-
nächst eine längere Erklärung, die vornehmlieh

Segen Dr. Walz Sertohtet war. Dr. Walz habe ohne

Material über die Verhältnisse bet Hammersen aus
goliefert, das er vertraulſiehn zu behandeln ver
piliehtet war. Was die Berechtigung von Dr. Wal
nd die Beschuldigung der Dierig-Gruppe anbetrifft,
so komme eine unter Mitwirkung Von Dr. Wal- dureb
in Mannheimer Treuhandgesellschatt kestgestelltes
Gutachten zu dem Schluß. daß weder von seiten
Hammersens noch durch Fritz Hacker in Verbin-
dung mit der Debag irgend etwas vorgenommen
Porden sei was Hammersen geschädigt habe.
Rechtsanwalt Dr. Pinner jun, Berlin, der die Inter-
sssen von Dr. Walz vertritt, bemerkte, daß das
Gutachten nicht vorliege und die Erörterung daher
unzweckmäbig sei. Dr. Walz habe sich ptlichtgemaß

mit Dierig in Verbindung setzen müssen, da er in-
folge der selbstherrlichen Wirtschaft Höckers die
Verantwortung als erster Vorstand nient tragen
Konnte

Im Verlauf begründete Dr. Netter als Beauf-
tragter r den Antrag auf Erhebung der Re-
grebklage. ie geltend zu machenden Ansprüche
Sollten den gesamten Schaden umfassen, der aus
Handlungen und Unterlassungen der Verwaltung ent-
Standen sei. Die Verwaltung habe in den Goneral-
Versammlungen bewußt unrichtige Erklärungen ab-
gegeben und die Aktionäre getäuseht,

pie auf dige Beziehungen der Gesellschaft zur Debage e e der viel ümstrittenen
i M Aktien Hie Sohadensersatz,ansprüche hätten sich auf vorsätzlſehes fahr-
Iässiges und pflichtwidriges Handeln der Beschuldigten
(zu denen Dr. Walz, der noch bis zum 29. Dezember
1928 als I. Vorsitzender tätig war, gehört) bezogen.

Die Klagepartei bemißt die Sehadensersatzansprüche
Auf mindestens 3.5 Mill. M.
Die Verhandlungen dauern nach dreistündiger
Debatte fort. s

Gewinnsteigerung bei der Sächsischen
Bodenkreditanstalt in Dresden.

Wieder 12 Prozent Dividende aus 1,44 (1,19) Mil-
lionen BReichsmark Überschuß.

Der Abschluß weist eine weitere EBrhöhun
des Reingewinnes um 252 425 (260 786) R.
auf 1 439 955 (1 187 530) RM. aus. Die Verwaltung
Peschloß, die ordentliche Generalversammlung, der

issen des Aufstehtsrates mit Dierig verhandelt und

Die Regrebansprüche erstrecken sich in erster Eaportläger des Syndikats mit enthaſten.

wieder eine Dividende von 12 Prozent (dies
entspricht unserer bisherigen Schätzung) in Vor-
schlag gebracht werden soll auf den 7. März 1929
inzuberufen. Die Dividende wird 900 000 (720 000)
Réeichsmark erfordern, da die Anfang Juli zu 125 Pro
Zent im Verhältnis 2: 1 den Aktionären angebotenen
jungen Aktien ab 1. Juli 1928 an der Dividende teil-
Hehmen. Der Pkandbriefumlauf bat sich um

Reiehsbankediskont 6 Prozent.

Provinzialverband Sachsen und Elektra-A. G.

Die Verhandlungen wegen des Verkaufs des
Aktienbesitzes von 44 Mill. Rät. des Gemeindever-
bandes für das Biektrizitätewerk elpaig- Land
Oetzsch-Markkleeberg, sind endgültig zum Absohlu
gekommen. Der Aktienbesitz von Kulk-
wie war bisher folgender: 2,596 Attll. RM. Elektra-
A. G., Dresden (ASW), 4795 Mill. RM. Pro
xinzialverbandsgehsen mit unterbeteiligten
Stellen, 44 Mill. Gemeindeverband für das Mlektrizt-
tätswerk Leipzig-Land, Oetzsch-Markkleeberg, 4,2
Nil RM. im Umlauf. Von den letzteren sind im
Sommer vorigen Jahres 2 Mill. RM. von dem Kon
sortium der Jret Grobaktionäre zum Nennwert auf
gekauft worden und ist inzwischen dieses Akten
paket unter die BIektra- A. G. Dresden, und den
Brovinzialverband aufgeteilt

Auf Grund der jetet zum Abschluß gekommenen
Verhandlungen hat stoh der Beſitz wechsel von den
4,4 Mill. RM. des Gemeindeverbandes vollzogen
und zwar zum Nennwert. Es haben davon über
nommen 8,4 Mill. R. der Provinzialver-Verband und 1 Mill. RM. die Elektra-A. G. Dureh
diesen Verkauf vertreten der Provinzialverband und
Dlektra zusammen, veben inzwischen erworbenen
Kleineren Aktienpaketen, rund 14 Mill. RM. bei
ſinem Stammkapital von 16 Mill. RM. Von den Vor-
handenen 20 000 RM. Vorzugsalktien (mit zusammen100 000 Stimmen) haben die ne Kontrahenten

zusammen 7480 R. ebenfalls zum Nennwert er

Die mitteldeutschen Elektro-Interessen

Kulkwitz.
teilen sich in das Gebiet der Landkraftwerke

Großaktionäre sich befinden. Diese verkügen
also jetet insgesamt über 92 Prozent aller Stimmen.

Der Aktienmaſoritätsweohsel ber weokt eine u
teilung des Interessengebletes derbeiden Grobaktionärgruppen, und zwar
Wird der Provinzialyerband die Stromver-
Sorgung im preußischen Gebiet und die MNoſetra die
Btrömversorgung im Freistaat Sachsen durchtähren,
Bis zum 1. Mai 1981 vird die Stromversorgung
in der jetzigen Weise weitergetührt, und war aus
dem Grunde, weil bis zum genannten Zeitpunkte sämt-
liche Werke durch die Amerika Anleihe behaftet
sind. Von diesem Tage ab beabetehtigt Kulwite
in Liquidatton z treten, wobei Samtleohe An
lagen in Preußen auf den Provinz ialverband und die
Anlagen in Sachsen auf die Sächsischen Werke über
gehen werden.

Die Stromversorgung in Preußen wird alsdann
durch die „Bsag durohgeführt, während sie im
Freisfaat von dem Kraftwerk Böhlen über
nommen und dieses als Spitzenkraftwerk weiter
geführt wird. Die Vertellung des Stromes in Sachsen
Würde dann durch die „Bnergie in Leipzig-Otzseh
erfolgen den Strom selbst Uefert das Kraftwerk
Böhlen bzw. die „Landessammelschiene,

Der Geschüftsgang bei der Esag.
Bei der Esag wurden im Berichtsjahre 1928 307
V. 279) Mill. Kilowattstunden abgegeben. Es ist

Wieder mit einer Dividende von s Prozentworben, so daß nunmehr die gesamten Vorzugs-
aktien in den Händen der genannten beiden

Weitere 58 (50) Prozent auf 146,36 (92,69) Mill. R.
erhöht.

Der Kaliabsatz im ersten Monat
des neuen Jahres.

Die Abladungen der zum Deutschen Kali-
s n dikat gehörenden Kaliwerke im Januar
1929 e 1,65 Mill. Doppelzentner Reinkali gegen
2,02 Mill. Boppelzentner Reinkalt im gleichen Monat

des Vorjahrés. Die Abſadungen in den ers gen
neun Nonaten (ai bis Januar) des laufenden

Düngejahres betragen 9,47 Mill. Doppelzentner Rein-
Kali gegen 8,52 Mill. Döppelzentner Reinkalt in den
ersten Monaten des Düngejahres 1927,28. In diesen
Zahlen sind die Abladungen der Kaliwerke für die

Wiedererrichtung der Helmstedter Glashütte.
Unter Beteiligung der Braunschweigischen Staats-
bank und der Kohle A. G. in Magdeburg ist die
Helmstedter Glashütte Jos. Dieckhaus in eine Aktien
esellschaft unter der Firma Helmstéedter
lashütte Jos. Digckhaus A-G. mit éinem

Grundkapital von 1 Mill. M. umgewandelt worden.
Zweck des Unternehmens ist der Betrieb der Glas
hütte auf maschineller Grundlage, besonders die
maschinello Herstellung von Tafelgas und dessen
Veredelung. Zum alleinigen Vorstand ist der seit
herige Direktor der Helmstedter Glasbütte, Ernst
Langer, bestellt. Die Helmstedter Glashutte, die
wegen veralteter Einrichtung ihren Betrieb vor
Jahresfrist hatte einstellen müssen, wird neuzeitlich
ausgebaut und besonders mit neuer NMaschinenein-
richtung versehen.

Stillegungsantrag in der thüringischen Glas-
indüstrie. Die Glashütten in Heubaeh, Bedheim,
Masserbrück und Unterneubrunn (auf dem Thüringer
e haben um Stillegung ihrer Ofen nachgesueht.
Die Genehmigung der Stillegung der Ofen bedeutet
eine Stillegung der gesamten Betriebe. Wahrend die
Arbeitgeber ihre Anträge mit der Verschlechterung
der Wirtschaftslage in der Glasindustrie begründen,
behaupten die Arbeitnehmer, daß damit vur ein
Druck auf die bevorstehenden Tarifverhandlungen

anderen Gründen wie in Deutschland die Export

Rurszettel

zu rechnen. Die Bülanzsitzung findet in der zweiten
Hälfte März statt.

ausgeübt werden soll und daß die Wirtschaktslage
gar nieht die Einstellung der Betriebe rechtfertige.

Die internationale Exportlage
Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-

anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wochenberiecht
vom 2. Pebruar:

Die Unsicherhet in der Beurtellung der Entwick-
hingsrichtung des deutschen Aubßenlandels nötigt
gerade im Hinblick auf die Erhaltung einer aus-
reichenden Beschättiguns und damit 2zugleieh in
Bücksieht aut die Krättigung des Binnehmarktes
überhaupt, die Grundlagen der deutschen Export
betätigung in steigendem Maße zu kestigen und aus
zubauen. Dies um so mehr, als ſteh in den übrigen
führenden Industriestaaten wenn auch aus
basis und die Exportnotwendigeit in ähnieher
Weise ſtändig erweitert. So hat 2war im ab
gelaufenen Jahr 1928 die Handelsbilanz Frankreichs
sich wesentlich verschlechtert, doch wird dies vor-
aussichtlieh Anlaß sein, für die Volge erhöhte An-
strengungen zur Bückgewinnung etwa verlorener
Absatz gebiete zu machen. In Ungland wiederum
wird die ständig zunehmende Erwerbslosigkeit zu
durchgreifenden Mahnahmen auf dem Gepiete der
Handelsförderung 2wingen, nachdem die Be
mühungen. eine Abwanderung der für die Dauer Be-
schäftisungslosen in die eigenen Koloniaſländer
großzügig Zu organisieren, im Sanzen genommen vor-
erst gescheitert sind. Die Erhöhung des Austuhr-
Werte für das zurückliegende Jahr und gleichzeitig
die Minderung des Einfuhrwertes ſtellt bereits einen
ersten Erfolg dar, der 2u weiteren Leistungen an
spornt. Dies um so mehr, als manche Anzeichen
dafür sprechen, daß die zollpolitische Vorzugsstel-
lung des englischen Mutterlandes im Rabmen des
britischen Weltimperiums nach Auffassung vVer-
schiedener Kreise in den Dominions nicht überall
wehr als zeitgemäb angesehen wird. Selbst die
Vereinigten Staaten stehen der Not wendigkeit gegen-
über, den Export besonders zu pegen, wen einmal
eine zunehmende technische Durchdrihgung der ge-
samten Wirtschaft nicht nur eine deuten
empfundene Abwanderung an Arbeitskräften aus

hat, sondern vor allem dort eine raseh gesttegene
Zahl von Mensehen im Produktionsprogeß entbehr-
lich macht und damit das soziale Problem mehr und
mehr in den Vordergrund rückt. Zum anderen
drängt ſedoch der Kapitalretehtum des Landes zu
immer neuen Anlagen, was sich zunächet in einer
wachsenden Industriekonkurrenz im Lande selbst
auswirkt, zu einem großen Teil allerdings neue Be-
tätigungsfelder im Ausland suehen läßt, wobei eine
Verbindung von PFinanzunterstüteung und Ausbau
der Wecohselseitigen Handelsbeztehüngen parallel
läukt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewahr in Rerehsmark) Ohne Gewähr.

6. 2. 5 2. 6. 2. 65. 2
Puenos Peso L. 774 1.775 Augeosl 100 D. 7.888 7.366
Japan 1 Jen 4.019 14914 Kopenh 100 K 112.20 112.20
Konst 11 Pld 2.080 2.076 Lissab 100 Ese 10.63 10.52
Lond 1 Pld St 20.405 20.408 Oelo 100 Kr 112.16 112.16
Jeuyork 1 Doll. 4.2005 4.2095 Paris 100 Fr 16.44 16.44
Kio Milr 9.so025 0.502 Sehweiz 100 Fr. o es ad oAmsterd 100 G 169.53 168.66 Solta 100 ev 9.097 8.097
Ah 100 Drehm 48 5.49 Span 100 Pes 666 a 98
Brüss 100 Beleg 58.47 58.49 Siockh 100 Kr 112.4 112.48
Dane 100 Gula 81.66 Budapest 100 P. 73.36tlets 100 M 10.60 10 Wien 100 Sobill. s9.118 69. 18
italten 100 Lire e. 22 01

Leipziger Börse vom 5. Februar.
Die Stimmung im heutigen Ekkektenverkehr war

immer noch unsicher, aber teilweise etwas, kreund
licher. Als gesteigert sind von Banken Berliner
Handelsgesellsehaft und Commerz hervorzuheben.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 6 2. Für 100 kg 6 2
en märk 213-215 Kl Speiseerbsen 28.00- -34.00Deren märk. t uttererbsen 21.00 23.00

Rauhgerste 218--233 Peluschken 22.00 24. 00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste Wieken 26.00-28. 0Neue Winterg 102-202 Blaue Lupinen 165.80 16.50
Hater märk 200 206 e einen 10.00-20. 00lok Berl. 296—239 erradella alte Swar 100 kg) Serradelle 38.00 43.00
Weizenmehl 26.25-29. 75 Rapskuchen 20.00-20. 30
Kkoggenmehl 27.25--29. 50 Lerabuchen 25. 00-25. 20
Weizenkleie 15. 10-16.25 Prochensehnite 13.00--13.40
Roggenklete 14.70 t e 22.6022. 70aps 1000 k ortmelassea nee (boo le Kartoffelllockenſ 19.00-19. 20
Viktoriaerbsen 40. 00--46. 00 Röben

Berliner Produktenbericht vom 5. Februar.
Die Produktenbörse eröffnete heute in stetigerHaltung. Die allgemeine Marktlage wies gegenüber

gestern Kaum nennenswerte Veränderungen auf,
auch von den Auslandmärkten lagen besondere An-
regungen nicht vor. Auf Basis der unveränderten
Ci-Ofterten für Auslandbrotgetreide Kamen Umsätze
nur in geringstem Aumahße zustande, auch das Ge
schäft im effektiven Inlandgetreide hielt sich in
mäßigen Grenzen, da einerseits das Angebot von
Weizen und Roggen Keineswegs als dringlich zu be-
zeichnen ist und die Eigner auf Preis halten,
während die Exporteure wegen der Schwierigkeiten
bei Beschaffung von Kahn- und Lagerraum nur sehr
vorsichtig Kaufen und auch die Mühlen angesichts
des ruhbigen Mehlgeschätts sich nur auf Bedarfs-
Käufe beschränken. Am Lieferungsmarkt Kam das
Geschäft nur schleppend in Gang. Weizen konnte
leichte Preisgewinne verzeichnen, wobei auch der
Bestandsausweis des Deutschen Landwirtschafts-
rates stimulferend wirkte, aus dem eine ziemlich
rasche Abnahme der zum Verkauf verfügbaren
Mengen zu ersehen ist. Roggen setzte zu unver-
änderten Preisen ein. für die Juli-Sichten Kamen
Notierungen anfangs nicht zustande. NMehl lag bei
unverändertem Preisstande in rubigem Bedarkfs-
geschäft. Für Hafer ist das Angebot am Platze
Wegen des wangelnden Exportgeschäftes etwas
reichlicher. die Tendenz eher ruhſger. Für gute
Braugersten sind die höchsten Preise nicht mehr
durchzuholen. d

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 2 e 7
Elektrolytkupter (180 kg) 164.00 164.00Griginalhüttenrohzink (fr V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin 98-99 190.00 196.00do i Walz- u Drahtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel 98--99 350.00 350 00Antimon Regulus 77. 00-81. 00 73.00-—82. 00den ländlichen Bezirken in die Städte zur Folge Silb i Barr ca 900 lein (k. 1 kg) 77.75--79. 50 78. 00--79. 75

7 5. 2. 4. 2 5. 2.4. 2 s 2 s. 2. 4. 2.Verkehrswerte. rn ehe 39. 36.50 Stock Motor 104.50 (04.25 Freiverkehr,
118. Stö äPerlfner Börse Von heute Berliner Börse n e Eilenberg Kaltun e e Weg zog n l S

vom Vortage Elektr Höochbahn 95.50 95.50 e Dresdeo Vanderer, 104.50 05.50 Burbach Kaliwerke 230.- 230Ei Meld Halberst Blankbe 79.--70.25 Elektr Lieferungsg 165.75 65.50 Wegelin Häbner 100 100. Glückauſ litt a 70.50 70.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commere- und Falle Hettetedt é4.251 64 75 See Sieinkohlen 118.25 121. Werschen Weibent 180 148.90 Kabel Kherat
Privatbank Merseburg.) rer Hochb 7 127.76 Excelsior Fahrrad 52.25 52. Wrede Mälzerer 120.75 120.75 reHamburg 77.75 2 r Hochfrequenz 160 160.6. 2. 5. 2. 2. 5. 2. Hamburg Säd 172. Eröbeln Zucker 654.12 63.75Zeitzer Masch, 139.75 136.50 Rhein Metall 108.- 108.g 5. 2 4. 2. Hansa Dampfsch 160.25 160.0 e r v Scheidemandel 68. 67.Hamb. Pakett. 126.50 128.63 IIse Bergbau 205. 208. e e a Gruschwitz Textil r t o eeNordd. Loyd 225.87 dio Genub 113.50 113.37 Deutsche Anleihen n Maschinen 115. 115.Adéa 138.25 138.25 Kaliwerke Ascherel. 270. 271. et en Bankaktien re e Co r Wechte einse 5 eBeri Handelsgesell. 241. 239.- Larstsat 224. e Sie u re er i e er en. eCohm a Privatb 188 50 199. Klöcknerwerke 106. 105.75 en o 53.60 83.75 Mitteld. Creaitb 187 188 e u z

Darmstädt u Nat 277. 277. Ludwig Loewe 223.50 226. o e e Hohenlohe e 710 Leipziger Börse Von heuteHeute Bank 170. 170. Mannesmannröhren 124.87 124. 25 losungsschein 18.60 13.75 lIndustrie- Aktien Holz mann Ph 127.25 127.
Disconto 16s. 165. Manst Bergbau 113 so r s hroy Sachs Ammend Paprer 178. 179.75 ne en 32.25 32. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Dre Bank 16).37 169. 12 J Nordd Wollkämm. Pfandbriete 93.25 93.25 Kahalter Kohlen 95 96 akla oree an 1176 112.75Dresdner Bann 5 S Prov -Sächs ld Achatfenb Zellst 19125 192.- Köln-Neuessen 120. 119.2 7Reichsbank 307.25 314.50 Obersekl Koke 106. 10s a Roggenpfandbr 8.50 8.55 a beee Nurnb Sebr Körting 70. 70. 6. 2. 5. 2 6. 2. 5. 2.Ah amulatoren 156 25 158.- Orenstein Koppelſ g. 90.50 10 Betlin Hyp. Manne ans rn luite aG 176. 175.26 Ostwerke 243. 242.12 Goldpf S 102.80 103.90 Bamag Meguin i Lahmeyer Co. 188.25 169.50 Altenbg Landhkr. 119. 1189. Leipz Feuer-V.
Jul. 388 390. Phöniz Bergbau 95.75 956.37 r to cige 36. o 66.50 Barop Wale werk 9 so 94. e e e e n Se o aerger S 0 eopo rubee Elektr 212. 214. Rhein Stahlwerke e Selapt Ser 8 76.60 738.75 e eererg 405 25 ar ren c 167. 167 en See 7 eine upt Zum vo
c Caoutschouc 133. 133.75 Riebeck Montan 142.50 144. 8 Di Hyp. Bk Berl. Hole Kontor 86.501 Meaehinent Buekau 139. 130.25 Shromo Najort 131.50 151.50 Teipe Spitzen 118.r ero Rütgerswerke 96.63 96.75 Gold 26 35.50 95.50 Beri Karlsr J. W. 69. 68.50 Mi Gennest 103.251 103. Conkord Spinn 102. 102. Lindner 34. 36.Hisch. Conti. Gas gut t 452 lLiqu G P 98.751 82.75 Zeton- a Monierb 126. 128 50 Motoren Deutz 67.50 67.50 Sröllvite a. 173 Naumann Br. 148. 148Dessau 212.25 212.50 Salzdetturth 497.87 500. Pr. Bod. -Kr KöBilumenteld -5.90 56. Nationale Auto 41 12 4i.75 Dermatoid Wie 80. Poradiesbeitten 1isi 113.
Hseh. Erds! 127. 127 Sehuekert 226.50 Soldpt a so raunt a Bribett 198.75 162 79 Norddeutsen, Kabel 14 o r u Tienta o. s0. l henger Maseh. s1 so 61.75Hiseh linsleum 328. 327. Sehultheiß e e h e e e en in e Meseb.re 8 ra rowo Boveri t. 151.50 121. önix Braunk. 68. 89. ritzsche Buc, 38. 39. oly phon 93.Engelbardt-Br. e l s Sale .zo 7.26 Suderus Elsenw 52 Hinsch A. 170. 176. Gauieseh Kamme 85. 6. Bauch Walter 83.50 63 50Earbenindustrie 250.75 251.63 Thür Gas Leipzig 152. 165.50 8 Mein Hype Busch Waggon S S 8 Polaek 96. 98.- Geraer Jute Richter J C. 110. 110.50Feldmähle Pap. 215.20 218.25 Leonard Tiete 253.25 252. e S e l ler en 54.50 62.95Glaueig Zucker e re er e87 or r Calmon sbest ein raun 273. 271.-- Gnüchtel 4 40. ositzer ZuckerElsenkireken e e hat aeer e er Spregestot en 4o.25 40.25 Kugdeſsb ZemGes elektr. 235. 235. Verein Stahlwerke 79.50 97.37 Goladpk, 78.-77.50 Chem Buckau 90. 90. Bositzer Zucker 111.75 54.25 Halle Zimmern Sacchenwerk 121.25 120.50

84. West i Alkali 287.50 277. Chem lleyden 119.12 119. Sachsenwerk 12275 122. Halle Zuckerraft. 55. 65. Schubert Salzer 319. 319.taetets) r n e e v en e en un en e 122. 121.50 Hohburg Quar- l ger re o reHerthener Bergbau 13 l s toſt. Na gho l ndustrte-Obligatiog- Chema Spinnerei I 24.2 Sarottt Schon 168.75 Kirchner C Co 92.251 92.25 Ihr Co 209. 2089.S nen m. Zinsberech- Chillingworih 103.- 104. 95 Schering chem e Kraftw. Sa Thür 79. 80. Thär Gas 154.75 165.50
aung. Cröllu Papier Schles Textil 34.25 34.50 Landkr Leipzig 91. Thür Wolle 150. 150.8 2 Conti Cauteh. 93.80 94. Daimler Motoren 60.12 60.75 Schneider Hugo 112.99 112.50 Cangb Pfanahs 147.50 147. Tränkner Wärk 55. 65.

9 Klöckner 92.10 92.20 Disch Atl Tel. 132. 132. Sehule ſun 71.251 71.50Laurabütte 67. 67 Vezel Naumann 103. 103.s Deipe Messe 84.40 894 80 Disch. Kabel 63. 61.75 St Solinges 17.62 17.60 Leipz Baumwolle 166. 168. Zint, Meeh. Web. 80. 667 Ver Stahl Dtsch. Maschinen 55. 51.50 Sabkurter chem. 27.251 29. Leipz, B. Riebeck 148.50 146.76
mit Optionsschein 85.12 86.12 Disch. Wolle 37.50 30.50 I Stett, Chammotte 80. 708.50 l 1
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Anzeigen

See an beſtimm
vorgeſchrtedenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möalichkeit

berückſichtigt

butmöd lert Ummet

an beſſeren Herrn zum
15. Februar zu verm
Elobicauer Str. 24, II.
Junger anſtänd. Hert

ſucht für ſofort
möbliert. Zimmer,

Nähe Markt.
Angebote unter H. 52
a. d. Geſchä tsſt. d. Bl.
Schlaſſtelle geſucht
Angehote unter 44 a.
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Siaatsbeamter ſucht
möbl. Zimmer, Nähe
Walßenfelſ Str. Mög
lichk. z. Unterſtell. ein
Motorr. muß vorh ſein
Ang. u. 45 a d. Geſch
Beru stätig. Herr ſucht
möbl. Zimmer
Angebote unter 54 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Leunahandwerter
ſucht einen Kollegen
zum Mitbewohn. eines

Nach langer, schwerer Rrank-
heit verschied heute plötzlich
und unerwartet mein stets
treusorgender, geliebter Mann,
unser Bruder, Schwager und
Onkel, der Eandwirt

Paul Güttel
im 42. Eebensjahre.

Die tieftrauernde Witwe
Ida Güttel geb. Brauer

im Namen aller Hinterbliebenen.

Meuschau, d. 5. Februar 1929.

Die Beerdigung findet Freitag, den
8. Febr. nachm. 3 Vhr, vom Trauer
hause Meuschau 56 aus statt.

Am 4. Februar, 20 Uhr, ent-
schlief nach schwerem Leiden
mein lieber Mann. unser guter

Am Donnerstag, dem 7. Februar, 20 Onr, spricht im

„Neuen Schützenhaus“ Frau Berta Masson (Belgien) in

Die Frauen als Vorkämpferinnen

für den Frieden
Die gesamte Einwohnerschaft, vor allem die Frauen,
sind zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen

S. P. D. Frauengruppe Merseburg

baushesltzer!

Unreiner Teint
Pickel tn Geſicht und am Körper, MitePuſteln, Wimmerln, rote und e Hau erſte

ehr e wenn man abends den e von
e e e e Pfg. (18Jeig) und Mk ſache ger eon läßt. Schaum h egh e

n Creme“ (in Tuben Wo nachſtreichen. Großartige Wirkung vonan enden beſtätigt. Jn allen Vpolheten Drogerien
Parfümerien und Friſeurgeſchäften erhältlich

W. Kieslich, Ad er Drogerie

Fritz Leberl. Drogerie
W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie
Herm. Weniger, Neumarkt Drogerie
Otto Stiebritz. Flora Parfümerie
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
Franz Wirth Parfümerie
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4

Nur kurze Zeit!10 Rabatt
auf sämtlicheFeleuchtungokörper

Felclenschirme
Helzkisren

Ichtung! Auto Interessenten

Ich kann lhnen in Automobilen sehr
günstige Gelegenheitskäufe bieten-

Zimmers. Zu erſrag. Vater, der
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Landwirt
BlleelelsenMorgen, Donnerstag abends 8 Uhr

l trochener Raum
für Lagerzwecke geſucht.
Angeb. mit Preis unt.
47a d. Geſchäftsſt d Bl
Kl. Hausgrundstüch

mit Hof u. Garten, in
Merſeburg od. Umgeg.
zu kauf. geſ. Hohe An
zahl. zugeſichert. Ang.
n. 49 a d. Geſch. d. Bl
Peddered MNohndau

m Weſten der Stadt
zu verkaufen.

Angebote unter 51 an
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

lottloh Höptnen

im Alter von 81 Jahr.

In tiefer Trauer
Frau Helene Höpfner

nebst Kindern und Enkeln.

Bedra, den 6. Februar 1929.

Beerdigung findet 8. Februar
um 15 Uhr statt.

Cuctwirtrchaft
nahe Merſeburg, guter
Umſatz zu verkauf. od.

d Ang. unt. 43d. Geſchäſtsſt. d. Bl
J

Morgen Donnerstag

Schlachtetet
Tauchs Nachf.

H. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Vlobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

(Vdren alen In

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Uhren Heyder
Roßmarkt 17,
Rep. Werkſtatt.

Piogeos
Ja Konſtruktion und

Technik, herrl. Klang-
fülle, 5 Jahre Garantie,
liefert ohne Anzahlung

mit nur RM. 50.
Monatstaten.

Lieferung frei!
Katalog frei!

A. Krugmann
e

See ſener vie Str. et e

Chafselongue
Decken

Wandhehänge
an Sin reicher Auswahl.

P. Narnisch

Gelgrube 1

NachrufAmsSonnabend, dem 2. Februar verſtarb
unſer angjähriges, treues Mitglied

es geaſt Thitemasen
Wir werden ihm ein ireues Andenken

J bewahren.
Der Vorſtand des Ev. Arbeiter Vereins

A. Riem, Paſtor.

n TBöſt GOu Krater
Hcagesn Komeerte zu ener,
ch Hefe ver

Leidende, und habe auch da noch ſehr gute

andern Kuren nicht geholfen haben.

Neue Heilweise:
HormonHomöopathie l
KomplexBiochemie

ſtraße 14, nachmittags von 1 7 Uhr
und dann regelmäßig aller 14 Tage Freitags
auch wenn es nicht in der Zeitung ſteht.
Eine Flaſche Morgenurin iſt mitzubringen

Keine hohen Kurpreiſe!
Paul Bohn, Hellkundfger,

Berlin

Halle Merse H burg e Leipzig

Weimar

3 WORTE NUR
NATURHEIEANSTALT BAUR

MERSEBORG

Wahrheit und Glaube ſiegt!
Dem wahren Volksheilkundigen, Herrn

C. Holle, Am Weinho 17/18 ſage ich öffentl.
auſrichtigen Dank und Anerkennung, da der
ſelbe mich von einem hartnäckigen Magenleiden
Geſchwür jetzt geheilt hat.

Genthin, Mügyelſtr 41
gez. Paul Sattelkow.

J Sprechzeit Sonnabends Merſeburg, Georgſtr. 1, I

Techen Möbelhan e
offeriert

Speisezimmer,
echt Eiche, v. M.
Herrenzimmer,
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer,
Eiche, gem. v. M.

er kompl.S yon M.Schränmte, Vertikos
Bettsteſten m. Matr.,

Sofas,
Eintelmöbelspottbillis

eHallea. J. r. Stein d7

1Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Breder
Zahlungserleichterg

390
385
390
130

Geringe Beiträge Hohe Leiſtungen. Keine
Wartezeit. Bei Unſalltod doppelte Summe.

durch Beitritt zum

Gegründet 1914

Erdbestattung
Feuerbestattung

Kinderversicherung

Baraus zahlung

Alle Verſicherungen m. Gewinnbeteitiqung.

direktion Halle a. S. Breite Str 16.
Tüchtige Vertreter allerorts geſucht.

Achtung

Seit 36 Jahren behandle ich Kranke und

Heilerfolge durch meine Behandlung, wo alle

Sprechſtunden jetzt am Freitag, Jahn

Collowohl Band Ale. bestattungs-

i. Verscherungsverein b. Berlin
Unter Reichsauſſicht!

Lebens- unch

I Auskunft und Anmeldungen Bezirks

I Zweisitzer
2 Viersitzer eI Vier- bis Fünfsitzer

4 Str. Ps.
6 Str. Ps.
8 Str. Ps.

I Sechssitzer Innensteuer-Limousine
3 Str. sR Alle Fahrzeuge außerst preiswert T

o ſo Wilhelm Engel o tooo/3
I DKW, offen

Achtung

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk und Plattfuß, Froſtballen u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Kleines Fßbaredogen
W tragen. Die Vorführung findet am Donnerstag,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig,
Vorführung koſtenlos

em 7. Februar
ſtattKein Kaufzwang

T pae Schmidk jun.
An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.

die ihre

mit S

ngesehene lehensverscherungs-Gevellschutt

Cegchäftotelle i tun en. Bez. Merveharg

Halle a. S.neu zu beſetzen hat, h du dieſen Poſten einen

eröthlasgigen Lebenovervicherüngetachmann

betätigen kann.
der ſich gleichzeitig in allen Sachverſicherungszweigen mit

Arbeitsfreudigen Herren bietet ſich Gelegenheit zur
Erlangung einer angenehmen u. gutbezahlten Dauerſtellung

Reichliche Mittel für den organiſatoriſchen Weiter
ausbau werden zur Verfüqung geſtellt.

Für die mit entſprechenden
Poſition kommen nur wirk ich erſte
jährige Erfahrung in Akquiſition und Organiſation ver

Bezügen ausgeſtattete
Kräfte, die über mehr

füqen, in Frage, und nur ſolche wollen ausführliche Be
werbungen m. Lebenslauf, Reſultatsna weiſen u. möglichſt
mit Lichtbiſd, richten unter D. W. an HeinrichEisler, Ann.-Exped., Berlin SW

Diskr. Behandlung der Bewerbungen In zugeſichert!

Holzverkauf
Sonnabend, den 9. Februar, nach

mittags 14 Uhr, ſollen in der Gemeinde

Geſchäftsmann

im Tivoli

Ceneral Vervummlung Paul Pudoſph en

Sonntag, d.

h nachweisbar

Lieber Restaurant
Halliſche

Freitag. d. 8. Februar, abends 8 Uhr
Sonnabend, d. 9. Jebr., abends 8 Uhr

Straße 35

10. Febr. nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr

großer
wen Inh la

WolterMänner fürnberennt

Merseburg

Eintritt 50 kg.

hühnen-Shauturnen

am Sonntag, dem 10. Hebr., 16.30 Uhr,
im Neuen Schützenhaus“

Eintritt 50 Pfg.
Vorverkauf bei R. Menzel, Kl. Ritterstr.
und K. Köppe, Gotthardtstraße.

Es ladet zu zahlreichem Besuch ein
Der Turnrat.

Was wird mir
das Jahr 1929 bringen
D eſe Frage beaniwort.
Jhnen gewiſſen Send
Sie Geburtsdat. Probe
deut. koſtenl. Aſtrolog
R. H. Schmidt Verliv,
809 8. Gräſeſtraße 36.

Rückporio erbeten

ananen
alle Mahe, J. 12 an

auf Teilzahlung
Barzahlung

10 V Rabatt
E. GRAF

nur noch
Str 16inſeriere!

ReichsbannerSchwarz Rot Gold

Ortsgruppe Merſeburg

Am Freitag, dem 8.
Februar, abends 8 Uhr,

Mitglieder
Verſammlung

im „Neuen Schützen
haus.

Lichtbildervortrag
Die Beichovertagsung

Die Mitg ieder nebſt
Angehörigen werden
gebeten, recht zahlreich

zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Tragarth ea. 80 Haufen Weidenkopf und
Scheitholz verkauft werden. Bedingungen im
Termin

Tragarth, den 6. Februar 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Katzenfelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel

ächsche Bettredern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Brov. Sachsen, Angerstr. 4 e
streng reellesendet Ihnen nur bestée,

Qualitaten

Bettſedern dedeut, b. zu Fadrlkprelsen
Eerner gyima getlln en

Prüfen Sie selbst u. verlang. die Proben
und Breisliste umsonst und portofrei

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackooller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Rilterstraße 3

Leunes, Incustrielor

Er 7 eun der r rm

In schwachwarmer
Persillauge leicht
durchgedräckte
Strümpfe sind von

tadellosem Aus
sehen, bleiben
haltbar und schön

Felten gebotene Ealſtenz
Leiſtungsſahiges Unternehmen

errichtet in all. Bezirken Fabrik u. Bertriebs
ſtellen eines konkurrenzloſen Produktes der
Genußmiſtelbranche. Uebernehmer werden ein
gerichtet, angelernt und vom Stammhaus unter
ſtützt. Für die Einrichtungsgegenſtände iſt
einiges Kapital erforderlich. Bewerber wollen
utit Angabe des zur Verfügung ſtehenden
Kapitals Offerte einreichen unter N. G 8. 200
an Ala Haaſenſtein Vogler, Nürnberg.

ladenſtangenautomaten, ſowie Neuheiten

in Automaienbe tete be höchster Provlslon

e e Vertriebsbedingunges
Mum niten 6. m. b. H. Riederſediitz/ Se

E Großfabr. von Automaten u. Füllungen.

Warum quälen Sie
sich mit Ihren HervenWeshalb gebrauchen Sie nicht mit Ver
trauen das gute, bewährte Doppelherz,
das schon Tausenden gehoſfen hat Eine
Probetlasche Kkostet nur 2.20 Mark, sicherein billier Versuch, wenn Sie bedenken,
daß Sie dadurch Inre Nerven wieder zur
Ruhe bringen, also wieder gesuncdk ger den
bekanntheh sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten auf ein Zzerrüt
Fervensystem zurückzutühren, Eine gründ-
liche Krättigungskur mit Doppelhberz wirke
Wunder bei den verschiedensten Schwäche
zustäanden, Neurasthente, Kopfeschmerzen,
Blutarmirt, Appetitlosigkeit, Herzklopfen,
Mattigkeit In der Niederlage Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel, Gotthardtstrabe s1,
ist Doppelhberz bestimmt erhälilehn

Eierlegende, gackernde Hennen. re

h
Kann brennen ſo heißAls ein en
Das von „Lebewonichts weiß.

Gemeint iſt natürlich das berühmte
von vielen Aerzten empſohlene Hühnerangen-
Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für
die Zehen und LebewohlBallenſcheihen für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße und

Fuß ln Schachtel (2 Bäder 50 Pf., er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zuhaben bei: Woher dreg, Gotthärdtſtr. 31.
en Markt 17, Fr. Leberl, en
ſtraße l

Ein friſcher
Transport

beſtehend a.
e 2 Ladungen

primaErenländer,
DOſtpreseßest
ad Ranſſent
ſteijt ab Donnerstag d
7. d. M., zu günſt. Be
dingungen pieisw. zum
Verkauf und Tauſch.
Sicheren Käuſern wird

Kauſgeld geſtundet

Max Brilling
vorm. Louis Reimann,

Halle a. S.
Landsberger Str. 65

h nugchenehrl.
a s Au wartung für
d. ganz. Tag ſof geſ.

Annenſtraße 29.

Tüchtiges, ordentliches

Mädchen
bei e ſofort

g eZierfr. i. b Se d.Bi.

Tüchtiges, ſolides

Mädchen
im Kochen gut be
wandert, bei hohem
Lohn geſucht. Reu
Röſſen, Grüner Weg 2.

Werinſeriert

verkauft!
S

16 jähriger
Atdeitchuroche

wird eindeſtellt.
B. I. Blankenburg
Kom.Geſ., Merſeburg
a

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.

en et Burgv e Der Magiſtrat.

Sonnabend Kegelklub
ſucht noch einige Kegel
bruder. Zu melden im
Keglerheim

Funkenburg.

Zeugen geſucht. An
4 Jan. iſt v d. Bu ter
handl. J. H. Krauſe i.
d. Goithardtſtr d Rent
ner Guſtav Thomas a.
ein Abtret ausgerut ſcht
u gefallen. Perſ. d. d.
Vorg. geſeh hab werd.
d. um Bekannte her.
Adr. gebe. Frau e
mas, Friedrichſtr. 30
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